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Die . Nachrichten ' erscheinen
.Sgltch . auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Poft-
anstalten. in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . V c t e r it r . 2 8.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für d . Monat Oktober

2.25 Goldmark.

Fernfprechanschlüfse : Schristlt.:
Nr . 190. Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bank! . : Old. Spar - L Leit,bank.
Postscheük . : Hannover 22 381.

für
Mchnchken

Einzelpreis 10 Vsg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 2b Pfg .. aus¬
wärtige 35 Pfg . Famtlten-
anzeigen 20 Pfg . . Reklame¬

anzeigen 1 .50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d . Ztg
od . Rückzahl . d . Bezugspreises.

und Land.
Z §WsHxs 5- für? oLdeNhswALsetze GsrrseLMDs- AsMdss - Jrrieresfesr.

Nr . 270 Oldenburg , Mittwoch , den 5 . Oktober 1927 61 . Jahrgang

Diskonterhöhung^ WAzbank
Berlin , 4. Oktober.

Wie der „Deutsche Handelsdienst " erfährt , ist in der
heutigen Zentralausschutzsttzung der Reichsbank beschlossen
worden , den Bankdiskont von 6 auf 7 Prozent und den
Lombardzmssutz von 7 aus 8 Prozent zu erhöhen.

In der Sitzung führte der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht zur Begründung der Diskonterhöhung u . a.
folgendes aus:

„Der Ausweis der Reichsbank per 30. September - zeigt
eine starke neue Inanspruchnahme . Die gesamte Anlage ist
gegenüber der Vorwoche um 628 Millionen aus 2992 Millio¬
nen Reichsmark gestiegen, der Wechselbestandallein um 510
Millionen auf 2746 Millionen Reichsmark. Entsprechend ist
der Notenumlauf in der letzten Septemberwoche um 635 Mil¬
lionen auf 4182 Millionen Reichsmark, der Umlauf an Ren¬
tenbankscheinenum 49 000 000 auf 989 Millionen Reichsmark
gestiegen. Einschließlich Privatbanknoten und Scheide¬
münzen sind wir mithin für Ende September auf die bisher
nicht erreichte Ziffer von rund 6,15 Milliarden Reichsmark
Zahlungsmittelumlauf gekommen. Die Deckungsziffern der
Noten durch Gold allein sind auf 44Z Prozent , die Deckung
der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen ist auf 48,0
Prozent zurückgcgangen. Die Notenreserve der Reichsbank
nach Z 28 BGB . beträgt nur noch 832 Millionen Reichsmark.

Die gesamte Kapitalanlage , die Ende Mai 1927 unmittel¬
bar vor der letzten Diskonterhöhung zwei Milliarden 586
Millionen Reichsmark betrug , stellte sich Ende September aus
2992 Millionen Reichsmark; es ist also eine Steigerung um
406 Millionen Reichsmark zu verzeichnen. Der Wechselbe¬
stand allein , der sich Ende Mai 1927 aus 2421 Mill . R .- Mark
bezifferte, ist am 30 . September 1927 um 325 Millionen
auf 2746 Millionen Reichsmark angewachsen. Besonders
bemerkenswert ist , daß das Niveau trotz der Auf- und Ab-
Lewegung sich ständig nach oben verschoben Hai . Die Zu¬
nahme gegenüber dem Vormonat betrug Ende Juni 73 Mil¬
lionen , Ende Juli 18 Millionen » Ende August 149 Millionen

und Ende September 84 Millionen Reichsmark. — Die Lauf¬
zeit der zum Diskont eingereichten Wechsel hielt sich im gan¬
zen ziemlich unverändert auf der Ende Mai erreichten Höhe.
— Der Notenumlauf der Reichsbank ist seit Ende Mai 1927
von 64 Millionen auf 4182 Millionen Reichsmark gestiegen.
Auch hier ist eine ständig nach oben gerichteteTendenz zu erken¬
nen . Die Steigerung jeweils gegenüber dem Vormonat be¬
trug Ende Juni 96 000 000, Ende Juli 113 Millionen , Ende
August 7 Millionen , Ende September 247 Millionen . Der
Umlauf in Rentenbankscheinen ist von 1033 Mill . auf 989
Millionen Ende September zurückgegangen. Der Umlauf von
Privatbanknoten zeigt keine wesentlichen Veränderungen . Der
Umlauf an Scheidemünzen ist seit Ende Mai um etwa 40
Millionen Reichsmark gesteigert worden . Die Zinssätze für
Monatsgeld und bankgirierte Warenwechsel zeigen seit Mo¬
naten steigende Tendenz . Der Satz für bankgirierte Waren¬
wechsel war bis Ende Juni stets unter dem Reichsbanksatz,
seitdem ist er darüber . Die Entwicklung der Geldverhältnisse
wie die Gestaltung des Status zwingen demnach zu einer
Diskonterhöhung . Der Diskontsatz der Golddiskontbank
bleibt jedoch einstweilen unverändert auf 6 Prozent . "

Der Eindruck aus die Berliner Börse.
Berlin , 4 . Oktober.

Die plötzliche Diskont -Erhöhung der Reichsbank hat an
der Berliner Börse naturgemäß eine Senkung der Kurse
zur Folge gehabt . Nach der scharfen Aufwärtsbewegung
verschiedener Aktiengruppen in den letzten Tagen löste die
Diskonterhöhung eine starke Verkaufsneigung aus . Man
war zwar in Börsenkreisen nicht ganz unvorbereitet , hatte
aber nicht mit einer unmittelbar bevorstehenden Heraus¬
setzung der Bankrate gerechnet. Durchschnittlich betrugen
die Kursverluste 4 bis 6 v . H . , bei den Elektrowerken sogar
bis zu 20 und 25 v . H . Später trat eine gewisse Beruhigung
ein, jedoch gewann die Baissespekulation die Oberhand.

Infolge der Diskonterhöhung zeigten die Zinssätze am
Geldmarkt eine aufsteigende Linie . Tagesgeld wurde mit 8
bis 9 v . H . genannt , war also ebenso teuer wie Monats¬
geld, das zunächst keine Veränderung zeigte.

„D 1236 " arrf dem Fluge
Erste ZWischenlandNNg in Amsterdam.

Norderney , 4 . Oktober.
Das Flugzeug „D 1230 " ist heute nachmittag 16 .45 Uhr

zum Ozeanflug gestartet. Bereits um 15 .30 Uhr machten sich
die Anzeichen bemerkbar, daß der Start vorbereitet wurde.
Die Propeller wurden angeworfen und liefen zunächst etwa
eine halbe Stunde lang . Post für Amerika und Gepäck wurde
an Bord gebracht. Die Besatzung des Flugzeuges kam auf
Motorrädern herbei . Der Regen hatte inzwischen vollständig

aufgehört . Der Start erfolgte außerordentlich glatt und
schnell . Die Bemannung besteht aus dem Führer Loose,
dem Navigator Stark , einer Dame, die angeblich bis
Lissabon mitfliegen will , und deren Name noch nicht bekannt
ist , sowie einem Monteur. Das Flugzeug machte noch
eine Schleife um die Insel und verschwand dann schnell mit
Nordweflwind , Stärke 6 , am Horizont . Die Belastung des
Flugzeuges beträgt rund 8 Tonnen , darunter 21 Faß Benzin.

SZNSS )ZÄgek !iLLLSgS «S.
Norderney, 4 . Oktober.

Seit der gestern abend hier erfolgten Landung des
Junkers -Flugzeuges I ) 1230 herrschte allgemeine Spannung
wegen des Starts . Am Abend verlautete , daß er um 5 Uhr
vor sich gehen würde . Die Vorbereitungen wurden während
der Nacht getroffen. Bei Scheinwerferlicht wurde getankt.
Gegen 3 Uhr waren 21 Fässer Betriebsstoff an Bord ge¬
nommen . Bald daraus wurde über dem Führersitz die An¬
tenne angebracht. Etwa eine Stunde später versammelte sich
eine große Menschenmenge, die dem Start beiwohnen wollte.
Um 5 . 15 Uhr setzte heftiger Regen mit Böen und Hagel ein,
scheinbar ein Gewitter , da das elektrische Licht im Orte er¬
losch . Die Standhaften ließen sich aber auch durch das Un¬
weiter nicht vertreiben . Ihre Geduld wurde belohnt : Uni
6 .30 Uhr erstrahlte wieder die Sonne . Gegen 8 Uhr wird
es lebendig um das Flugzeug . Die wenigen Sipowacht¬
meister können die Vordringenden nur mit Mühe zurückhal¬
ten . Gegen 11 Uhr wird ein kleiner Postwagen von drei
Angestellten des Flughafens an die Startbahn gerollt. In
dem Wagen befindet sich Ozeanpost. Doch der Start findet
noch immer nicht statt. Erst gegen 15 Uhr werden die Pro¬
peller angeworsen und das Flugzeug wird , begleitet von
einer kleinen Dampfpinasse aus die offene See gebracht. Zwei
Herren und eine Dame hatten sich vordem bereits au Bord
begeben. Ein weiterer Flugzeuginsasse folgt in einem Boot,
das ihn in schneller Fahrt zum Flugzeug bringt . Gegen

16 Uhr setzten plötzlich die Motoren aus . Der Zuschauer be¬
mächtigt sich das Gefühl , daß sie versagen. Doch bald setzt
zuerst der mittlere Motor und dann auch die beiden seitlichen
Motoren wieder ein . Das Flugzeug gleitet langsam auf dem
Wasser vorwärts . Man hat den Eindruck, als genüge die
Kraft der Motoren nicht, um das schwere Flugzeug vom
Wasserspiegel zu heben. Plötzlich setzten wieder sämtliche
Motoren aus . Ein Dampfer , der am Flugzeug vorüeifährt,
hat den Weg versperrt . Als die See wieder frei ist , setzen
die Motoren wieder ein und unter dem Jubel der harren¬
den Menge hebt sich das Flugzeug bald darauf ruhig und
sicher vom Wasser. Noch eine Schleife über der Insel und
dann verschwindet das Ozeanflugzcug am Horizont.

Amsterdam, 4 . Oktober.
Das Junlers -Ozeanflugzeug „D. 1230" ist im Marine-

Hafen von Amsterdam gelandet . Es kam völlig unerwartet.
Tie Flieger wurden daher nur von einigen Delegierten der
königlich -holländischen Luftschiffahrtsgescllschaft in Empfang
genommen. Der Weiterflug soll morgen früh um 5 Uhr
erfolgen.

Das Junkers - Wasserflugzeug , das gestern nachmittag über¬
raschenderweise aus Norderney ankam , liegt aus dem Wasser im
Marineflughafen Amsterdam . Man war am Abend eifrig mit
der Benzinversorgung beschäftigt . Der Start soll möglichst früh¬
zeitig , etwa zwischen vier bis fünf Uhr stattsinden . Die nächste

Station soll auf den Azoren gemacht werden. Die Flieger
sind im Viktoria-Hotel abgestiegen , lieber den ganzen Plan wird
seitens der Flieger auch weiter das größte Stillschweigen be¬
wahrt. Man sagt , es handle sich nur um einen Probesiug. Bei
günstigem Wetter werde man möglicherweise nach Amerika fliegen.
Die Dame, die sich als Passagier an Bord des Flugzeuges befand,
ist eins Wiener SchauspielerinFrau Lilly Dillenz, die Tochter
des Kunstmalers Hollitzer . Frau Dillen; sagte , daß sie die Reise
nur bis Amsterdam mitgemachi habe.

Vße GLeanmssekrne „ tzZ rrso ".
Norderney , 4 . Oktober.

Die Telegraphen -Union erfährt über das heute hier zum
Ozeanflug gestartete Junkers -Flugzeug „D 1230" noch fol¬
gende Einzelheiten:

Die Maschine entspricht dem Typ „ G 24 "
, die die Firma

Junkers im Herbst 1925 zum ersten Male als dreimotoriges
Verkehrsflugzeug herausgebracht hatte . Wie alle Junkers-
maschineu, ist auch diese eine reine Metallkonstruktion mit
völlig freitragenden Tragflächen , die unterhalb des Rumpfes
gelagert sind . Für den Sonderzweck, für den die Maschine im
Spätsommer dieses Jahres gebaut wurde , ist die Bauart der
Schwimmer besonders durchgebildet worden . Es kam darauf
an , der Maschine eine unbedingt zuverlässige Hochsee-
fähigkeitzu geben. Die in Kiel und Malmö veranstalteten
Probeflüge führten denn auch zu dem Ergebnis , daß die
Sonderkonstruktion den Anforderungen entsprach. Wie üblich,
sind auch hier die Schwimmkörper in mehrere wasserdichte
Schotten geteilt, wobei die Tragfähigkeit so berechnet ist , daß
einer von den beiden Schwimmern die gesamte Last des
Fluggewichtes zu tragen imstande ist . Die Spannweite der
Tragflächen beträgt rund 30 Meter und die Länge etwas mehr
als 15 Meter . Ausgerüstet ist die Maschine mit drei Junkers-
1,-5-Motoren mit einer Spitzenleistung von je 320 PS . Das
Leergewicht der Maschine beträgt ungefähr 4j^ To . Die Zu¬
ladung kann bis zu etwa 2 To . gesteigert werden , so daß also
neben den vier Passagieren genügend Betriebsstoff mitgesührt
werden kann. Außer den üblichen Tragflächentanks sind in
dem Rumpf der Maschine in dem Raum , der sonst zur Unter¬
bringung von weiteren Passagieren zur Verfügung steht, noch
weitere größere Tanks eingebaut worden . Die Maschine
führt eine Bord -Funkanlage mit , die außer dem Aufnehmen
und Senden von Funkmeldungen eine sehr genaue Funk¬
peilung gestattet, so daß die Flieger für die Orientierung von
Kompaß und Sicht verhältnismäßig unabhängig sind.

Berlin , 4 . Oktober.
Wie die T . U. erfährt , ist der Zulassungsantrag für das

heute in Norderney gestartete Junkers -Wasserflugzeug Typ
G 24 Nr . D 1230 von der Junkers -Flugzeugwerke Akt .--Ges.
selbst gestellt worden . Damit entfallen alle weiteren in der
Presse laut gewordenen Kombinationen über etwaige von
der Junkers -Flugzeugwerke Akt .- Ges. vorgeschobenen Unter¬
nehmer des Fluges . Die Mitwirkung der irrtümlicherweise
mehrfach als Unternehmerin des Fluges gestaunten „Se-
Vera -Gesellschast" hat sich aus die Lieferung navigatorischer
und nautischer Ausrüstungsgegenstände beschränkt, die zu
dem Fluge benötigt wurden . Der Flug ist übrigens , wie
die T . U . weiter feststellen konnte, im Rahmen der Ausschrei¬
bung für den Langstreckenflug von den Junkerswerken bei
dem Deutschen Luftrat angemeldet worden.

Die Startnachricht in Newyork.
Newyork, 4 . Oktober.

Die Nachricht von dem Start der „D 1230" zum At¬
lantikflug tras hier in der Mittagsstunde ein. Sie wird von
den Zeitungen groß aufgemacht. Die großen Nachrichten¬
bureaus und die Newhorker Blätter hatten bereits in der
letzten Nacht einen starken Nachtdienst organisiert , um über
den Flugverlauf möglichst schnell unterrichtet zu werden.

MMspNuZe Festetet.
Amsterdam, 5 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Das Junkersflugzeug „v 1230" ist heute morgen

um 5 .40 Uhr zum Weiterfluge gestartet. Das nächste Ziel ist
voraussichtlich Lissabon. Die Wetterverhältnisse
sind günstig, über dem Golf von Biscaya liegen niedrige
Nebel.

Keine Zurückziehung des LiguidationSschiidengesetzes . Die
Meldung einer Berliner Zeitung, wonach die Reichsregierung
beabsichtige , das Liquidationsschädengesetz zurückzuziehen , wird
von zuständiger Stelle strikt dementiert. Das Gesetz wird in
Kürze vom Neichswirtschastsrat verabschiedet werden . Ebenso
trifft die Nachricht , daß beabsichtigt sei , das Reichsrahmengesetz
zurückzuziehen , nicht zu . Das Reichsrahmengesetz unterliegt zur¬
zeit der Behandlung im Neichsrat. Zurzeit ist es Sache der
Länder, über dessen endgültige Gestaltung zu entscheiden.
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FSAEZH ÄZK KsMMWAUtSN-

Die Angeklagten nicht erschienen.
Leipzig, 4 . Oktober.

Vor dem Reichsgericht begann heute vormittag der oft
vertagte Hochverratsprozeß gegen die Mitglieder der kommu¬
nistischen Parteizentrale . Ein starkes Polizeikommando
sicherte die Eingänge des Gebäudes ; dis Kontrolle war sehr
scharf . Von den Angeklagten war bis zum Beginn der Ver¬
handlung lediglich Redakteur Lindau -Hamburg angeblich ge¬
sehen worden . Er hatte aber keinen der für die Angeklagten
bestimmten Plätze eingenommen . Nachdem der Vertreter der
Reichsanwaltschast festgestellt hatte , daß die Angeklagten ord¬
nungsmäßig geladen seien, stellte Rechtsanwalt Obuch für
sämtliche Angeklagte den Antrag auf Aufhebung des angesetz-
ten Termins . Zur Begründung führte er aus , daß die Ver¬
handlung unzweifelhaft eine mehrmonatliche Dauer bedingen
würde . Sechs der Angeklagten seien Reichstagsabgeordnete
und zum Teil in Ausschüssen mit wichtigen Ausgaben be¬
traut , so daß ihre Anwesenheit zur Hauptverhandlung eine
Beeinträchtigung ihrer Abgeordnetentätigkeit bedeuten würde.
Auf Grund eines Reichstagsbeschlusses habe die Haupt-
Verhandlung während der Sommerpause durchgesührt werden
sollen, so daß die Ansetzung des Termins kurz vor Reichs¬
tagsbeginn unzulässig und das Nichterscheinender Angeklag¬
ten pflichtgemäß und gerechtfertigt sei.

In der Erörterung über den Antrag der Verteidigung
erklärte Oberreichsanwalt Werner, daß die spätere An¬
setzung der Verhandlung durch die Geschäftslage des Reichs¬
gerichts geboten gewesen sei , besonders infolge des langen
Stuttgarter Prozesses . Sodann habe der Reichstag selbst,
nachdem er einerseits für Mitte September eine Zwischen¬
tagung angesetzt, andererseits aber einen Antrag der Kom¬
munisten auf Einstellung des Verfahrens abgelehnt habe,
zum Ausdruck gebracht, daß er das Verfahren auch während
der Zwischentagung durchgeführt sehen wolle.

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht den Be¬
schluß , den Prozeß gegen die kommunistischeParteizentrale
bis auf weiteres zu vertagen.

Nßs fekZsrMen
Berlin , 4. Oktober.

Aus Berlin wird bestätigt, daß die sogenannten Locarno-
Mächte: England , Belgien , Frankreich , Polen und die
Tschechoslowakei , in der Reihe der Gratulanten zum 80 . Ge¬
burtstage des Reichspräsidenten fehlten. Diese Mächte haben
lediglich durch die Missionschefs ihrer Berliner diplomatischen
Vertretung die Glückwunschadresseunterzeichnen lassen, die
von dem päpstlichen Nuntius dem Reichspräsidenten über¬
reicht wurde . Auch die Staatsoberhäupter dieser Mächte
haben es nicht für notwendig gefunden, besondere Glück¬
wünsche an den Reichspräsidenten zu richten, während be¬
kanntlich eine große Zahl von Staatsoberhäuptern fremder
Staaten , unter ihnen der amerikanische Präsident Coolidge,
dem Reichspräsidenten besondere Glückwünsche übermittelten.
Die „Frankfurter Zeitung " will wissen, daß es zu diesem
vereinbarten Stillschweigen der Locarno - Mächte
gekommen sei durch die Tannenberg -Rede des Reichspräsi¬
denten, da angeblich vorher geplant gewesen sein soll , beson¬
ders herzliche Glückwunschtelegramme dem Reichspräsidenten
zu übermitteln . Ob diese Lesart zutreffend ist , ist nicht ohne
weiteres festzustellen . Offenbar hat man aber in Kreisen, die
der Wilhelmstraße nahestehen, ein anderes Verhalten , wenig¬
stens des französischen Staatspräsidenten , kaum erwartet.

In wohltuendem Gegensatz zu der Haltung der hier ge¬
nannten Staatsoberhäupter haben zahlreiche andere das ein¬
fachste Gebot internationaler Höflichkeit hochgehalten, jedem
Staatsoberhaupt , das ein Jubiläum begeht, ob König oder

Präsident , in irgendeiner Form ihre Glückwünsche direkt dar¬
zubringen . So haben dem Reichspräsidenten von Hinden-
burg persönlich gratuliert : Papst Pius XI . , die Könige von
Schweden, Dänemark und Norwegen , König Alfons von
Spanien , König Boris von Bulgarien , der König von Siam,
der Schah von Persien , der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten , Coolidge, der Präsident der Republik Oesterreich, der
Präsident von Finnland , der schweizerische Bundespräsident,
der Präsident von Lettland , Präsident King von Liberia , der
Senat der Freien Stadt Danzig , der ungarische Reichsver¬
weser Horthy und der chinesische Marschall Tschangtsolin.

U

Hindenburgs Dank an die fremden Staatsoberhäupter.
Berlin. 4 . Oktober.

Der Reichspräsidenthat folgendes Telegramm an Präsident
Coolidge nach Washingtongerichtet:

„ Für die mich aufrichtig erfreuenden Glückwünsche , die Sie,
Herr Präsident, anläßlich meines 80 . Geburtstages an mich ge¬
richtet haben , bitte ich Sie , meinen herzlichsten Dank entgegen¬
zunehmen . Der Freundesgruß des amerikanischen Volkes an das
deutsche Volk , den Sie mir mit so anerkennenden Worten über¬
mittelt haben, war mir eine besondere Geburtstagsfreude. Von
Herzen erwidere ich ihn namens des deutschen Volles."

Ebenso hat der Reichspräsidentden anderen fremden Staats¬
oberhäuptern, die seines 80. Geburtstages pi -dacht haben, seinen
aufrichtigsten Dank nebst seinen besten Wünschen übermittelt.

Äem MsAS LUM S «nkejtss1as1 ?
Was die „Vofsische Zeitung " zu berichten weiß.

Berlin , 4. Oktober.
Zu der beabsichtigten Einberufung einer Sondersitzung

von Vertretern der Reichs- und Länderregierungen zur gründ¬
lichen Erörterung des staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern , teilt die „ Vofsische Zeitung " u. a . mit, daß
der Antrag zur Einberufung einer solchen Konferenz von dem
Regierungschef eines norddeutschen Staates ausgegangen sei
And auf die Schaffung des deutschen Einheitsstaates hinzielte.
Der Vorschlag der Sonderkonferenz habe bei den Ministerprä¬
sidenten der Länder kaum einen Widerspruch hervorgerufen.
Es sei im Gegenteil sestzustellen . daß er. lebhaft sowohl von den
Regierungschefs süddeutscher wie norddeutscher Staaten aus-
gegrifsen und mit Wärme befürwortet worden sei . Insbe¬
sondere der Gedanke der Beseitigung der Enklaven habe starke
Resonanz gefunden. Von dem Ministerpräsidenten eines süd¬
deutschen Landes sei erklärt worden, daß das Nebeneinander
von Reich und Ländern eine Unmöglichkeit darstelle , daß seine
Regierung bereits seit langem erwogen habe, beim Reich den
Antrag zu stellen , das Land als Reichsland zu erklären. Ein
anderer Ministerpräsident habe verlangt, daß die Sonderkon-
serenz mit möglichster Beschleunigung emverufen werden solle.
Die „ Vofsische Zeitung " erklärt zum Schluß, es sei beabsichtigt,
die Konferenz bereits im November stattsinden zu lassen.

VZS 80M § GI "SZIL
Berlin , 4 . Oktober.

Unter dem Vorsitz des preußischen Finanzministers
Dr . Höpker - Aschoff fand heute vormittag eine Kon¬
ferenz der Finanzminister der Länder statt , in der die Be¬
soldungsreform zur Debatte stand. Fast alle Länder waren
vertreten . Uebereinstimmend wurde der Forderung Aus¬
druck gegeben, daß das Reich die Pflicht habe , die Länder bei
der Aufbringung der Kosten ausreichend zu unterstützen.

Wie die „ Germania " zu dieser Besprechung erfährt , hat
der Reichsfinanzministcr Dr . Köhler erklärt , daß das Ka¬
binett einstimmig seiner Meinung beigetreten sei , daß an
eine Aenderung des Finanzausgleichs im gegenwärti¬
gen Augenblick nicht zu denken sei.

Berlin , S. Oktober.
Als unmittelbare Folge der Diskont -Erhöhung werden

morgen die Privatbanken und öffentlichen Institute ihre
Zinssätze in di e Höhe setzen. So wird , wie ge¬
meldet wird , die Berliner Stempclvereinigung bereits morgen
„über Konsequenzen beraten "

, die für die Privatbanken ent¬
standen sind . Automatisch erhöht sich der Sollzinssatz von
7 auf 8 Prozent , während alle anderen Zinssätze besonders
festgesetzt werden müssen. Die Preußische Staatsbank ( See¬
handlung ) wird aller Voraussicht nach in dem gleichen Um¬
fange wie die Reichsbank eine Erhöhung ihrer Zinssätze vor¬
nehmen.

Bei den Girozentralen und Sparkassen-Spitzenverbänden
wird die entscheidende Sitzung über die Anpassung an die er¬
folgte Diskonterhöhung in den nächsten Tagen stattfinden.
Man kann damit rechnen, daß der Einlagezinssatz der Sparkasse
vermutlich um rund 1 Prozent erhöht werden wird , so daß
er für die meisten Sparkassen 5 Prozent beträgt . Eine offi¬
zielle Bestätigung seitens der Seehandlung und der Spar¬
kassen wird in den nächsten Tagen erfolgen.

8SZNG Ver-GMsMßZLZrNrigs
MD » MmKSttZes ' teriMre.

Berlin , 4. Oktober.
Wie die Telegraphen-Union erfährt , ist nicht beabsichtigt,

die Liste der anläßlich des 80 . Geburtstages des Reichspräsi¬
denten Amnestierten zu veröffentlichen. Dies dürfte sowohl
für das Reich wie für die Länder gelten, und zwar entsprichtdies einem Wunsche der Amnestierten selbst , in deren Interesse
es nicht gelegen ist , wenn ihre Namen im Zusammenhang mit
begangenen Straftaten in der Oesfentlichkeit erneut genannt
werden. Was den Umfang und die Art der Amnestie angeht,
so wird über das bisher bekannte an zuständiger Reichsstelleerklärt, daß von den Amnestierten etwa Neunzehntel links¬
radikalen Kreisen zuzurechnen sind . Für diese sind zum Teil
sehr schwere Zuchthausstrafen erlassen worden. Es handelt
sich,um Verurteilte im Zusammenhang mit den Hochverrats¬
affären des Jahres 1923/24 , und zwar insbesondere um einen
Komplex im badischen Gebiet, wo Zuchthausstrafen von drei
bis vier Jahren erlassen worden sind , einen ostpreutzischen
Komplex mit Erlaß von Zuchthausstrafen von zwei bis drei
Jahren und einem württembergischen Komplex mit Erlaß von
Zuchthausstrafen von zwei bis vier Jahren . Auch im Falledes sogenannten literarischen Hochverrates durch Vertrieb von
Schriften ufw. sind Strafen zum Teil gemildert, zum Teil er¬
lassen . Max Hölz ist bekanntlich nicht amnestiert worden. Auch
dte Straftaten im Zusammenhang mit der Ermordung
Rathenaus sind nicht unter Amnestie gefallen.

NZs NsLZsZMZ.
Berlin , 4 . Oktober.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , fand
am Dienstagrnittag im Kaiser-Friedrich-M 'nseum die feier¬
liche Einführung des neuen Generaldirektors der Staatlichen
Museen, Professor Dr . Wätzoldt, durch den Kultusminister
Dr . Becker statt. Der Minister widmete zunächst dem
scheidenden Generaldirektor Ritter von Falke Worte
wärmster Anerkennung und stellte dann u . a . fest , daß das
Ministerium Geheimrat Wätzoldt nur ungern aus dem Kunst-
referat entlasse und sich freue, seine Mitarbeit in der wieder¬
gewonnenen Form einer Personalunion zwischen General¬
direktor und Museumsreferent zu behalten . Er wünschte
Wätzoldt in dem neuen Amte gleiche Erfolge . Generaldirektor
Dr . Wätzoldt nahm darauf das Wort zu einer kurzen Erwide¬
rung , in der er dem Minister seinen Dank aussprach, und ihn
um weitere tätige Sympathie für die Museen bat . Geheim¬
rat Wiegand sprach dem zurücktretenden Generaldirektor von
Falke im Namen der Beamten der Staatlichen Museen seinen
Dank aus und hieß Geheimrat Wätzoldt willkommen.

Viel Schlagzeug dabei!
Von den Berliner Bühnen.

— - bringt so manches Gute
und Neue. Aber das Gute ist nicht
neu, und das Neue ist nicht gut.

Lessing.
Der Auftakt des Berliner Theaterwinters ging diesmal

mit dem vollen Orchester los . Viel Schlagzeug dabei , meine
Gnädige , auch Blech genannt Vieles rasselt und klingelt
mehr als es klingt. Nun , das ist nicht zu vermeiden . Will
nicht jede Bühne , jedes Bähnchen dabei sein, wenn es los-
geht?

Eine Anzahl Prominenter stehen denn auch bereits
draußen . Der beginnende Paukenschlag war nach wie vor
die Massary - P remiers. Die Operette selbst war , wie
jedesmal , das Zufällige und Belanglose dabei . Die Massary
ist es , die in gesellschaftlicherHinsicht die Saison eröffnet.
Die Sache gehört nur insoweit in diesen Theaterbries , als
es nunmehr also, trotz Astern, in Berlin unwiderruflich
Winter ist . Die Saison ist eröffnet , Fritzi Massary hat einen
Hosenrock kreiert , mit dem die dramatische Kunst bei redlichem
Bemühen denn doch nicht Schritt halten kann. Da komme
noch einer daher und sage, unsere Bühne sei lebensfremd!
Was ? Ließ nicht noch jüngsthin der Direktor des Theaters
am Weinbergsweg in den Zwischenakten das Publikum
tanzen , als er den „Fröhlichen Weinberg " spielte ? Und jetzt
bei Saisonbeginn ? Ist nicht die Proszeniumsloge eine aus¬
gezeichnete Stelle , um den neuartigen Schluß eines Silber-
lmnMeides zu präsentieren ? Ein Schluß , der jedenfalls
viele der Anwesenden weit tiefer packt und erregt als der
gleichzeitige Aktschluß aus der Bühne . Und die ReusachlichkUt
imherblinks gewellten Etonschnittder 20jährigen (ein Mer,bas
sich mit Erfolg bis hoch in die neunundfünfzig ausdehnen
läßt ) — was , meine Gnädige , will dagegen die Neusach¬
lichkeit Sibylle Binders besagen in „Hoppla,
wir leb e n ! " Ob das Neue aut oder nicht gut ist — wie
unerheblich im Grunde für ein Berliner Premiereupubliium!
Es ist neu , dient zum Anlaß , die neuen Gesellschaftstoiletten
des Winters zu zeigen. Nur die Kritiker — . Aber die haben
ja immer etwas zu meckern , es ist ihr Lebenszweckim Haushalt

Shaw und Galsworthy zunächst, zwei Unent¬
wegte, der Ire und der Angelsachse. Muß man dergleichen
aus England beziehen ? Brave Mittelmäßigkeit soll es auch
Lei uns hin und wieder geben. Aber , was wollen Sic ? Dann
ist es d eutsche Mittelmäßigkeit . Die englische steht nun
einmal höher im Kurse. Aus Inhaltsangaben verzichten wir
klaglos . Galsworthys „Sensation" war keine . Shaws

„Zinse n " in der Komödie waren auch alles andere als
yalsaoschneiderisch. Sie sind in ihrer milden Anspruchslosig¬
keit der Entente als Muster für Forderungen an Deutsch¬
land warm zu empfehlen. Aber das ist es eben: für das wirk¬
liche Leben bringen sie bedeutend mehr Phantasie auf als
fürs Theater — diese Angelsachsen. Wollte Zeus , daß ihre
Dramatiker eine Weile in der Außenpolitik und ihre Staats¬
männer in der Dramenfabrikation beschäftigt würden!
Kunst und Leben in Deutschland kämen nicht schlecht dabei
weg — .

„Und das Neue ist nicht gut . " Hierher rechnet, außer
Kleinigkeiten wie Gsraldys niedlicher Komödie „I h r
M a n n " (Kammerspiele) und der „S ch w este r "

, dem ver¬
storbenen Mysterium des verstorbenen Kaltnecker
(Königgrätzer Straße ) , die Uraufführung bei I e ß n e r . Sie
bringt einen neuen Mann . Er heißt Ioachi m s o n . Ganz
neu , nie gehört . Was für ein Kerl, denkt man , muß er
sein, um die Saison im Staatstheater eröffnen zu dürfen!
Ein neuer Tunneh oder Dempseh des Dramas ! Ein Bizeps-
mann des Geistes ! In einer Art von Premierenrausch geht
man hinein . Man ruft sich Rehsischs unvergleichlichen An¬
fang in der Volksbühne zurück : „ Wer weint um Juckenack? "
Man erhofft einen Abend Wie den, als man harmlos in den
„Fröhlichen Weinberg " des bis dahin unbekannten Zuck¬
mayer schlenderte, und nachher — . Aber das ist ja hinläng¬
lich bekannt. Dazu kommt, daß Herr Joachimson die richtige
Betagtheit hat für die heute beliebte Marke von Unsterblich¬
keit , gerade so das richtige liebenswürdige Assessorsalter.
( Frauen , wenn sie es heut ' in littsris Zu etwas bringen , sind
reifere Semester .) „Die Knaben fangen zeitig an zu schießen,"
sagt , ungemein richtig, schon Schiller, von dem noch die Rede
sein wird . „Fünf von der Jazzband" also. Sic
treten in einem Badeort ans. Und da Herr Joachimson eine
bessere Komödie schreibt, so ist es auch ein besserer Badeort.
Sagen wir schon : in Frankreich, dann ist es auf jeden Fall
ewas Besseres. Im Verlaus der urdrastischen Komödie enga¬
gieren die fünf Zur Liebes- und Orchester -Verwendung einen
blonden Wnschrlkopf, eine jenes Schlages , von dem schon der
große deutsche Dichter Rudolf Nelson singt und sagt:

„Sie war eine Barmaid mit blondem Haar
Und manikürte sich täglich.
Doch weil ihr Beruf " -

und so weiter , es ist nichts für die FamflienleWre , Gnä¬
digste. Herrn Joachimsons Mädchen endet jedenfalls nicht,
wie es bei Nelson der Reim und ein angeborener Lebens¬
ernst verlangen , „kläglich " . Was kläglich endet, ist vielmehr
das Ensemblespiel der Jazzband . Die Blondine nämlich
hat keinen Rhythmus . An den unmöglichsten Stellen haut
sic in die Pauke . Auch in anderer Hinsicht droht ihre An¬

wesenheit die Jazzband um ihre Harmonie zu bringen , und
so vertreiben die fünf kurz entschlossen ihre Eva aus dem
Paradiese . — Ein zu mageres Stöfschen, nicht wahr ? für
eine kleine Humoreske unterm Strich — vielleicht. Völlig
unzureichend schon für den Sketch einer Kabarettbühns.
Völlig ausreichend aber , um als erste Komödie der Winter¬
spielzeit auf der Bühne des Staatstheaters zu erscheinen.
Ein unbefangenes Alter , diese Assessorsjahrc; ach , glauben
Sie mir , Gnädigste , diese holde Torheit , dieses muntere Zu-
und Danebengreifen , sie blühen im Leben nur einmal ! Unter
Herrn Joachimsons Nudelholz ist die dünne Sache in der
Tat aus „ abendfüllend " ausgewalzt worden . Wir leben im
Zeitalter der Jugendbewegung , da kann man nichts machen!

„Aber das Gute ist nicht neu " — . Gut , auch durch mit¬
telmäßigste Regie , durch unbegreifliche Fehlbesetzungen nicht
tot zu kriegen: in der Volk s b nhne „ K a b a l e und
Liebe " . Hingerissen, begeistert nehmen es Abend für
Abend die Massen auf , als sei es gestern geschrieben. (Un¬
vergeßlich, wie bei der Erstausführung in Wurms großer
Szene es plötzlich aus dem Parkett aus dir Bühne geschleu¬
dert wurde : „Schuft ! " ) . Schiller ist der wahre junge Autor
dieses September . „Man sollte sich den Namen merken"

, ist
man versucht, zu schreiben. Das andere Genie , dessen Namen
man sich merken sollte, ist der Landsmann von Galsworthy,
ein gewisser Shakespeare . Im Lissing - Theater
sieht man , ganz geschickt auf einen Abend zusammenge¬
strichen, „ Heinrich iV .

" — Das Deutsche Theater
aber — und hier , trotz Massarys Hosenrock , trotz des jugend¬
bewegten Staatstheatcrs — liegt der wahre Beginn des
Berliner BLHnenWinters : das Deutsche Theater spielt
„ TroiluS und Kressida — Neue Sachlichkeit?
Warum heißt 1927 das Ding eigentlich so ? Wenn es neuer,
unvergänglicher als bei den sachlich gesehenen Heroen , Weib¬
chen , Kupplern und Spöttern dieses Shakespeare-Dramas
schlechterdings heut und in Zukunft nicht zugehen kann?

8 .

500 Louisdors oder umsonst. Rothschild wollte sich
von Horace Vernst malen lassen ; aber dieser verlangte
für ein Porträt 150 Louisdors . Als der Millionär zu handeln
anfing, geriet der Maler in Wut und steigerte seinen Preis
auf 200 , 300 und schließlich aus 500 Louisdors . Rothschild
glaubte, Bernet sei wahnsinnig geworden, und entfernte sich.
Auf der Treppe schtte ihm der Maler noch nach : „ 500 Louis¬
dors ober umsonst!" „ So malen Sie mich umsonst !" schrie
Rothschild zurück . — Im nächsten Salon stellte Vernet das
Bild „ Die Wegnahme des Smala Abbelkaders" aus ; darauf
war Rothschilddargestcllt in der Figur eines fliehenden Juden,
der, ohne sich um das Gemetzel zu kümmern, nur seine KaffetE
mit Edelsteinen zu retten sucht . („Kunstblatt" ).



ME Zyz MeMko.
Die Lage ernst.

NewYork, 4. Oktober.
; Nach den letzten aus Mexiko vorliegenden Meldungen ist
L § zwischen den Meuternden und den Regierungstruppen be¬
reits zu Zusammenstößen gekommen . Dabei konnten die durch
" ' wei Bombengeschwader unterstützten Regierungstruppen
einen Sieg über die Meuterer erringen . Das Hauptzentrum
der Meuterer scheint Veracruz zu sein. Auch in mehreren
feineren Gefechten blieben die Regierungstruppen siegreich;
ie Gefangenen wurden sofort standrechtlich erschossen . Da die

neue Ausstandsüewegung an Ausdehnung zu gewinnen scheint
- Revolten werden aus den allerverschiedcnsten Landesteilen

gemeldet — soll die Regierung zu den allerschärfsten Maß-
ahmcn entschlossen sein. Die Negierung und der sie unter-

tützende General Obregon fordern die Bevölkerung in Kund-
ebungen auf , zur Verfassung zu stehen.

In den Meldungen wird die Lage in Mexiko als äußerst
ernst geschildert . Der telegraphische Verkehr sei ganz, der
Eisenbahnverkehr zum Teil unterbrochen. Ueber Mexiko City

sei der Belagerungszustand verhängt worden.
Ls«.

Newyork, 4 . Oktober.
Nach den letzten Meldungen aus Mexiko ziehen die Revo¬

lutionäre bei Veracruz starke Streitkräfte zusammen . Ein
Aufstand in Torreon wurde nach dreistündigem Kampf von
den Regierungstruppen niedergeschlagen. Zahlreiche Rebellen
wurden gefangen genommen . Wie weiter gemeldet wird,
haben starke Abteilungen der Aaqui -Jndianer von den Ver¬
einigten Staaten aus die mexikanische Grenze überschritten.
Ueber das Schicksal des Generals Serrano ist noch nichts
Genaues bekannt geworden . Nach einer Meldung soll er ge¬
fangen, nach einer anderen erschossen worden sein. Aus
Tampico eingetroffene Berichte melden, daß sich die dortigen
Regierungstruppen in schwieriger Lage befinden . Sie sollen
angeblich in einem Barackenlager eingeschlossen sein und aus
Entsatz warten . Die mexikanische Regierung , die die Gene¬
rale Gomez und Serrano für die Aufstandsbewegung verant¬
wortlich macht, ist fest entschlossen , die Revolte mit aller Kraft
zu bekämpfen.

Serrano hingertchtet.
Berlin, 5 . Oktober.

Eine Blättermcldung bestätigt , daß General Francisco
Serrano, einer der beiden meuternden Präsidentschafts¬
kandidaten nebst 13 seiner Anhänger von regierungstreuen Trup¬
pen im Staate Morelos gesangcngenommen , vor ein Kriegsgericht
gestellt, zum Tode verurteilt und hingertchtet wurde.

Zusammenstöße türkischer Truppen mit
persischen Banden.

London , 4 . Oktober.
Nach Meldungen aus Konstantinopel wird dort amtlich

bekcmntgegeben, daß persische Banden die türkisch -persische
Grenze überschritten haben und bis Bajasid vorgedrungen
sind . Vor dieser Stadt stießen sie auf türkische Truppen , und
es kam zu einem Gefecht, bei dem es aus beiden Seiten
Tote und Verwundete gab . Die türkische Vorhut mit mehre¬
ren Offizieren wurde von den Persern gefangen genom¬
men. Ein weiteres Gefecht fand bei Agridagh statt . Hier
fügten- die türkischen Truppen den persischen Banden erheb¬
liche Verluste zu. Der persische Geschäftsführer in Angora
jhatte gestern über diese Zwischenfälle eine Unterredung mit
dem türkischen Außenminister Tewsik Rudschdi Bey.

Kowno, 4 . Oktober.
Nach Meldungen aus Teheran hat die persische Regierung aus

Grund von Vorstellungen des türkischen Gesandten wegen der
IBandrnetnsMe in türkisches Gebiet alle Maßnahmen zur Be¬
kämpfung des Bandenwesens getroffen . Henke wird eine starke
lMilitärische Expedition nach der persisch-türkischen Grenze ent¬
sandt, die die Aufgabe hat, dis Banden unschädlich zu machen
>und zu entwaffnen. Der türkisch-persische Zwischenfall wegen
wer BandenWsrfalle gilt damit als vollkommen erledigt.

Rund UM die Prominenten.
Bon Funnh -Boy.

Poincars
j fuhr zur Erholung in die Berge . Im Abteil nebenan pfiff
i einer schrill und unaufhörlich . Poincars hörte eine volle
Stunde geduldig zu , dann aber wurde er wild , stürzte ins

^Rebencoups, warf feine Visitenkarte auf das Tischchen und
- schrie : „Können Sie nicht Ihren Mund halten ? "

j Für einen Augenblick wurde es mäuschenstill. Und
i wieder ging das Gepfeife los . Poincars kriegte einen zorn-
! roten Kops, rief nach dem Schaffner und bat um Hilfe:
I « Sagen Sie dem Kerl, er soll sofort aufhören ."
i Dienstbeflissen betrat der Schaffner das Abteil , in dem
! der Pfeifende faß . „Mein Herr , Sie müssen das Pfeifen
- sofort einstellen, die Passagiere haben sich beschwert. "

Der Angesprochene verzog keine Miene . Während er in
- Trillervariationen schwelgte, hob er lässig die rechte Hand
- und zeigte nach der Visitenkarte, die Poincars auf das Tisch-
! chen geworfen hatte . Ter Beamte las sie dreimal durch,
- wurde leichenblaß, entschuldigte sich stotternd und ver¬
schwand.
! Draußen wartete Poincars : „Nun ? "
! Der Schaffner legre den Zeigefinger ans den Mund und
lispelte : „Psssssst , das ist doch Poincars . Der alte Esel soll

! Pfeifen, bis ihm die Zunge herausfällt !"
^ H-
! Charlie Chaplin
! ging es seinerzeit in London , als er noch in einem Vorstadt-
Tingeltangel mit Keulen jonglierte und auf dem Seil
tanzte , recht elend. Nicht einmal die paar Pennys für Ziga¬
retten hatte er und rauchte daher allerhand Unkraut , das er
sich aus den Zigarettenstummeln seiner Freunde zusammen¬
trug.

Täglich watschelte Charlie an einem kleinen Tabakladen
vorbei . Weil er nicht einmal Geld für Streichhölzchen hatte,
gmg er tagtäglich in den Laden , lüstete artig den kleinen
steifen Hut , nahm eine seiner Patentzigaretten aus der
Blechdose, zog an dem Gashebel , daß die Flamme hochschoß,
holte sich Feuer , lüftete wieder den Hut und watschelte hin¬
aus . Das ging Wochen hindurch.

Bis dem Händler die Geduld riß . Chaplin kam wieder
einmal in das Geschäft, zog den Gashebel und rauchte sich
eine an.

Der Kaufmann klopfte wütend aufs Pult : «Wer sind
Sie denn eigentlich? "

Charlie machte einen tiefen Knicks : „Wie, Sie kennen
mich nicht? Ich bin doch der kleine Mann , der sich täglich
Lcuer holt !.

"

Werses vsm Tage.
Chamberlain in Paris erwartet.

Paris , 5. Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Der englische Außenminister Chamberlain wird
für Sonnabend in Paris erwartet , wo er bis Montagmorgen
inkognito als Gast des englischen Botschafters bleiben wird.
Chamberlain dürfte nach dem offiziösen „ Petit Pari-
sien " seinen Aufenthalt in Paris zu einer Begegnung
mit Briand benutzen. Als Anlaß zu dieser Zusammen¬
kunft wird die Unterredung Chamberlain mit Primo de
Rivera genannt . Es wird darauf hingewiesen , daß es
Chamberlain auch nach seiner Unterredung mit Mussolini
in Livorno für zweckmäßig erachtet habe , den französischen
Außenminister über diese Aussprache zu unterrichten.

Die gestrige Unterredung Briands mit dem spanischen
Botschafter soll sich hauptsächlich auf die Reise des spanischen
Königspaares nach Marokko bezogen haben , wobei auch die
Aufnahme der spanisch-französischen Tangerverhandlungen
zur Sprache gekommen sei.

Domprobst Dr . von Pichler gestorben.
Passau , 5 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Domprobst von Pichler , der sich gestern am Vortage sei¬

nes 75 . Geburtstages wegen Verschlimmerung seines alten
Bruchleidens einer Operation unterziehen mutzte, ist gegen
2 .30 Uhr infolge Herzschwächeim Städtischen Krankenhaus
gestorben. Dr . von Pichler , der nach dem Umsturz aus dem
politischen Leben austrat » hatte mehrere Jahrzehnte hin¬
durch als Mitglied der rheinischen Zentrumspartei im poli¬
tischen Leben Bayerns eine führende Rolle gespielt. Als
parlamentarischer Referent zum Eisenbahnetat hatte er auf
die verkehrs-politische Entwicklung Bayerns einen starken
Einfluß . Bis zuletzt war er im bayrischenLandeseisenbahn¬
rat tätig.

Russisches Dementi in der Rakowski -Affäre.
Paris , 5 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Die französische Rechtspresse bringt in großer Aufmachung

eine Meldung der Telegraphen-Agentur der Sowjetunion,
wonach im Gegensatz zu den französischen Meldungen weder
Tschitscherin noch irgendeine andere russische Persönlichkeit in
den letzten Tagen ein Interview erteilte und sich insbesondere
über die Affäre Rakowski geäußert habe. Tschitscherin wider-
setze sich nach wie vor der Abberufung Rakowskis , weil er sie
als unbegründet erachte und von ihr die schlimmsten Rückwir¬
kungen auf die französisch -russischen Verhandlungen befürchte.
Tschitscherin habe dem französischen Botschafter in Moskau,
Herbette, diesen Standpunkt wiederholt entwickelt . Eine neuer¬
liche Demarche Herbettes in dieser Angelegenheit habe nicht
stattgesunden. Im Gegensatz zu den französischen Meldungen
habe Tschitscherin Herbette seit dem 21. September nicht mehr
gesehen und keine neuen Verhandlungen mit ihm gepflogen.

Die Preußen - Anleihe.
Wie die „Boss . Ztg." hört, hat der Generalagent für Repa¬

rationszahlungen , Parker Gilbert, seinen Widerspruchgegen
die Auflegung der Preußen -Anleihe zurückgezogen , nachdem
Dr . Schacht die Anleihe ausdrücklich für produktiv er¬
klärt hat. Es ist anzunehmen, daß nunmehr auch die amerika¬
nische Regierung der Preußen -Anleihe keine Schwierigkeiten
mehr in den Weg legen wird , wenn auch aus technischen Grün¬
den die Auflegung sich noch einige Zeit verzögern dürste.

Unterredung zwischen König Boris und Mussolini.
Nach einer Meldung der „ Voss . Ztg ." aus Rom hat König

Boris, der dort vorgestern eingetrcssen ist, Mussolini
in seinem Hotel empfangen. Die Unterredung dauerte über
eine Stunde.

Das spanische Königspaar und Primo de Rivera
nach Marokko abgereist.

Primo de Rivera ist gestern früh mtt großem Gefolge im
Extrazug nach Marokko abgeretst. Ein zweiter Extrazug mit
dem Königspaar und Gefolge fährt nachmittags ab . Die Rück¬
reise wird wegen der Eröffnung der Nationalversammlung
bereits am 10. Oktober erfolgen.

Nanguas Präsident der spanischen Nationalversammlung.
Außenminister Nanguas ist zum Präsidenten der dem¬

nächst zusammentretenden spanischen Nationalversammlung
ernannt worden. Die „ Gazepa" wird heute die vollständige
Liste der 400 Mitglieder der Nationalversammlung veröffent¬
lichen . Es befinden sich bekannte Namen darunter , wie z. B.
Prinz Karl von Bourbon , General Weyler, General Manra,
Herzog Alba sowie drei Kardtnäle und verschiedene Frauen.

MitMannundMausuntergegangen.
Der Dampfer „Hermod "

, der mit einer Erzladung von
Helsingborj nach Kardiff unterwegs war , scheint bet dem gestri¬
gen Sturm in der Nordsee mit Mann und Maus untergegangcn
zu sein . Gestern früh wurde die letzte Nachricht von dem Damp¬
fer aufgefangen, der funkte , daß er sich in Not befinde und daß
Klappen zertrümmert seien . Trümmer des Schiffes wurden bei
Thorsminde an Land getrieben. Die Besatzungwar 3 5 Mann
stark.

Urteil im Loeb -Prozetz.
Die Zivilkammer des Landgerichts Weimar lehnte gestern

die Zivilklage des ehemaligen thüringischen Staatsbankpräst-
Lenten Loeb gegen das Land Thüringen ab. Loeb hatte
bekanntlich aus Nachzahlung dreier Monatsgehälter in Ge-
samthöhe von 9000 geklagt . Wie verlautet , beabsichtigt
Loeb , Berufung einznlegen.

Schwerer Flugunfall Levines.
Die „ Miß Columbia"

, die gestern um 15 Uhr Uhr mit Levine,
Hinchcliffe und dem Herzog von Orleans an Bord zum Fluge
nach Bukarest gestartet war , mutzte infolge Motordefeckt bei
Ciamptno eins Notlandung vornehmen . Der Apparat ging aus
einem Sturzacker nieder und wurde so schwer beschädigt,
daß ein Weiterflug unmöglich ist. Die Insassen blieben un¬
verletzt.

Beim Boxkampf getötet.
Der 25jährige Berufsboxer Arnaldo Olivieri ist wäh¬

rend eines öffentlichen Boxkampfes bewußtlos zusammen¬
gebrochen und noch in der gleichen Nacht an einer Gehirn¬
blutung gestorben. Der Boxervorstand und die Polizei
haben eine Untersuchung eingeleitet.

Rauschgift-Schmuggler verhaftet.
Dem Zusammenwirken der britischen und der deutschen

Kriminalpolizei ist es gelungen, ein Ehepaar zu verhaften, das
zusammen mit mehreren Helfern in großem Umfang die un¬
erlaubte Ausfuhr von Rauschgiften aus Westeuropa nach
China und Japan betrieb. Es handelt sich um den früher in
Berlin als Direktor der jetzt nicht mehr bestehenden Firma
Mercantile Lloyd A .-G . ansässig gewesenen Russen Gregor
Stattniegrotz, der 1923 aus Konstantinopel zugewandert
war und sich im Juni 1926 nach Hongkong begeben hatte.
Seine in Berlin verbliebene Ehefrau hatte den Einkauf und
den Transport der Gifte übernommen, während er selbst den
Vertrieb der Gifte in China besorgte. Zum Besuche der Liefe¬
ranten unternahm die Frau wiederholt Reisen nach derSchweiz
und nach Frankreich, da in Deutschland der Aufkauf von
Rauschgiften zu schwierig geworden, war . Zum Transport des
Giftes hatten sich die Schmuggler in Berlin einen besonderen
Koffer mit doppelten Wänden und doppeltem Boden anfer¬
tigen lassen.

Der SchachkampfCapablanca —Aljechin.
Wie der „ Lokal -Anz." aus Buenos Aires meldet, wurde

die achte Runde des Schachkampses zwischen Capablanca und
Aljechin nach dem 41 . Zuge abgebrochen. Vermutlich wird
die Partie nach Wiederaufnahme mit Remis enden.

. Einstein
saß in der Straßenbahn und fuhr die Leipziger Straße lang.
Kam der Schaffner . Der Herr Professor griff in die Tasche
und bezahlte den Fahrschein . Der Schaffner zählte das Geld
nach und sagte : „Da fehlen noch fünf Pfenniges"

„Wieso denn ? "
„Weil fünf Pfennige fehlen !"
Einstein wollte es noch immer nicht glauben : „Ausge¬

schlossen ! " Da hielt ihm der Schaffner die flache Hand unter
die Nase: es waren wirklich nur 15 Pfennige.

Einstein entschuldigte sich und zahlte die fünf Pfennige
nach . Der Schaffner aber zuckte die Achseln und brummte:
„ Kopfrechnen schwach !"

Vanderbilt,
der amerikanische Milliardär , gibt niemals Trinkgeld : die
Zeiten sind schlecht — man muß die paar Dollar Zusammen¬
halten.

Kürzlich stieg er in einem kalifornischen Hotel ab . Das
Stubenmädchen wartete zwei Wochen vergebens aus den
üblichen Obolus . Endlich wagte sie den letzten Versuch. Sie
sprach ihn auf der Stiege an : „ Mister Banderbilt , heute
nacht habe ich von Ihnen geträumt !"

„So , was denn ? "
„ Sie haben mir 10 Dollar geschenkt !"
Vanderbilt kratzte sich an der Schläfe : „Hm, 10 Dollar?

Ein bißchen viel . Na „ macht nichts, behalten Sic sie nur !"

Tristan Bernard,
der Pariser Komödienschriftsteller, war in Berlin bei Frau
S . in der Tiergartenstraße zum Diner geladen. Zwischen
Vorspeise und Gänsebraten mußte er den gewissen Ort auf-
snchen . Aber er war mit den mechanischen Gepflogenheiten
eines deutschen Riegels nicht recht vertraut . Mit einem
Wort : die Türe blieb offen. Die Dame des Hauses wußte
nicht, wohin der gefeierte Gast verschwunden war . Sie
suchte ihn da und dort , endlich kam sie vor jene Tür , riß sie
auf- In Ihrer Fassungslosigkeit fragte sie den so fatal
überraschten Bernard : „ Was machen Sie da ? "

Worauf Bernard verbindlichst lächelte: „ Madame,
dreimal dürfen Sie raten ! "

Franz Molnar»
der bekannte Verfasser der Lustspiele: „Der Schwan " und
„Spiel tm Schloß "

, geriet in eine Gesellschaft, die ihn nicht
als den großen Lustspielautor kannte. Einzig sein schnee¬
weißes Haar erregte allgemeine Aufmerksamkeit.

„Ist das erblich in Ihrer Familie ? "
„ Nein . Es sind immer Zufälle , die das Haar meiner

Familienangehörigen ergrauen ließen . Meine Großmutter,
zum Beispiel , fuhr nach Amerika. Ein Taifun von un¬
heimlicher Gewalt brach los und drohte den Dampfer zu
verschlingen. Die Aermste kriegte vor Schreck weißes Haar . "

„Und Sie ? "
, „Jch ? Ich war einmal bei der Uraufführung des

„Teufel "
, eines Stückes, das ein gewisser Franz Molnar ge¬

schrieben hat . Nach dem letzten Akt brauste ein derartiger
Applaus o rk a n durchs Parkett , daß mein Haar in der
Sekunde schneeweiß wurde !"

Dichter und Schulmeister . Professor Otto Anthes in
Lübeck seien am 7. Oktober seinen 60. Geburtstag . Der im
Hessen-Nassauischcn Michelbach Geborene gehört zu denen , die dem
deutschen Schulmeister einen ehrenvollen Platz in der Literatur
sicherten . Seine klare , plastische Sprache, seine tiese , gemütvolle
Anschaulichkeit und seine scharsgeschlissene Satire lassen heute noch
seine Novellen , Romane, Gedichte und Essays zum Genuß werden.
„Don Juans letztes Abenteuer" gilt heute noch an den besten
Bühnen. Trotz aller literarischen Erfolge blieb er der Schule treu.
Seine pädagogischen Schriften gehören zum Besten , was in den
Tagen der Kunstbewegung geschrieben wurde. Wie er selbst ge¬
worden, schildert Otto Anthes in „Heinz Hauser, Ein Schul¬
meisterleben "

, seinem biographischen Roman, der soeben bei Dürr
in Leipzig in neuer Auslage erschien. Das Ringen des jungen,
reisenden , nach höheren Zielen greifenden Lehrers , das Leben in
der Schule , in den Lehrerkollegien , das Walten der verschiedenen
Schul- und Ortsgewaltigen, der geheimen Miterzieher — auch der
Lehrer ist . ihnen unterworfen — in den thüringischen Klein - und
Mittelstädten, endlich das Wirken einer seinen , tapferen Lehrers¬
frau wird so lebenswahr und mit innerem Humor dargestellt , daß
man daran -seine Helle Freude hat.

Weiche drei Bilder würden Sie retten? Eine originelle
Umfrage hat die „ Comoedta" unter den französischen Kunst¬
kennern veranstaltet. Sie lautete : „ Welche drei Bilder würdem
Sie reiten, wenn der ganze übrige Kunstbesitz zugrunde gehen
müßte? " Das am häufigstenerwähnte Werk war Watteaus
„ Einschiffung nach der Insel Cythere" . Am häufigsten unter
allen Künstlern wurde Rembrandt genannt , und zwar
mtt seiner „ Bathseba"

, den „ Pilgern von Emmaus "
, den

„Staalmeesters " und der „ Nachtwache " . Dann folgte
Watteau und an dritter Stelle Tizian.

Kunstgespräch . Auf einer größeren Gesellschaft hörte man
einmal die Stimme Schwinds aus dem Nebenzimmer. In
Zwischenräumen ertönte es: „ Ochs , Esel, Rindvieh . " Als man
den Meister fragte, was er denn für ein landwirtschaftliches
Gespräch geführt habe, erwiderte er: „Landwirtschaft? Gott
bewahre! Wir haben immer nur von Kunst geredet." („Kunst¬
blatt " ).
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Ille SimMs
für die ' Wahl von
Abgeordneten zur
Landessynode liegt
vom 7 . bis 18. Ok¬
tober in der Pasto¬
rei zu jedermanns
Einsicht aus.

Bardenfleth , 4. Ok¬
tober 1927.

Kirchner , Pfarrer.

V» M§M, s» MMS

Zu verkaufen eine

Me Kuh.
Eversten 4.

Sodenstich 29.

<r.

MkOmn
in jeder Größe.

Böttchermeister,
Nadorst . Straße 109,

Telephon 1532.

InkolZs msinsr rfroLsn Los ^ abi linden
8is bei mir . vas 8is suobsn

Ligsns Anfertigun g
öalisr guis/ ^rbLit unc! niclit isusr

Im 8obanienstsr:
1 IfierrsnÄmmsru . 1 LoblaiÄmmer

neu ^sitüeks Uodsilo in pokert

Oröütes llnternsumsn der Llöbeidranoüs
in Oldenburg und Ostkiissland

begründet 1868 r >>-. - » , Lj -srn . 23

ZtZckL ßMZtS ^ W
114 rcbl. mit rwrkef LtshIüeZhimstmtre 48 .— Nk.
Lschl. mir starker Stsklürsktinakratrs . SS.— Nk.
in hell und dunkel Eiche gestrichen, Weißlack
kmil Ne !ner§ , Nöds1k3knk , OIÄsstdükg

Oiener Straße 51

8si Irausrläüsn smpfsdlsn vir
MSunser grobes 1.sgsr in.

Polierkurse und
Vorbereitung aus d.

Meisterprüfung.
Programm frei.

— —

VMZMU.

pUMMMMl
empfehle in bester

Ware billigst.
H. Griepenkerl,

Prinzessinweg 6.

M küMs
küLiieruk KsVMZ

und Erzählung , bil¬
lig einzeln oder im
ganzen zu verkaufen.
Bände wie neu.

Wallstratze 181,
Eck e Mottenstraße.

Bin
zu sprechen für

Damen und Herren.
Frau Beümerhagen,

Baumgartenstr . 12.

W II 'LUKI ' tiÜtöN
^ l v ' i von dUUgstsr bis isinstsr!

Olcienburg , Oofuisrscliwssi - 31r. 31
psrnsprsobsr 1253

l-lsbsi 'fülil '
iiiig Vspstokdsiisp

mit einem neuen , moci. lloiodsnsoto
Oröktss Larg - iVIaga ^ m Oicleriburgs

M66I ' 861116161
Ml ! 6r !ia <l6 ! l1

fi 'Luerllo^

MMM
Mittwoch , 5. Okt.,

?44 bis nach 514 u .:
Nutz. Anrecht , „ Nun
schlägt's 13."

Donnerstag , d . 6.
Okt., 714 bis nach 914
Uhr : Außer Anrecht,
„Nun schlägt 's 13."

Freitag , 7 . Oktbr.,714 bis nach 9)4 U . :
Auß . Anrecht , „Nun
schlägt's 13."

Sonnabend , den 8.
Oktbr., 714 bis SIL
Uhr : Außer Anrecht,
„Ihr Mann ."

Sonntag , 9 . Okt.,
714 bis nach 914 U .:
Außer Anrecht , zum
letzten Male : „ Nun
schlägt 's 13."

Bremer
öMtlmter.

Mittwoch , 5 . Okt.,abends 8 Uhr : „Mi¬
gnon ."

Donnerstag , d. 6.
Okt., abends 8 Uhr:
„Feiglinge ."

Freitag , 7. Oktbr.,ab . 7 .30 Uhr : „ Fal¬
staff."

Sonnabend , d . 8.
Okt. , abends 8 Uhr:
Mädel von Heute ."

etralsge

MWMKWM . 3 . Oktober 1927
Heute nackrrnttLA 1 l_llir wurde meine liebe

llfiau, meiner locbtsr liebevolle li-lutter , unsere
Zuts l 'oLbtsr uncl Lckwsstsr

MMS » AÜMSNN
Zsb . Ablers

nacli lunZen , mit Zroüsr Osciulcl srtraZsusn Oeiclsn
clurcb einen sanften loci erlöst

ln tiefer Iraner
LM . UMßEWIW uncl / lnZekörige

LssräiKunZ LreitaZ , clsn 7 . Oklobsr , nacb-
mittags 4 Obr , auf dein k'rlsclbof in Ltrückliaussn

eigens L-ukertigurm . Oraüt-
se .»teils u . särnti. Zutaten billigst

Bests EiNkausszenirale
für Wiederverkäufe !: in Tabakwarcn.

Hermann Paraat,
Tabak - GrotzHandlung,

Haarenstratze 18 . Eckhaus Burgstratze

ZnÄiüiirliiiU!?,
KIll§vZrVZ1isVg.,

Bücherrevisor
W . Hatz, Oldenburg,

Lange Straße 2,
Zimmer 39.

Welche Näherin
fertigt einfache Kin¬
derwäsche auß . dem
Hause an ? Angebt,
unter N 297 an Fil.
Nadorst . Straße 128.

o . LrüvinA
Werkstatt für nsuasiil . kicktbüdkunst

und Vsrgröllsrung

OlclSrnddiurg i . O.
Oonnersovvesr Liralls 13

am pferdsmarkt

WO

« inasr « sg « a
VsvxkSrv«
KillüMkeMjeUe»

UlSOciO !' IVZS ^ SP
Schüttingstraße 8

ILTl . vi

Ilkrsn -Lp62ig/ «.

Ubrmaoüsr — öuvslrsr

Vevle
mu> MVM»
ciis istrisn Isgs äss Vsrksuks ru Spotlposissn
Incisr Tohllttingstrsils. ! roir äsr
nisärigsn Preise srdsllsn Sie 2:um SostlniZ noch

M «sdstt
Osoksn 3is Ihren Sscisrf unbedingt ln bsumwoll.
und woiisnsn Strümpfen, wsrm gefütterten

- Sohlllpfsrn , bismdhossn , PIsndsLhuhsn usw.

o . « evri « v8
SkUüttiirgsörsyL lk

V kiSW SSWISklMlili . UlllMI ÜM WliliSÜtt

Autovcrmietung . billig — Telephon 388
>tz e r m. Schütte , Damm 14
Sonntagsund nnchtsTelevhon786

IksmIIIen -IIseiirleMeo

BerlOungs -Anzeigen.
Ihre Verlobung geben bekannt

Elisabeth Rohrs
Rar ! Wulff

Donnerschwee Oldenburg

Ikrs Verlobung geben bekannt

I-lelene Neuners

kisusnbroir LLrcksnklsik

MjßK88 MM - WMM
Wällll KÄNM

fräulein
mit hübsch eingerich¬
tet . 3-Zimmer -Woh-
nung und etw . Ver¬
mögen wünscht Hei-

- rat mit Herrn i . Al-
^ter von 30 bis 50 I ..in sicherer Stellung.
- Angeb . unt . T A 447
an die Geschst. d . Bl.

/ rm 2 . Oktober verstarb naek langem,
zbwsrsm lkeicksn mein inniZstgelisbtsr Qatls,

t§Crf M 'LMWIMPr'Zr

kMZIM
im toller von 64 lalirsn.

In tiefer Irausr
krau ^ nn » ss ' krsr ' t

Zsb Hellmers
MrK8 ?rAÄ«r!>, OreiweiclenstraLs 10,

clsn 3 . Oktober 1927

GMitts-Anzmen.
Lr Lsl Äa

In dankbarer lirsnäs
Lms Ullül ssmg Sevü»

4. Oktober 1927

Oie Osburt eines

ALZNNÄSN NHZSSZ8
an

vr . i . sr » as « na rrSA
HsävlK Zeb . Llorsdaoü

VISSlMMg , den 4. Oktober 1927

Qroüsnmsvi'
22 t . Uoräermoor

Î susnbnok
22 t . liioräermoor

Oer Klüoklieüen ösburt einer

A8SANÄ8N MLKZSss
erfreuen sieb

OIrsktor ^ lbvls nur «! L'rn .«
Lila Asb . Wiskslstede

Lrnke , den 4. Oktober 1927

WiH - UUW,

Statt Karten
Fricschenmoor , den 4. Oktober 1927 j

Heute morgen 8 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden §

j uni . liebe , gute Mutter , Schwieger - >
und Großmutter , die Witwe

NMM . vLwje
geb. Seyen

bringen tiefbetrübt zur jDies
Anzeige

Die trauernde » Kinder
und Angehörigen

Ihre Verlobung geben bekannt

l-lsimicli Ostei- Ioli
cridlssi -eop si -piküoivEhi

. Oktober 1S27

Alma Bruns
FriedrichTien

Verlobte
Metiendors Wiefelstede

zzt. Heidkamperfeld
Oktober 1927

MniWuiW - Anzeigen.

LrßLA NDSürvv
LNZUDG » NAWssGD

§ sb . Rsekert Lebildväektsr
Vsrm -tblts

vlckkovurg , den 4. Oktober 1927

Die Beerdigung findet Freitag,
den 7. Oktober , nachm. 3 Uhr , auf
dem altenOsternburger Friedhof statt

Moorbausen , den 3. Oktober 1927
Heute morgen 5 Uhr starb im

Evang . Krankenhause zu Oldenburg
nach erfolgter Operation an Herz - >
lähmung meine liebe Frau , unsere i
herzensgute Mutter , Schwieger - und ^
Großmutter

vermine lieber
geb . Heinemann

in ihrem 58. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bitten

Heinrich Metzer
und Angehörige

Beerdigung am Donnerstag , dem !
>6. Oktober , nachm. >3lt Uhr , auf dem
Friedhofe in Hude . Trauerseier um

! 2 Uhr im Hause

Ktstt Kurien
Olclsndurg - Lvsrstsn,

clsn 3. Oktober 1927
Leuts entsoülisf sankt naell kur¬

zer , IiektiAg !- Lranklisit an clsnl
! LolZsn einer solnrereu Operation
unsere liebe , l>er2 ensxute Nutter , I
8ebvi6Aer- n. OroLmutter , 8oürve - jster , KekrväAerln uncl illants

Lilele 5r !>röiler
Zeb.

'Vfiinällorst
! in ibrsL 61. Lebsnsjallre.

In tieksr Iraner
6 . Trllpor unci prsu

Lrna Aeb . Leliröäer
W . Timmsrmunn u . pnuu E

Lriecla xeb. Lobröäsr
kl . Wslkiisr unc! prsu
Ilsnnv z;sb . Lebrecler

uncl Kngsbörigs
Die Lseräi ^unx: Lnäet statt ain ^Oonnerstab , clem 6. cl. Ll , naobwit-

tuKS 4 Obr, auk clein prisclbok 2u1tlbbeilAusvn. — ^ .nclaobt 1 .32 Ollr
in ä. ILapslle cl. LvA . Lrankenüauses !

SÜrgSkkSlÄS. äsn 3. Oktober 1927
L.m Lonnta ^, llein 2. Oktober,

eiitseblisk sankt iw vollenäetsn
76 . lllebsnsjabrs unsere lisbsöluttsr,
8obviSKerwntter . Orollmutter , 17r- j
srroüwuttsr uoä pfisKsmulter

Leb . fiüsmanv.
lfiawsns cksr tl.N8öböriß:sn

0 . SckuwStHer
Oie lZesräiß-uufr Lnäst statt am

^Oonnerstao :. äew 6. Oktober , vor-
! mittag » 9 01,r . vom Drauerbanss
! 8eksiäsve ^ 109 aus , uaob ttem

neuen prisäbok . Vorder Vnclaed ! j
im Drausrbauss

ZMkisügMgeri.
pür clis uns aniälfiieü unserer Verlobung

srvisssusu Hukmsrksamksitsn

SWWU» WU KMÄNL ,
SsyblA IÜWKNZ
Lapitäll Lsmarü Uolorlcv rublelt

ksrAkl , im Oktober 1927

pür die ervisssnsu ^.ukmsrksawksitstz
anILlfiieb des Ablebens unserer 1isdö >7
Butter sazrsn vir allen unseren i

LMMMZLEN SLM ,
kamUIe NS tkis mul j

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim!
Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich allen meinen

LvrLlistrslS » TKsiL^L
Frau Frieda Schenk geb . Brunkhorfi

Die jetzt erk . M'
son , welche SonntaS
i . „Odeon " d . Wan'
tel entwendete , wi^>
hiermit ausgefordeill
ihn daselbst abzuge'
ben , da sonst Unzeit
erstattet wird.
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Vom LweZtsn K^eiekskmegsvtsg c!es Veulk^ ren K^ffkauserbunÄes.
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Am Montag , dem 3. Oktober, fand im Berliner Stadion die Huldigungsfeier des „Deutschen Kyffhäuservundes * vor
dem Reichspräsidenten statt. Nach dem Vorbeimarsch der etwa 2500 Abordnungen defilierten Gruppen in historischen
Uniformen aller Epochen der deutschen Vergangenheit , von den Deutsch-Ordensrittern (int Bilde ) bis zum Sturmtrupp

aus dem Weltkrieg, vor dem Reichspräsidenten.

Aus «Len,
OlÄeNÄKMMI ' LANEZe

* Oldenburg , 5. Oktober 1S27

Vom K ^ amepmavkt.
Auch gestern herrschte bei prächtigem Wetter der übliche

Kramermarktsbetrieb . Wenn auch der Besuch begreiflicher¬
weise nicht so bedeutend war wie am Sonntag , so war
stellenweise im Gedränge doch kaum durchzukommen. Auch
von auswärts sah man viele Besucher. Schau st ellun-
g e n aller Art sind auf dem Markt diesmal in einer Zahl
eingetroffen , wie dies wohl selten der Fall gewesen ist . Es
gibt da so viel zu sehen und zu hören , daß man in der Aus¬
lese nicht weiß , womit man beginnen und wo man aufhören
soll, zumal alles und jedes in den schreiendsten Aushängen,
worunter viel Sehenswertes ist , sich anbietet und zum Ein¬
tritt einladet . Vor den beiden Kasperletheatern an
ihren altgewohnten Plätzen am Rande des Marktes zwischen
den Kasernen standen auch gestern die Kinder wieder in
Hellen Scharen , alles dankbare und begeisterte Zuhörer , die
sich köstlich amüsieren bei den tollen Streichen der uner¬
müdlich agierenden Theatergesellen . Aber auch die großen
Kinder , die Erwachsenen , bleiben dort gern* ein Weilchen
stehen, freuen sich mit den Kindern am Abklasch der Welt im
kleinen und denken vergangener Zeiten . — In der langen
Reihe der fliegenden Händler, der sogenannten
„Jakob -Schmeißweg " an der Heiligengeist- und an der
Langen Straße , die noch am Sonntag manche Lücken auf¬
wies , reiht sich jetzt Stand an Stand , jeder in besonderer
Aufmachung unter dem gewaltigen Regendach. Sie gehören
unbedingt dazu , ohne sie ist der Markt gar nicht zu denken.
Auf dem Kuchenmarkt bei der Kirche war auch gestern
großer Betrieb , ebenso wurde an den zahlreichen Buden mit
Spielsachen , Konfektion aller Art usw . schon fleißig gekauft.
Der Geschirrmarkt aus dem Waffenplatz, der in reicher
Fülle mit allem möglichen nützlichen Geschirr bedeckt ist , übt
auf unsere Hausfrauen wieder die alte Anziehungskraft aus.

LanÄesthsatev.
Das Landestheater schreibt unst

Spielplan -Aenderung.
Entgegen dem bisher mitgeteilten Wochenspielplan

findet die erste Wiederholung des erfolgreichen Lustspiels
„I h r Mann" von Paul Gsraldy nicht am Freitag,
sondern erst am Sonnabend statt , während die ur¬
sprünglich für Sonnabend festgesetzte Vorstellung der gro¬
ßen oldenburgischen Revue „Nun schlägt ' s 13 ! " auf
Freitag vorverlegt ist . Beginn beider Vorstellungen
abends 7.30 Uhr . Vorverkauf!

S
I»anäesorekettev.

Am kommenden Montag findet das erste Abonnements¬
konzert (Anrechtskonzert) im Landestheater statt . Solist
ist Zoltan Szekely - Budapest ( Violine ) . Das Pro¬
gramm bringt Reger : Sinfonietta op . 90 , Violinkonzert von
Glasunow und Tzigane für Violine und Orchester von
Ravel . Die Abonnenten werden erinnert , daß die erste Rate
spätestens am kommenden Sonnabend , dem 8 . d . M . , fällig
ist . Anmeldungen für neue Anrechtsinhaber werden auch
jetzt noch bis Sonnabend dieser Woche entgegengenommen.

K
Lanclesmukeum.

Herr Henning Oppermann, ein gebürtiger
Stadtoldenburger , ist Inhaber eines bedeutenden Buch¬
antiquariats (vormals Rudolf Geering ) in Basel . In dan¬
kenswerter Weise schenkte Herr Oppermann dem Landes¬
museum zwei Handzeichnungen, die eine ist ein von Engerth
mit Bleistift skizziertes Portrait von Millers und trägt die
Bezeichnung „Rom 1853" . Es ist ein Profilbild des damals
fünfzigjährigen Malers in der beliebten Hauskappe . Die
andere Zeichnung ist eine Bleististstudie von Wilhelm Tisch¬
bein zu dem Aquarell im Landesmuseum „Die Luftgondel " ,
das zum Stil und Jdeenkreis der „Jdyllenbilder " gehört,
ohne für die endgültige Fassung verwertet worden zu sein.

Das Lesezimmer ist geöffnet: Sonntag und Dienstag
von 11 — 1 , Mittwoch von 3— 6 und abends von 8— 10,
Sonnabend von 3— 6 Uhr.

* Auszeichnung. Der Ober -Zollsekretär Neider beim
Hauptzollamt Brake erhielt aus Anlaß seiner bereits voll¬
endeten 42jährigen Dienstzeit vom Reichspräsidenten von
Hindenburg ein Anerkennungsschreiben, worin ihm der
Reichspräsident die besten Wünsche und den Dank für treu
geleistete Dienste ausspricht.

* Wettbewerb des Ollnborger Kring . Zu dem Preis¬
ausschreiben zwecks Erlangung von Bildern aus Alt -Olden¬
burg sind 61 Darstellungen verschiedener Art eingegangen.
Die geplante Ausstellung gelegentlich des Bühnentages hat
nicht stattgefunden , da die Preisrichter die Absicht haben,
auch die Studierenden der Ingenieur -Akademie daran tetl-
nehmen zu lassen. Die Ausschreibung fiel jedoch ganz in
die Ferienzeit . Es soll demnach auch ihnen noch Gelegen¬
heit gegeben werden , sich zu beteiligen . Bis aus weiteres
ist daber die Prämiierung noch hinausgeschoben. Wer da¬
her noch am Wettbewerb teilnehmen will , kann seine Bilder
im Augusteum noch abgeben. Der endgültige Termin wird
in Kürze bekannt gegeben.

^ Winter -Fahrplan für Oldenburg und Ostfriesland
1927/28. Im Verlage von H . Hintzen in Oldenburg ist
soeben wieder in neuer Auflage der allbekannte und sehr
beliebte Wintersahrplan für den Reichsbahndirek¬
tionsbezirk Oldenburg und die Ostsriestschen Eisenbahnen
mit Anschlüssen und Karte , gültig von Oktober d . I . bis
Mai 1928, erschienen. Dieser Taschenfahrplan ist auf seinem
Weißen Papier gedruckt und zeichnet sich durch seine sorg¬
fältige Berichtigung und durch seine Uebersichtlichkeit be¬
sonders aus durch die vielen Anschlüsse , so daß derselbe für
den Unterricht in den Stadt - und Landschulen sehr zu
empfehlen ist . — Mitteleuropäische und 24 -SLundenzeit
Angabe. In Buch- und Papierhandlungen käuflich zu haben.

" Die Propagandaflüge des Fliegers vom Zirkus Busch,
die sich Tag für Tag wiederholen , finden noch immer allseitig
Beachtung . Ueberall wenden sich die Blicke in die Lust bei
den Rundfahrten des geschickten Piloten , der dabei die wag¬
halsigsten Stücke, wie Sturzflüge , Saltos usw . mit bewun-
derswerter Sicherheit und Eleganz ausführt.

- Besitzwechsel . Herr Wilhelm Kayser verkaufte
sein am Sandweg 1 in Osternburg belegenes Geschäftshaus
mit Schlossereiwerkstätte an Herrn Hermann Duhme.

" Arbeitslosen - Versicherung. Am 1 . Oktober trat das
Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen - Versiche-
rung in Kraft . Hierzu teilt das Reichsarbeitsministerium
zur Behebung von Zweifeln folgendes mit : „Soweit Ar¬
beitnehmer gegenwärtig von der Beitragspflicht zur Er¬
werbslosenfürsorge befreit , nach dem neuen Gesetz aber ver¬
sicherungspflichtig sind, erlöschen die laufenden Befreiungen
mit dem 30 . September für Hausangestellte , landwirtschaft¬
liche Arbeiter mit drei - bis sechsmonatiger Kündigung . —
Vom 1 . Oktober ab sind für diese Personen Beiträge zu lei¬
sten. Ist die Beschäftigung dagegen auch nach dem neuen
Gesetzbeitragsfrei, so gilt die Befreiung weiter , und
zwar vorläufig , ohne daß die Befreiungsanzeige erneuert
werden müßte . — Um aber Klarheit über die Gültigkeit der
Befreiung zu schaffen , empfiehlt es sich , die Befreiungs -An¬
träge neu zu stellen. Formulare dazu sind bei den Kranken¬
kassen zu haben.

* Schäferhund -Körung in Oldenburg . Der Verein für
deutsche Schäferhunde (S . V .) , Sitz Berlin , der unter dem
Vorsitz des Rittmeisters v . Stephanitz sich zum größ¬
ten kynologifchen Verein entwickelt hat und dessen Zucht¬
huch einen Weltruf genießt , indem selbst amerikanische und
englische Pferde - und Rindviehzüchter ihre Zuchtbücher nach
dem Muster dieses Vereins für deutsche Schäferhunde ein¬
gerichtet haben , hält darauf , daß der deutsche Schäferhund
rasserein und wesensstark weitergezüchtet wird . Zu diesem
Zweck wurden Körungen eingerichtet. Im Landesverband
„ Waterkant " fanden im Monat September Körungen in
Bremen und Emden und am 2. Oktober in Oldenburg statt.
Wie scharf hier gesichtet wurde , geht daraus hervor , daß
von 17 hier gemeldeten Hunden nur drei Rüden und sieben
Hündinnen angekört, ein Rüde auf ein Jahr zurückgestellt,
während die übrigen abgekört bzw . nicht angekört wurden.
Angekörte Rüden: Carlo vom Neuenteich, schwarz,
mit braunen Abzeichen, Besitzer Diedr . Thiel , Bürgerfelde;
Armin von der Niendorfshöhe , schwarz, Besitzer Ingenieur
Klawe , Rüstringen ; Falko vom Wetzelheim, schwarz, mit
gelben Abzeichen, Besitzer Minen -Depot Wilhelmshaven . —
Angekörte Hündinnen: Dina v . Wallering , schwarz
mit gelben Abzeichen, Besitzer Maschinenmeister Sixt , Zwi¬
schenahn; Alfa vom Korsusberg , schwarz mit gelben Ab¬
zeichen , Besitzer Diedrich Thiel , Bürgerfelde ; Dina v . d.
Eversburg , schwarz mit gelben Abzeichen, Besitzer Diedrich
Thiel , Bürgerfelde ; Bina vom Ordemannshof , graugelb-
gewolkt, Besitzer W . Gusfeld -Ordemann , Oldenburg ; Cilla
vom Ordemannshof , dunkelgraugewolkt , Besitzer W. Gns-
feld-Ordemann , Oldenburg ; Ditta v . Edelhof , schwarz mit
gelben Abzeichen, Besitzer Gendarmerie - Kommissar Oster¬
mann , Wiarden ; Asta v . Zedeliushof , hellwolssfarbig , Be¬
sitzer Kaufmann Zöllner , Rüstringen ; Fausta v . d . Gnieta-
heide, schwarz mit gelben Abzeichen, Besitzer Marine -Art .-
Depot, Wilhelmshaven ; Asta v . d . Wilhelminentreue , gelb¬
grau , Besitzer Karl Müller , Bremen.

* Der Verband der Obst- und Gartenbauvereine ver¬
anstaltet im Aufträge des Fachausschusses für Gartenbau bei
der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer am 22 . Oktober
in der „Union " eine Sonderschau für Winter¬
kernobst - Handelssorten (Aepsel und Bir¬
nen ) . Diese Schau bezweckt die Feststellung örtlicher guter
Handelssorten zur nachfolgenden Durchführung einer Sor¬
teneinschränkung im deutschen Obstbau , die zur Abwehr
der Auslandskonkurrenz dringend als notwendig erachtet
wird . Es kann sich nur um Winterobstsorten handeln , deren
Bäume und Früchte den erforderlichen Ansprüchen ent¬
sprechen.

* Der Stahlhelm -Frauenbund weist auf die heutige Be¬
nachrichtigung im Anzeigenteil hin.

Für die Hindenburgspen.de gingen weiter bei uns ein:
Aus einer Sammlung anläßlich der Hindenburgfcier am
1 . Oktober 1927, veranlaßt vom Kriegerverein Wardenburg
und vom Stahlhelm , Ortsgruppe Wardenburg , 66,80 Mk . ;
Stahlhelmstammtisch C. C. 32 Mk . Insgesamt gingen bisher
762,10 Mk . ein . Wir danken hcrzlichst und bitten um weitere
Spenden.

Bei dem Bankhaus Brandorsf 6: von Scggern gingen
ferner für die Hindenburgspende ein : Stahlhelm Kreis¬
gruppe Oldenburg 100 Mk.

Wie «iss «Leutkeken KanÄwerks
im Monat September 1927.

1111 . Vom Reichsverband des deutschen Handwerks wird
uns geschrieben : Grundlegende Aenderungen in der Wirtschafts¬
lage des Handwerks sind gegenüber dem Monat August nicht
festzustellen . Nach wie vor ist , im allgemeinen gesehen , die Be¬
schäftigung im Baugewerbe noch zufriedenstellend und , davon
ausgehend, auch die der Baunebengewerbe. Auch in anderen
Handwerkszweigen, so bei den Elektrikern, Töpfern , Schuh¬
machern usw., ist ein saisonmäßiger Aufschwung sestzustellen.
Allerdings ist die wirtschaftlicheLage in Stadt und Land nicht
gleichmäßig zu beurteilen. Besonders in Gegenden, in denen
durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse Mißernten ent¬
standen sind , wird auch die Handwerkswirtschaft beeinflußt. Die
Landwirtschaft hält sowohl mit Aufträgen zurück , als auch der
Zahlungseingang für geleistete Arbeit sehr schleppend ist.
Allerdings wird auch vom städtischen Handwerk über lange
Zahlungsfristen und Borgwirtschaft nach wie vor geklagt . Be¬
sonders ungünstig wirkt diese Tatsache, weil die erzielten Preise
noch sehr niedrig sind . Unterbietungen und Schleuderangebote
sind leider nach wie vor noch sehr an der Tagesordnung . Ver¬
schärft wird dieser Zustand dadurch, daß Rohstoffe und Ma¬
terialien in großem Umfange Preiserhöhungen aufweisen.
Stoffe -, Leder-, Holz -, Papier -, Leinen- und Farbpreise zeigen
steigende Tendenz. Der Preisdruck auf die Fertigfabrikate führt
dahin, daß der Handwerker diese Steigerung aus seinemUnter¬
nehmergewinn bestreiten müß . Hinzukommt, daß auch Lohn¬
erhöhungen eingetreten sind und zum 1 . Oktober mit weiteren
Lohnerhöhungen zu rechnen ist . Auch , diese Erhöhungen werben
zum großen Teil nicht auf die Abnehmer ab gewälzt werden
können.

Obgleich also von der Auftragsseite her eine Besserung zu
verzeichnen ist, ist die wirtschaftliche Lage der selbständigen
Handwerker durch die Preiswirtschaft ungünstig beeinflußt. Um
so größer ist der Unwille des Handwerks zum Teil über die
Veranlagungen zur Einkommen- und zur Gewerbesteuer. Die
von den Finanzämtern zum Teil zugrunde gelegten Durch¬
schnittsgewinnsätzetragen der wirklichen Lage des Handwerks
keine Rechnung und sind vielfach zu hoch gegriffen. Auch über
die Gewerbesteuerveranlagung liegen Berichte vor, besonders
aus Baden, wonach die Steuersätze alles bisher Dagewesene
überschreiten.

H-
Vas SsSreZmms «len mensekUeken

SekäÄelforni.
Am Dienstagabend fand im Logenhaus ein Vortrag der

Huter-Gesellschast über dieses Thema statt . Der Referent war
W . Koch - Frankfurt, der bereits vor einiger Zeit hier in Olden¬
burg weilte und nach einem Vortrage Wer das „Gesicht als
Spiegel der Seele" verschiedene Experimente gemacht hatte. Zu
dem Vortrag am Dienstagabend war nur eine geringe Anzahl
von Zuhörern erschienen . Diese aber folgten mit gespannter Auf¬
merksamkeit den außerordentlich interessanten Ausführungen des
Redners über die Schädelsormen. Wie aus den allgemeinenGe-
sichtssormen , so lassen sich auch aus den Formen des menschlichen
Schädels die verschiedenen Charakterveranlagungendes einzelnen
genau bestimmen . Nach einer allgemeinen Einleitung, in welcher
der Redner über das Wesen der Gehirnzellen sprach , ging er zu
einer Erklärung der Schädelformen über. Aus dem Lehrsatz
Hüters: In den Formen lebt der Geist , sei die Lehre aufgebaut.
In den Stirnsormen drücken sich die drei Grundrichtungen der
Weltanschauung aus . Die Unterstirn kennzeichnet die Beobach¬
tungsgabe, die Mittelstirn die Vorstellungsgabe und im oberen
Teil der Stirn kommen die okkulten und spirituellen Kräfte im
Menschen zum Ausdruck . Wie in der Prosilsorm, so drücken sich
auch in der Breitform der Stirn verschiedene Veranlagungen aus.
Je nachdem , welche Teile bei den einzelnen Menschen besonders
ausgeprägt und Wohl gewölbt sind , bestehen die einzelnen Kräfte
bzw . Veranlagungen. Dabei sind nicht Beulen und Ecken und
Kanten in der Stirnbildung maßgebend für die Größe des
Denkens . An den Seiten der Stirn kommen unten die Fähigkeit
für das logische Denken , darüber die für die äußere Erkenntnis
und darüber wieder die für die innere Erkenntnis zum Ausdruck.
Im zweiten Teil des Abends gab der Vortragende zunächst Er¬
läuterungen des bisher Ausgesührten an lebenden Formen und
zeigte in der Beurteilung der einzelnen eine große SicherheitWeiter sprach er dann über die Formen des Oberkopfes und des
Hinterkopfes . In der Entwicklung des oberen Teiles des Hinter¬
kopfes kommen die Futztriebe zum Ausdruck . So findet man
bei Tänzerinnen sehr oft eine besonders starke Ausprägung diesesTeiles. In dem mittleren Hinterkopf kommt die Kraft der körper¬
lichen Konzentration (Sportsleute) und in dem unteren Hinter¬
kops kommen die Arm- Hand- und vor allen Dingen die Finger¬triebe zum Ausdruck . Entsprechende Ausführungen machte derVortragende dann über den Oberkopf . Er gab eine Reihe von
Beispielen dafür, wie wichtig es sei , die Lehre auf das praktischeLeben anzuwenden. Sie sei eine rein wissenschaftlche Sache . ZumSchluß wurden dann auch die Formen des Ober- und Hinterkopftsan den Köpfen der Anwesenden erläutert
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durch den Siedlungsausschutz des Reichstages

und verschiedene Vertreter der Reichsministerien.
Der vor etwa einem Jahre ins Leben gerufene Sied¬

lungsausschuß des Reichstages , dem Angehörige sämtlicher
größeren Parteien angehören , hat in den letzten Wochen ge¬
meinsam mit Vertretern der Reichsministerien und der kredit¬
gebenden Institute zur Besichtigung der in den verschiedenen
Teilen des Reiches errichteten Siedlungen mehrfachInforma¬
tionsreisen unternommen . Am 4. Oktober wurden unter
Führung des olden burgischen Staats Ministe¬
riums und des Siedlungsamtes auch eine
Reihe von olde nbur gischen Siedlungen be¬
sichtigt. Die Reise führte über Charlottendors und
Haschenbrock nach Halem, von dort nach Falkenberg , Peters¬
feld, Süd -Edewechtermoor und alsdann durch dis an einem
17 Kilometer langen geraden Wege belegenen Hochmoor¬
kolonien Tarbarg , Hollriede, Ihausen und Augustfehn. Außer
einem allgemeinen Neberblick erhielten die Reiseteilnehmer
durch die eingehende Besichtigung einzelner Kolonate und
Aussprache mit den Kolonisten Kenntnis von der Entwicklung
und dem gegenwärtigen Stande der oldenburgischsn Kolo¬
nisation.

Bei siner nach Abschluß der Keife im BahnhosshotsI
stattgefundenen Besprechung dankte Staats mini st er
vr . Driver den Teilnehmern für die Veranstaltung der
Informationsreise . Der Minister betonte u . a . , daß Olden¬
burg schon seit Jahrzehnten das Siedlungswesen gefördert
habe und auch heute trotz der Ungunst der Verhältnisse fest
entschlossen sei , auf dem beschrittsnen Wege fortzufahren . ES
sei dies erforderlich, weil das Oedland der Kultur erschlossen
werden müsse , und die Nachfrage nach Siedlerstellen im
Lande noch immer außerordentlich groß sei . Leider seien aber
heute die Mittel , die den Ländern zur Förderung der Sied¬
lung zur Verfügung ständen, sehr beschränkt. Der Minister
gab deshalb der Hoffnung Ausdruck, daß die heutige Besichti¬
gung dazu beitrage , daß die im letzten Jahre ge-
gebenenverbilligtenReichskreditefürNen-
siedlung und Oedlandkultur auch weiterhin
zurVersügunggestelltwürden. Schließlichrichtete
der Minister an die Mitglieder des Reichstagsausschusses und
die Vertreter der Reichsministerisn die dringende Bitte , da¬
hin wirken zu wollen , daß Oldenburg eine Beteiligung an
der Ostsiedlung ermöglicht wird.

Der Vorsitzende des Siedlungsausschusfes des Reichs¬
tages , Reichstagsabgeordneter Meyer, erwiderte aus die
Ausführungen des Ministers , datz Oldenburg von jeher als
ein mustergültiges Siedlungsland zu bezeichnen war . Auch
heute hätten die ReiseLeilnehmer den Eindruck gewonnen,
daß Oldenburg auch jetzt für manche größeren deutschenLän¬
der in dieser Hinsicht als Vorbild gelten könne. Während
in manchen anderen Siedlungsbezirken des Reiches die Sied¬
ler auf ein fertigkultiviertes und bebautes Kolonat gesetzt
würden , würde in Oldenburg die Arbeit des Hausbaues
und der Kultivierung den Siedlern unter Finanzierung und
Beaufsichtigung des Siedlungsamtes überlassen. Diese
Methode scheine ihm entschieden die bessere und vor allem
auch die billigere zu sein. Er sei gewiß , datz die heute vor¬
genommene Besichtigung der oldenburgischen Kolonate bei
den späteren Beratungen des Siedlungsausschusfes des
Reichstages sich sicher nicht zu ungunsten Oldenburgs aus¬
wirken wird . Ebenso wie die Ostsiedlung müsse auch die
Westsiedlung mit allen verfügbaren Mitteln gefördert
werden , um den Strom der überseeischenAuswanderung , ge¬
rade der besten Kräfte aus dem Westen, Einhalt zu tun.

Ministerialrat Dr . W ö l z als Vertreter des Reichsarbeits-
ministeriums gab ebenfalls seiner Freude über das Gesehene
Ausdruck und versicherte, daß die heutige Informationsreise
und das persönliche Zusammenarbeiten der Mitglieder des
Reichstages mit den Vertretern der Reichsministerien und
der Länder dazu beitragen werde, die immer noch strittigen
Fragen der Ostsiedlung im befriedigenden Sinne für alle Be¬
teiligten zu regeln.

Der Vorsitzende des Siedlungsamtes , Ministerialrat
Tantzen, gab dann noch an der Hand von statistischem
Material einen umfassenden Neberblick über den Werdegang
und den heutigen Stand der oldenburgischen Siedlung . Diese
Ausführungen trugen dazu bei, den günstigen Eindruck, den
die auswärtigen Gäste durch die Besichtigungsreise erhalten
hatten , noch mehr zu verstärken.

Sowohl auf Grund der von den verschiedenen Rednern
gemachten Ausführungen als auch der Stellungnahme der
einzelnen Reiseteilnehmer darf mit Recht angenommen wer¬
den, daß die gestern erfolgte Besichtigungsreise auch in finan¬
zieller Hinsicht eine weitere Förderung der oldenburgischen
Siedlungstätigkeit durch das Reich zur Folge haben wird.

TtLMr 'ÄlsMsW.
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
Wenn von den Wirtschaftsgruppen , die aus der Ein¬

heitsliste mit vertreten sind , noch jetzt Sonderlisten ausge¬
stellt werden , ist bestimmt damit zu rechnen, datzdieEin¬
heitsliste geändert wird , und zwar werden Ver¬
treter solcher Wirtschaftsgruppen voraussichtlich nur dann
Plätze erhalten , an denen sie die Gewißheit haben , in den
Stadtrat zu kommen, wenn die Angehörigen ihrer Wirt-
schastsgrupp-e nicht die Sonderliste , sondern die Einheits¬
liste wählen . Es heißt weiter in der Zuschrift: Es ist zu be¬
dauern , daß ausgerechnet am Vorabend von HindenLurgs
Geburtstag der Vorstand des Riedersächsischen
Handwerkerbundes einen Beschluß gefaßt hat , der,
wenn er zur Ausführung kommt, für das Gesamtwohl un¬
serer Stadt , und nicht zuletzt für die Handwerker selbst , von
schwerem Nachteil werden kann. Wie wir hören , macht sich
schon in den Kreisen der Handwerker selbst schwerer Unwille
mit dem VorstcmdSbsschlußdes Handwerkerbundes geltend.

8VSMKPMÄVLLS -L .SMST -ZS.
Heute und morgen kommt die letzte Rate der Torfsoden¬

lose zum Verkauf. Wie uns die Städtische Sparkasse mit-
teilt , sind erst verhältnismäßig wenig große Gewinne zur
Auszahlung gelangt , so daß die Gewinnaussichten für die¬
jenigen , die jetzt noch ihr Glück versuchen, sehr günstige sind.
Wir können also in: Interesse jedes Einzelnen und der guten
Sache wegen nur raten , sich reichlich mit Torssodenlosen zu
versehen.

* Bier Hauptgewinns der Torfsoden-
Lotteriein Höhe von je 500 Reichsmark sind bis jetzt ge¬
zogen worden . Ter erste Gewinner war ein Schüler aus der
E .stratze , der uns freudestrahlend die Mitteilung von seinem
Glück machte. Die zweiten 560 Reichsmark erhielt eine junge
Dame , die die Summe für ihre Aussteuer gebraucht. Der
dritte Haupttreffer soll von einem Kaufmann B . an der
B .straße gezogen worden sein, und die anderen 590 Rm . er¬
hielt ein Arbeitsloser , der die Summe wohl am besten ge¬
brauchen kann. Jetzt stehen außer den anderen Gewinnen
noch vier Hauptgewinne aus.

* Das hiesige Berufsamt (Abteilung für Berufsbera¬
tung und Lehrstellcnvermittlung beim Arbeitsamt Olden¬
burg ) ist aus dem Gebäude des Arbeitsamtes , wo es bisher
untergebracht war , in das Erdgeschoß des Hauses
Stein weg 1 9 verlegt worden . Es sei bei dieser Ge¬
legenheit erneut darauf hingewiesey , daß das Berufsamt
Eltern und Kindern in allen dje Berufswahl betreffenden
Fragen unentgeltlich Rat und Auskunft erteilt.

rm . Durch die Kinos . Das Lichtspielhaus an der
Nadorster Straße verlängerte das gute Programm mit
„Frauen und Banknoten "

, einem Film um inter¬
nationale Gauner und solche , die es werden wollen , und
„Wildtöters Kampf um das Blockhaus im
See "

, einem Lederstrumpffilm. — Auch die Apollo-
Lichtspiele bringen das alte Programm mit der
„Todesfahrt des O 777" und einem Tom Mix,
nämlich „Cowboyund Zirkuskin d "

, dazu die Opel¬
woche . — Lediglich das Wall - Licht bringt ein ganz neues
Programm , ausgezeichnet in seiner Zusammenstellung mit
zwei hervorragenden Werken der Filmkunst. Der „D amcn-
krieg" ist nach dem bekannten französischen Lustspiel be¬
arbeitet , aber mit recht glücklicher Hand ins Moderne über¬
setzt , mit Geschick, Laune und Witz inszeniert , mit ersten
Kräften besetzt , dabei aber nicht nur diskret , sondern vieler¬
orts auch grotesk-komisch , eine Arbeit , die man unbedingt
gesehen haben muß . Das andere Band : „Die sieben
Töchter der Frau Gyurkawic" ist nach einem Ro¬
man des Ungarn Franz Herczeg gearbeitet ( vor Jahren
auf einmal ins Deutsche übersetzt und in „ Kürschners Bücher¬
schatz" ausgenommen ) , wobei der Film sich dadurch beson¬
ders auszeichnet, daß die oft in Jean Paulscher Manier ver¬
wischte Struktur des Romans im Lichtbild überraschend klar
aufgezeigt wird , nichts unnötig verschleiert bleibt und fast
überall durch reizvolle Schlaglichter ( auch in einzelnen Per¬
sonentypen ) unauffällig bloß liegt.

* Der Verband zur Züchtung des oldenburgischen veredel¬
ten Landfchwemes , Bezirk Braks , ladet im Anzeigenteil zur
Zuchtsauenschau ein.

s8so MeßÄLSRZsri
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Wie zu erwarten war , ist der Nennungsschluß für das
vom 16 . bis 23 . Oktober in der Dortmunder Westfalenhalle
stattfindende Reit - und Fakrturnier ganz hervorragend aus¬
gefallen. Für die ausgeschriebenen 43 Konkurrenzen wurden
nicht weniger als 1800 Meldungen abgegeben . Alle Größen
des Turniersports sind restlos vertreten . Zu dem großen
Distanzritt nach Dortmund und den übrigen für die länd¬
lichen Reiter ausgeschriebenen Prüfungen haben bisher
zwölf Reitervereine ihre Teilnahme zugesagt. Die
Liste der ausländischen Teilnehmer ist noch nicht abge¬
schlossen.

Von Oldenburg nehmen folgende Reiter an dem Tur¬
nier teil : Gerh . Strödt hoff- Schweiburg , Georg
Schildt - Hammelwarderaußendeich , Heinr . Addicks ->
Oldenbrok, von Seggern - Moorriem , Frank sen-
Stollhamm , P a n n e m a nn ° Großenkneten , Diedrich
Hahe - Berttc . Es ist Vorschrift, daß die Herren den Weg
nach Dortmund reitend zurücklegen. Die Führung chat Herr
W e n d t e . Der Ritt beginnt am 12 . Oktober, jeden Tag
müssen 60 Kilometer zurückgelegt werden . Ein Tag ist als
Ruhetag eingelegt , und die Reiter müssen am 17 . Oktober,
nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr , in Dortmund in der
Halle eintreffen . Außerdem sind von Oldenburg zwei Ge¬
spanne zur Leistungsprüfung gemeldet worden . Für sie sind
täglich 50 Kilometer Fahrt vorgesehen. Das Gespans mutz
die dreifache Last des Gewichts des Pferdes haben (ein¬
schließlich Wagen usw .) . Ein unparteiischer Fahrer begleitet
die Fahrt.

* Selbstmordversuch. Gestern abeird kurz vor Abfahrt
des Perfonenzuges 361 (19 .22 Uhr) hat sich aus Bahnhof
Blexen der in Nordenham wohnende Arbeiter H . , 38 Jahre
alt , im Abort eines Wagens 4. Klasse mit einer 6,30- Milli-
meter - Pistole in die linke Schläfe geschossen.
Der sofort herbeigerufene Bahnarzt Dr . Gripp ordnete
nach Anlegung eines Notverbandes die Ueberführung in
das Nordenharner Krankenhaus an . Lebensgefahr soll nicht
bestehen. Die Beweggründe der Tat sind unbekannt.

Von anderer Seite wird uns geschrieben: Kurz vor Ab-
fahrt des Zuges 7 .20 Uhr von Blexen schoß sich der Gelegen¬
heitsarbeiter H . von Nordenham im Abort des Blexer Bahn¬
hofs eine Kugel in den Kopf. Schwerverletzt wurde er im
Auto in das Nordenharner Krankenhaus übergeführt . In den
späten Abendstunden lebte er noch . H . ist ein schwerkranker,
dem Trünke ergebener Mann , der im letzten Sommer schon
einmal einen Selbstmordversuch machte.

* Es gibt doch noch ehrliche Finder . Ein Schüler fand
gestern auf dem Kramermarkt eine Geldtasche mit mehreren
hundert Mark . Er lieferte den Betrag auf dem Fundbureau
ab . Der Verlierer wird also nach Abzug eines angemessenen
Finderlohnes wieder in den Besitz des Geldes kommen.

* Das Ehrenkreuz der drei vereinigten Oldenburger
Kammern wurde verliehen : 1 . dem Heuermann El . Her¬
ges in Hagestedt für 50jährige treue Dienste im Betriebe
des Zellers Georg Coldehosf in Hagestedt; 2 . Hermann Pe¬
ters in Stollhamm für 25jährige treue Dienste in der
Stollhammer Molkerei.

* Aschhausen , 5. Okt. Laut Anzeige findet am Sonntag,
in Rabbens Lokal ein großes Konzertdsr Feuerwehr-
kapellc Edewecht unter Leitung des Obermusikmeisters
Wille statt. Es wird den Einwohnern die Gelegenheit ge¬
boten, ein wirklich erstklassiges Konzert zu hören.

» Ekern , 5. Okt . Ein bedauerlicher Unglück sfarr
ereignete sich hier gestern vormittag. Der Kriegsbeschädigte
Hoopmann war mit dem Entleeren der Jauchegrube be¬
schäftigt . Während er die Jauche auf ein kaum 50 Meter
vom Hause entfernt liegendes Grundstück brachte , war das noch
nicht zweijährigeSöhnchen des K. in einem unbewachten Augen¬
blick in die Grube geraten und ertrunken. Leider war
der Vorfall unbemerkt geblieben , so daß jede Rettung des Kleinen
zu spät war . Den schwer geprüften Eltern wird allgemeine Teil¬
nahme entgegengebracht.

* Bardenfleth , 5 . Okt . Gestern vormittag gegen 10 Uhr ge¬
riet das Kötereigebäude des Schuhmachers Fr . Hinrichs in
Bardenfleth inBrand. Das Feuer , dessen Entstehungsursache
selbst den Bewohnern des Hauses noch unbekannt ist, entstand
auf dem Hausboden. Infolge einiger dort lagernder Heu- und

.Sirohvorräte griff das Feuer sehr schnell um sich und erfaßte
auch bald das Strohdach des Hauses. Leider konnte das Feuer
nicht gelöscht werden. Durch den Nordwestwind wurde ver¬
hindert , daß das Nachbargebäude, das ebenfalls mit Stroh ge¬
deckt ist und kaum 10 Meter von dem Brandherd entfernt stand,
Feuer faßte. Vor etwa vier Wochen erst brannte das benachbarte
Kötereigebäude des Hausmanns Aug. Cordes, Hierselbst , ab.

X . Brake, 6 . Okt . In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag fand in der Mitteldeichstraßeeine Schlägerei statt,
bei welcher der Arbeiter L . durch Messerstiche so schwer ver¬
wundet wurde, daß seine sofortige Ueberführung in das
Krankenhaus erforderlich war.

OLkr/ ^yck
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Endgültiger Vertrag mit Höger-Hamburg.
Ll . Wilhelnishaven -Rüstringen , 4. Oktober.

^ Die Frage des Rüstringer Rathausbaues ist in ein
z mcues Stadium getreten . Es kann jetzt damit gerechnet wer¬

den, daß mit dem Bau des Rathauses in allernächster Zeit
begonnen wird , da alle Vorbereitungen so gut wie abge¬
schlossen sind.

Gestern fand eine Sitzung des Stadtrats statt,
in der beschlossen wurde , das Rathaus nach den letzten Ent¬
würfen des Hamburger Architekten Höger (des Erbauers
des Chilehauses in Hamburg ) zu errichten. Man bewilligte
zu diesem Zweck einen Betrag von 1,3 Millionen
Mark und stimmte ebenso einmütig , wie alle Beschlüsse zu
diesem Rathausbau gefaßt wurden , einem Vertrag , der die
Bezahlung des Architekten regelt und bestimmt, daß Archi¬
tekt Höger nicht nur die künstlerischenEntwürfe und Zeich¬
nungen für den Rathausbau liefert , sondern bei der Durch¬
führung des Baues auch die Oberleitung , vor allem die
künstlerische Leitung und die persönliche Ueberwachung der

^ Herstellung des Baues in bezug auf Uebereinstimmung mit
D seinen Zeichnungen übernimmt , zu. Er ist in diesem Ver-
I trage ebenfalls verpflichtet worden , das städtische Bauamt,
» das die Arbeiten hauptsächlich durchführen soll, bei der prak-
I tischen Durchführung mit seinem Rat Zu unterstützen.
I Der endgültige Entwurf des Architekten Fritz Höger
> weicht von dem in einer Stadtratssitzung im Juli von ihm
D selbst vorgeführten Vorentwurs dadurch ab , daß der
k Sitzungssaal nach der Südseite des Baues verlegt wurde.
» Dadurch wurde die Möglichkeit geschaffen, den Turm , der
I im Vorentwurf etwas z u wuchtig wirkte, schöner zu gestal-
R ten. Der Turm muß eine ziemliche Breite haben , da er
^ gleichzeitig als Wasseriurm dienen soll. Die Sachver-
- ständigen haben dem endgültigen Entwurf ihre Anerkennung
- nicht versagt . Ministerialbaurat Rauchheld- Oldenburg,
L der als Sachverständiger zugezogen wurde , hat in einer
I Sitzung, an der er teilnahm , die Ansicht geäußert , daß der
I Högersche Entwurf in der neuen Fassung eine architektonisch
R wie verwaltungstechnisch gleich vollkommene Lösung dar-
> stelle.
L Die Baukosten betragen nach dem vom Architekten auf-
x gestellten Voranschlag 1248 OVO Mark , mit denen man vor-
L aussichüich auskommen wird ; für alle Fälle bewilligte der
r Stadtrat aber einen Betrag von 1,3 Millionen Mark . Eine
» Million ist bereits angeliehen , der übrige Betrag ist ebenfalls
I vorhanden , und zwar , wie Bürgermeister Dr . Kellerhof
I ansführte, aus einem Plus an Steuerüberweisungcn aus den
I allerersten Jahren nach der Inflation . Einem Beginn der

Bauarbeiten steht also nichts mehr im Wege und man
rechnet damit , daß es möglich sein wird , noch im November
mit den Rammarbeiten zu beginnen.

* Blexen, 4. Okt . Der Schlosser Anton Rothe in Volkens,
der mit 61 Jahren 1914 bei der Marine als Kriegsfreiwilliger
cintrat und bis zum Jahre 1917 auf einem Vorpostenboot
seinen Dienst tat , wofür er mit dem Eisernen Kreuze aus¬
gezeichnet wurde, feiert am 12. Oktober mit seiner Frau die
goldene Hochzeit.

* Wiefelstede , 5 . Okt . Vermißt wird seit Sonntagmittag
die 14jährige Helene Oeltjendters aus Garnholterdamm,
die hier den Konsirmandenunkerricht besuchte. Von hier fuhr das
Mädchen auf ihrem Rade wieder nach Hause zu und ist zuletzt
in Wiefelstedermoor gesehen worden. Seitdem fehlt jede Spur
von ihr.* Jever , 5 . Okt . Der Storch in der Postkutsche.
Sonntagvormittag ereignete sich in der Postkutsche von Seng¬
warden nach Jever ein Zwischenfall, der nicht alltäglich ist.
Ein Dienstmädchen, das sich scheinbar auf der Fahrt nach
Hause befand, wurde in der Postkutsche vom Storch überrascht.
Bis die übrigen Mitfahrenden von dem übereilten Besuche
etwas merkten , war schon alles überwunden, und es blieb
nichts anderes übrig , als Mutter und Kind so schnell wie mög¬
lich nach dem Krankenhanse zu bringen.

U . Rüstringcn, 4 . Okt . Der Rüst ringer Stadtrat
stimmte in seiner gestrigen Sitzung dem Ankauf einer Tier¬
sammlung (ausgestopfte Vögel und andere Tiere ) für das
Rüstringer Heimatmuseum von dem Hauptlehrer a . D. Höfers
in Tossens zu einem Betrage von 1200 Rm . einmütig und
ohne Debatte zu . Die Sammlung ist bereits im Heimatmuseum
untergebracht worden ; sie hat großen wissenschaftlichen Wert.

* Garrel , 4 . Okt . Bau einer Ziegelei. Herr Brun¬
ken aus Schweinebrück , der dort als Pächter eine Ziegelei be¬
treibt , hat in unserm Orte die Ländereien in der Nähe des
Bahnhofs angekaust, die eine hinreichende und abbaufühige
Lehmschicht führen. Er beabsichtigt , hier eine Ziegelei mo¬
dernster Art zu errichten, die schon mit Beginn der nächstjähri¬
gen Saison in Betrieb genommen werden kann . Die Gebäude
werden in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs diesem gegen¬
über ihren Platz finden.* Cloppenburg, ö. Okt. In der Nacht vom Montag auf
Dienstag wurde Lei dem Kaufmann und Bierverleger Hermann
Schewe, Bahnhofstraße, eingebrochen. Der Täter zer¬
trümmerte zwei Fensterscheibenund entwendete aus dem Schau¬
fenster eine Arizahl Flaschen Spirituosen . Innerhalb kurzer Zeit
ist es das drittcmal , daß auf dieser Stelle eingebrochenwurde.
Bislang könnt» der Täter nicht dingfest gemacht werden, jedoch
ist ihm die Polizei auf der Spur.

* Osterfeine bei Damme, 3. Oktbr. Reicher Kinder¬
segen. Den Eheleuten Landwirt Joses Dübel wurde vor
einigen Tagen das 2 3. Kind geboren, von denen nur ein
einziges gestorben ist . Erfreulicherweise sind Mutier und Kind
gesund.

^ Burhafe , 5 . Okt . Tödlich verunglückt. Eine alte
Frau , die Mutter des Molkereiverwalters Kraft von der
Molkerei hterselvst, die ihren Sohn besuchen wollte, wurde
am Sonnabendabend von dem Zuge Wittmund-Esens-Norden
beim Bahnübergang in Burhafe erfaßt, wobei sie schwer ver¬
letzt wurde. Sie wurde sofort dem Krankenhause Wtttmund
zugeführt, wo sie gleich darauf verstarb.

* Klein-Remels, 5 . Ott . Ueber einen Schwindler
wird dem „ L . A. " folgendes berichtet: Hier taucht zurzeit ein
Mann aus, der antike Schränke usw. kaufen will und in
jedem Hause irgend etwa als antik bezeichnet und dann hohe
Preise dafür bietet. Er verspricht bann , später auf den Kauf
zurückzukommen , einstweilen habe er — schönen Kakao zu ver¬
kaufen . Mancher glaubt dann , wenn er Kakao kauft , dem
Käufer der antiken Sachen einen Gefallen zu tun und ihn
auch bestimmt zum Wiederkommenzu veranlassen. Das jedoch
gerade vergißt der gerissene Hausierer, der bloß seinen Kakao
absetzen will. Es sei vor seinem Geschäftsgebaren gewarnt.
Er hat sein Tätigkeitsfeld also scheinbar aus Dem Olden-
burgtschen nach Ostsriesland verlegt.

im s . ViertelZsSn»
(Eingeklammert die Zahlen aus dem gleichen Zeitraum

des Vorjahres . )
Im See- und Flußverkehr kamen im 3. Vierteljahr d . I.

insgesamt an 525 (597 ) Schiffe mit zus . 180 330 (230 024 ) N.->
R .-T . Raumgehalt . Es gingen ab 474 (577 ) Schiffe mit zus.
165 495 (229 572) NRT.

Der gesamte Ladungsverkehr betrug einkommend 185 461
(154 146) To ., ausgehend 49 326 (173 738) To ., zus . 234 785
(327 834) To.

Der Umschlagverkehr weist also gegen das 3. Quartal 1926
einen Rückgang von rund 90 000 To ., also von mehr als 25
Prozent des Gesamtverkehrs auf.

Der Rückgang ist lediglich eine Folge des Ausfalls der
Ausfuhr von Kohlen und Koks . Infolge des englischen Berg¬
arbeiterstreiks wurden im 3. Vierteljahr 1926 über Brake
106 496 To . Kohlen und Koks ausgeführt , in diesem Vierteljahr
dagegen nur 3235 To . Wenn sich der Gesamtausfall im Um¬
schlag nicht stärker als mit 25 Prozent bemerkbar gemacht , so
ist das eine Folge der erfreulichen Zunahme der Getreideein¬
fuhr , die von 219 717 To . in den drei ersten Vierteljahren 1926
gestiegen ist auf 367 212 im laufenden Jahre.

Im einzelnen gestaltete sichder Verkehr wie folgt: Einge-
führt wurde : Getreide 145 706 (99 680) To ., Steine 10196
(14150) To ., Zucker 136 (185 ) To ., Tran 629 (803 ) To., Sand
2056 (670 ) To .. Erdnußöl 7548 (7308 ) To ., Kohlen 5306 (4196)
To ., Kali 20 963 (23 776 ) To., Heu 491 (949 ) To . , Bei 66 (—)
To ., Holz 603 (2088 ) To., Guano 66 (— ) To ., Eisen 1590 (— )
To . , Busch 105 (— ) To.

Ausgeführt wurde : Getreide 25 489 (27 386) To., Steine
4815 (12 440) To ., Tran 120 (25 ) To ., Kohlen 2960 (69794) To.,
Kali 13014 (25 559) To . , Blei 66 (—) To ., Guano 66 <— ) To .,
Busch 1645 (498 ) To ., Koks 275 (36 702) To .. Fetts 929 .(—)
To, Waggons 47 (—) To.

s. Bremen, 3. Okt . Der langjährige Direktor unseres ein¬
stigen Tivolitheaters , bis 1925 die führende Operettensahne
Nordwestdeutschlands, Leopold Groß, ist nach 14jähriger
Tätigkeit von seinem Posten zurückgetretcn. Sein Verdienst
war es, bedeutende Komponisten, wie Lehar, Sänger , wie die
Werber, Wittong, Schauspielerinnen, wie Lily Flohr , wenn
auch zum Teil nur gastierenderweise, nach hier gezogen zu
haben. Letzten Endes ist Groß an der Kurzsichtigkeit und
einseitigen Einstellung des Staates gescheitert , der 1925 aus
den Verzicht von Operettenaufführungen während der Haupt-
theatersaifon drang — zugunsten des Stadttheaters . Damit
war das Schicksal des „ Tivoli " als Operettenbühne (heute ist
ein Kino drin ) besiegelt . Groß verabschiedete sich mit der
Inszenierung des großen Freimarktprogramms in den Neben¬
räumen des „ Tivoli " . Mit dem 1 . November scheidet eine
Persönlichkeit aus dem Kunstleben unserer Stadt , deren Ver¬
dienste nicht hoch genug angeschlagenwerden können.

MMei -WRgSdsodAeZ - tTmgsrß in GMeribuvg
von A . Schulz . Optiker.
Lhermomet.BarometerLufttemperatur, Osis.

Monat m Ls!8.o t« mm Monat HöchstMedrizst
4. Oktbr. 7 Uhrnm -i- 10 .8 770 .6 4 . Oktbr. -1- 13,2
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rollen diesen Monat auf Oldenburg.
Verkaufe waggonweiseOldenburger
Land . Käufer können also aussuchen,
Bezahlung: Scheck mitbringen oder
Akzept 30 Tage.
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Kss KWM , WME
fstur bssis , ssit OZstrsn bswästriiz
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« M.KMkKkMW
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Büro : Oüerstr . 16 s Bahngleis Gutcrstraße

leleMsa ISIS
— Stückgut — Versand täglich —

Z SffMMZN -ML«
7 ' /s Z8 . 220/380 Volt , billig absuKeben

Lteäiimsr Ltraüs 4t

Nl
(gültig von Oktober 1927 bis Mai 1928)
soeben erschienen , mit Karte, Anschlüssen

und 24 -Stundenzeit
MeäLirech -wfer koke Provision!
Verisg U. ZI ! N 1 L 8 K in vlöenburg

Lange Straße 1 am Wall

deTsgrkskSigs
2 ksRlvMvSsser

bsl molliger Hnesdwag
ru verkaufen

WLNWM« .
^ vlNsnstr . 2 - gsugorciM— Isiepwi 1Sö ^

Kleine AM«
Zn MlMlen

Zn zMMM M
nahe am MSen

UW . WM KO.
Hinr. Volkers, Bökel

bet Wiefelstede.
Zu verkaufen

Mi MWlMii.
Claus Lange, Pfahl-
Hausen (Post Hude ) .

Zu verks . Chaise¬
longue. Steinweg 38

Verl , bald kalbd.
— Nene. —

Meyer,
Wardenburg 2.

»UM«. Wer,
s/lli I>r.

mit elektrisch . Licht,
gründlich überh, zu' verkaufen. Nachzufr.' Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein
MWh.

Jahre all.
L . Hülsbusch; Ostb .-

Reue,'.Wege.

Zu verkaufen eine
junge,naheamKalben
stehende

NLMSN, WSlÄKNbUkkj
Original Petkuser

ZWiwUWV
ist vorrälig

LWtsvNZMW
Lange Straße 71

Verkaufe hochtragd.
GMGLLG

(Herdbuch ) nahe am
Kalben.

Aua . Haiie
Oberrege b . Elsfleth

AuLs
4/ ( 2 L8 in b e st e m
Zustand bill. zu verk.
R . Hilporkns,

Rosenstratze 19
1 trächt. Sau , 20.

Okt . ferkelnd , zu vks.
Georg Meyer,
Bloherfelde,

beim Drögen Hasen.

Zu verkaufen
8 ßMMg . Mm
mit hoher Leist ., V.
Ariel, Mutt . Weser¬
marsch : desgleichen

Gerh. Rowold,
Berne.

Zu verkaufen ein
bester , schwarzbunt.,

ca. 6 Mmte
alter Wer.

Friedr . EllmerS,
' Harmenhausen

— bei Berne. —
Zu verkaufen ein

schwerer , 7jähr . O !dü.
VSMN

fromm und zugfest.
Herm . Rüschen

Tweelbäke östl. II

ZMl MM
billig zu verk . Ever¬
sten . Schietzstand 3.

Zu kaM geiiM
Zu kaufen gesucht

ein junger mU
AuZHM.

Näheres bei
D. G. Dierks,

Nadorst.
Zu verkaufen
ein MwMli.

ca . 60 bis 70 Ztr.
Tragfähigkeit,
ein WittMW.

Oehlmaim,
Frcrichs L Co.

Zu kaufen gesucht
leichter

WMNW
iiir KinWimr.
H . Eilers , Holz-

Waren , Bürgerfelde,
1 . FeldstraSe.

Zu raufen gesucht
gutes Ein- oder
ZMWmilieuNus
an guter Lage gegen
Barzahlung . Angeb.
unter S W 446 an
die Gsich .ftelle d. Bl.

Zu kaufen gesucht
aus Privatbank

gutes Klavier
bei Barzahlung . An¬
gebote unt . R R 420
an die Geichft. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
gutur Wsr

KMiZUZM,
IM bis 120 Zentner
Tragfähigkeit.

Oehlmann,
Frerichs L Co.

AMmtt-
WliMemMim

zu kaufen gesucht.
Alexanderstrabe 114.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

rund oder oval, u. e.
MM .-WM.

Bernh. Gristede,
Ztegelhofstraße 5.

Zu kaufen gesucht
gute Weiße Milch-
ziege . Nadorst.

Scheideweg 39.

Zwei kacke Wen-
bmer plecke

zu kauf , gesucht . An¬
gebote erbeten unter
T E 451 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt,

Zu kaufen gesucht
ültligheuneu .

(Frühbrut ) . Ang m-
Preis unt . S P 440
an die Geschst. d . Bl.

erlei «j»rert cken (Jebrouckl.
Lpielenöl öEaen 8ie ckurck
emkscire Oeekniaz ckes kste »,
bels 6is LrckaWOose . ^ is
«Le uoübertrekklittre Oüre
cker Lreine, orellr §ie nur»
snck ckie kscLuoz rukrieelen.
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Ausverkauf
zil lllMMk!

Der Landwirt Georg Oltmanns , das .,
läßt am

. ÜMU . Ml . M,
, nachmittags 2 Uhr ansangend:

k 3 Ackerwagen , 1 davon neu, 1 neuer Fe-
E derwagen, 1 Kultivator , 1 Flügelegge, 1
k Jauchewagen, 1 Egge, Pflüge , Pferdege-
k schirre , 1 Dreschmaschine , 1 Staubmühle.

Reepe und andere Sachen,
öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen.

D. Gloystein, Aukt ., Wardenburg.

Seefeld. Für Gerh. SPo hl er , jetzt
Blexen wohnhaft, babe ich dessen zu Sce-
scld -Auguftgroden direkt am Schlackenwege
belesene

MWÜüK UMWZ
mit neuen, geräumigen, sehr zweckmäßig
eingerichtetenGebäuden, fast ganz im Grü¬
nen, jetzt pachtweise von O. Behrens be¬
wohnt , groß 9,8081 Hektar, mit Antritt zu
Mai k. I . zu verkaufen. Der größte Teil
des Kaufpreises kann zu sehr mäßigen
Zinsen stehen bleiben.

Oeffentlicher Verkaufstermin:

«Witz , den IS . MM d . 3..
nachmittags 5 Uhr,

in H . Wemkens Gasthof z . Seefelderschaart.
Nähere Auskunft erteilt auch Auktiona¬

tor Georg Rogge zu Seeseld.
Kaufliebhaber werden aus diese vorzügl.

Landstelle hiermit noch besonders aufmerk¬
sam gemacht.

H . lM UsikM, Mt! . AnktiöNtU.
Schweiburg. Der Rentner Gerh. Dahl¬

mann zu Jaderberg beabsichtigt , seine da¬
selbst in der Nähe des Bahnhofs

herrlich belegene
Besitzung

mit beliebigem Antritt zu verkaufen.
Die Besitzung besteht ans einem fast

neuen aufs beste eingerichteten Wohnhaus
nebst geräumigem Stall und 0,7822 Hektar
großem, in best . Kultur befindlichemObst -,
Zier - u . Gemüsegarten, auch ist eine große
Hühnerzüchterei-Anlage vorhanden.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

H . Stechmann, amtl . Auktionator.

Schweiburg. Die zu Jaderberg belegene,
zzt . von Lange benutzte Dählmannsche

Gastwirtschaft
soll verkauft werden.

Die Besitzungbesteht aus dem Geschäfts¬
hause, worin eine allerbeste , flottgehende
Gastwirtschaft, verbunden mit großem,
modern eingerichteten Tanzsaal mit groß.
Bühne und Veranda und doppelter Kegel¬
bahn , betrieben wird . In dem Geschäfts¬
hause befindet sich ferner eine gute Kolo¬
nial - und Kurzwarenhandlung und gute
Bäckerei . Direkt am Tanzsaal ist ein schö¬
ner großer Wirtschaftsgarten mit vielen
Lauben und anliegendem Tannenpark.

Oeffentlicher Verkausstermin ist ange-
setzt auf

MM. US U MM SM.
nachmittags 4 Uhr,

tn dem Geschästslokaldes Unterzeichneten.
Es findet nur dieser eine Verkaufster¬

min statt und erfolgen bei irgend annehm¬
barem Gebot sofort Zuschlag und Beur¬
kundung.

H . Stechmann, amtl . Auktionator.

zur Größe von 20—30 du zum 1 . Mai 1928

zuMchteRgesucht
H . Haderkamp, Auktionator , Hude

Vorzügliches6jähr.

Reitpferd
billig zu verkaufen

Näheres in der Geschäftsstelle d . Bl.

Gastwirtschaft
Stadt oü. Land (baldigsterAntritt) zu pachten
gesucht, auch kaufen , wenn Hypothekenbrief
8°/° in Zahlung genommen wird. Angebote
unter S I 434 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Ausverkauf
zu MM»»

nahe des Verschiebebahnhofs und
Bahnstation Sandkrug.

Meyer und Gloystein lassen am

» UM , NM IS. SW» M.
nachmittags 1 Uhr anfangend,

auf ihrer Landstelle in Streekermoor, Gut
Herdeblume:

1 ZM . Mg . Ziuts,
Z MM,

DMßÄWM Mß belegte We,
1 kette M,
1 emmkMMigez MM,
1 WZUMMZW Wen,
8 M - M LMMber,
Z trWMße Asm,
2 § WM mit keckeln,

ZZ
8 sserbel, ca . 8 Wochen nlt,

eZ. W Mner , 12 Mle,
2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe , 1 neue Hark¬
maschine , 1 Flügelegge, 1 Dreschmaschine,
1 Staubmühle , 1 Saaiegge , 1 Quecken¬
egge , 2 Pflüge , 1 Janchetrog , 1 Jauche¬
pumpe, 1 Häckselmaschine , 1 Kreissäge,
Pferdegeschirre, Forken, Harken , Spaten,
Reepe , 2 Küchenschränke , Tische , Stühle,
Betten, 1 Zentrifuge , 1 Wäscherolle , 1
Einkochapparat, 1 Schreibtisch , 1 Näh¬
maschine,

ferner: Heu , Stroh , Kartoffeln, Roggen,
Hafer und andere Sachen,

öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen.

D. Gloystein, Unkt ., Wardenburg.

Sonntag Haus Hin-^ denburg br. Da-
menfchirm mttgen.
Bitte abzugeben
Weskampstraße29.

Aich » MMn.
Gegen Erstattg. der
Unkosten abzuholen.
Addicks , Osternburg-

Neuenwege.

Aelteres Ehepaar
sucht s. einige Woch.
2 Wn mMM

MkM
( Wohn- und Schlaf¬
zimmer) i . feinerem
Hause. Parterre , ru¬
hige Straße.

Frau Kreisschul«
inspektor Glander,

zzt . v . Frau Grimm,
Awischenahn.

SMpj ' los . Ehepaar
sucht 2 leere

Zimmer oder kleine
Wohnung. Miete 40
bis 50 monatlich.
Angeb. unt . R E 409
an die Gefchst. d . Bl.

Assessor sucht zwei
ruhige (evtl, ein)

— Zimmer —
in Nähe d . Gerichte,
mit oder ohne volle
Verpflegung. Angeb.
unter R O 418 an
an die Gefchst. d . Bl.

Suche zu tauschen meine Oberwohnung
Lmlemks WxftW » im Dobbenviertei gegen eine größere

Pickel , Mitesser usw. ^
Lür-Li °,N LsnSsrwoHnung
teile gern kost.l. mit. in der Stadt , wo Kontor und kl. Lager mit
kM !ß. UIM, üsiMM U eingerichtet werden kann. Angebote unter

Kdenkttaße 30 A , SS 442 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

WWW VMNWNWÄN8«
n -Nrawin-n Geg. 3-Zimmer-Wohn. im Stadtgebiet (25 Min.

Nrv Rettwör
" Entf. v . Zentrum ) eine4 - bis5-Zimmer-Wohn.

me hettiaer auftrtd
' in der Nahe der Stadt f. Angest . ges. Ang . an

Gerb . Stallina . Ritterstraße
radikal beseitigt dch
die berühmte, nicht 8 Z
schmutzende .

^^
ge!uch- ^

schützte Dermatogen- ,M - » Uwg.
sagungen. Personen- EWmmer , gestrrch.
zahl ängeben. Ver- Schlafzimmer, gestr.
fand g . Nachnahme. ZEHMimm ^

Kü-
Apotheke Nr . 1 Waschküche , ge¬

rn OvelgZnne (Old. ) Ueöernahmê der

, Zu vermieten aus
!sofort an Fachmann
der Baubranche
UMZ

'
UMWW

mit Garten in Vor¬
ort von Oldenburg.
Angeb. unt . S U 444
an die Geschst. d . Bl.

MM . Li»
im Zentrum (maß.Miete) sofort gegen
Hergabe von einigen
Mille Darlehen oder
evtl, gegen Umzugs¬
vergütung avz . Zu¬
schrift . unt . T H 454
an die Geschst. d . Bl.

Zu vm. an sol . H.
in s. ruh. Hause mbl.
Wohn- und Schlasz.
m . Zentrh . Zu ersr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Unter mein. Nach-
weisg. steht ein hier-
selöst an günstigster
Lage belesener

W»
mit darinliegendem
Kontor zu vermiet.
Interessenten wollen
sich baldigst mit mir
in Verbindg. sehen.D. Otten, Aukt .,

Westerstede.

bill
^ ^

Friedensnttet^
I « nL>n Angeb. unt . S T 443
r-Lvlv an die Gefchst. d . Bl.

^ verm. an einen
N DLWL « ,ML,I Herrn z. 1 . Nov., ev.

500, 650 u . 1000Liter 15 Okt . . e . kl . sonn.
^ tnrnrer, ohnezu verrau,en Bettw . GarL .str . 4 o.

Kaiserstraße Möbl. Zimmer an

, V. - Nadorster Straße 9tr

A«VM«
I Z Zimmer , Küche u.
s Zubehör,, an Woh-

M AN i nunasbert . zum 15.
j Oktober zu vermiet.
! F . Nordmann,
^ Brunsbrok 5

( Kriegerheimstätten) .

BeschLKguahMesreie"
, bessere vierräumige Oberwohnung

ZNIig»!' WZWN m . allen neuzeitlichen Einrichtungen (Zen-
tralheizg., Badeeinrtchtg., Balkon usw.) ,für Geflügel. nebst Küche mit Nebenkammern, Keller,

MkamblltN Mäochenzimmer u. Bodenraum i. Neubau
VUIlM AMUMü , an bester Lage zu Ende Oktober d . I . zu

Lanae Straße 71. vermieten. Angebote unter S A 426 an^ die Geschäftsstelle dieses Blattes.

UMMM ?. 8.
geprüft in Verwal¬
tung, Gerichts-, Kas¬
sen- und Buchsührg.,
sucht alsbald geeig¬
nete Bureaustelle. 5-
bis 10 000 RM . wd.
gegen Sicherstellung
gegeben . Zuschriften
erb . unter S N 438
an die Geschst. d . Bl.

GWW 1 . ÄWöiij . Suche e . Stelle als
6— 19 999 M . . ggjZ gß,

zu 8 Proz . aus groß. 31 Jahre ; verheirat.
Grundstück in bedeu- Angb. mit S M E/

Angebote, nur von Suche für meine
Selbstgebern, erbet. I^i^ rge Tochter
unter S K 435 an Stell , in gut Hause
die Gesch.stelle d . Bl . Zur gründlichen Er-
- !- lern , der Küche und
Heamter s. Darlehen d° S Hausü bei Fa-
W von 2500 Kl. wch. milienanschl., schlicht
als Sicherh.hhpothek K an

Erfahr , jg. Mädchen^ vom Lande sucht
St . auf sof . o . spät.,
am l . bei ein. einzel¬
nen Dame od . älter.
Ehep. Etwas Tasch .-
geld erwünscht. Bst.
Zeugn. VH. Gfl. Ang.
erb. unter S H 433
an die Geschst. d . Bl.geböte ünt . S V 445 Landwirtstochter,

an die Gefchst. d . Bl . 21 I . sucht Stellung
zum 1 . Nov. zur Er-

Wer leiht jg . Ge - lern . d . Hsh. bei vll.
schästsmann 500 Mk . F .anschl . u. Gehalt,
gegen gute Zinsen? Landwirtschaft bevz.
Angeb. unt . T B 448 Angeb. unt . T D 450
an die Geschst. d. Bl . an die Gefchst. d. Bl.

PWmn
sucht Beschäftigung.
Angeb. unt . T C 449
an die Geschst. d . Bl.

25M,r. selbständiges
junges Mädchen

sucht zu bel . Antritt
Stellung bei Fam .-
anschlutz und Gehalt.
Angebt, unter A 86
an Bischofss Anzg.-
Ann . , Osternburg.

Suche für meine
Tochter,

19 I ., zur weiteren
Erlern , d . Haushalts
zum 15. Oktbr. oder
später Stell , bei Fa¬
milienanschluß u. et¬
was Gehalt. Angeb.
unt . B . 12 postlagd.
Wesermünde-

Wulsdorf.
Ein 30j . Mädchen

sucht Stellung als

KNÄMMN
zum 15. Oktbr., evtl.
1. November d . I.
Näheres bei
Gerh. Eilers , Aukt .,

Wiefelstede.
Suche für meine

28 - Wh IMkig.
— WM —

Stellg . in der Land¬
wirtschaft.

Fr . Freesemann,
Südelisabethsehn.

KM kür meine
Mter,

25 Jahre , im Haus¬
halt erfahren, Stell,
n. Old . geg . Gehalt
u. Familienanschluß
zum 1 . Novbr., evtl,
etwas , früher.

Joh . Erkers,
Bäckermstr ., Schwee¬
warden i . Butjadg . ,
Tel. Nordenham 456

ZMN. Aülüer- nnä
KgnUtNMUU.

welcher Ostern die
Lehre beendete, sucht
aus sofort oder 15.
Oktober Passd . Stel¬
lung zur weit. Aus¬
bildung . Angebt, er¬
beten an

Diedrich Vosteen,
Delmenhorst.

werbungsmaterial
atz t . Interesse der
ollensnchend . um-
hend geprüft und

die Einsender
eder zurückgesandt
:rden. Das Male¬
rt , besond . Licht-
Ler und Zeugnis-
schrift . . ist oft nur
wenig Exemplar,

rhanden und für

WäNNttchL
Gesucht

Nüssdkk
zum sofortigen An¬
tritt für meine Spi-
rituosenabteilg. Es
wollen sich nur Her¬
ren mit Vesten Emp¬
fehlungen schriftlich
bewerben.
ExOLOMUl.

Osterstratze 5.
Arbeiter z . Graben

eines Gartens gef.
Rüthningstratze151.
. Gesucht aus sofort

SK jMZMZr
MMörMMr.

Derselbe mutz guter
Steinschärfer sein.

Fr . Möhlenbrok,
Dampfmühle
Osternburg.

Suche für 1 . No¬
vember
men Wg. MW

öder Knecht.
Diedr. Schütte,

Elmeloh
(Post Delmenhorst),

Telephon 2318.
Für größere Land¬

wirtschaft in d . We¬
sermarsch zum bal¬
digen Eintritt ein

jg . Mann
mit besserer Schul¬
bildung gesucht , der
sich allen Arbeit , un¬
terzieht. Angeb. un¬
ter T G 453 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht ein
WM UßM

s dWßsMÄ
H. Dählmann,

Osternburg.

2uvsr1LssiZs unä srkolZsleksrs

Vertreter
üucisn

WEZ MMMZMWÜ8WUWM lAkllSII
wM sSWvgslM prvvksjviie « .

LLKkßLUßL
LSvMS- ! U»M« -

VvrslodsrunNsgsssIIsdiaktvn.
KMBANVNZLNZZIVN VKssMZN.

Arbeiter gesucht
Torfstrerrwerk Fr . Möllenberg

Husbäke bei Edewecht

MUK KIM« MU
Bevorzugt wird Abstinenzler.

Schriftliche Angebote an
Andr . Penning , Grüppenbühren

Wir suchen für den Matz und Bezirk
Oldenburg einen fachlich durchge¬
bildeten, sehr fleißigen und zuver¬

lässigen Herrn als

Weibliche
Gesucht ordentlich.

solides Mädchen.
nicht unter 20 Jahr.
Frau H. Ludewigs,

Kirchhosstraße 2.

Wegen Erkrankungmein. Mädchens aus
sofort
SchkMM KlÄI.

MMZÄSN
gesucht.

WMeMiei!
der imstande ist, bei durchaus selb¬
ständigerTätigkeit eine Organisation
aufzubauen u . produktivzu gestalten.
Nachweisder bisherigen akauisitvri-
fchen Erfolge muß erbracht werden.
Geeignete Bewerber erhalten Hobe
Bezüge an Gebalt , Spesen und
Provisionen , so daß die Möglichkeit

zum Aufbau einer

Lödkllutöülliig
gegeben wird. Bewerbungen ge¬
gebenenfallsauch vonNichtfachleuten,
die über umfangreiche Beziehungen
verfügen und sich einer Einarbeitung
und Probezeit unterwerfen, erbeten

an die Frankfurter Allgemeine BrrsiÄe-
rungs - A . -G . , General - Agentur Gebr.
Starosta , Hannover , Windmühienstr. 2 8.

Sichere Existenz -DO
mit glänzendem Einkommen bieten wir
tüchtigen Vertretern , Händlern usw. durch
Verlaus eines verblüffenden Hausyalt-
artikels. 100 ^ Verdienst. Riesenumsatz.
Kein Kapital ersorderl. Eilzuschrtften an:
Albert Lubcke, Versandhaus , Berlin W 30,

Motzstraße 34.

KM» M
i-ecisgswaaäts (such
Osmsv) -z S s >-i cr w t
hoher Vsrcüsrist, sofort
Es !c!. >1ogsbots unter
5 O 439 an bis Ss-
schsstsstells äissss 8 >.

Umständehalbergesucht zum 9. Oktober
2 tüchtige

Bäckergesellen
welche auch in der Konditoreibewandert find.

Dampkbäckerei I . D . Wiemke«
Rodenkirchen i. O.

Frau G. Ovye,
Hindenburgstraße 45.

Gesucht zum 1 . No¬
vember für landwsch.
Haushalt ein

Familienanschl. und
Taschengeld.
Frau BackenkShler,
Ollen bei Berne.
Suche für meinen

kleinen Geschästshs.-
halt auf sofort eine

tüchtige ältere
Anshälterin,

welche auch nähen
kann.

Fr . Oltmanns,
Jeddeloh 1

bet Edewecht.
Gesucht z . 15. Ok¬

tober ein

Mädchen
im Alter von 18 bis
49 Jahren.

Kaufmann
Karl Baumüller,

Sandkrug.

für sofort gesucht.
Carl Wille A. -G.,

Hausdruckerei.
Gesucht auf sofort
ei» tüchtiges
AllStMchen.

Bahnhosshotel
Barel.

Suche zum 1 . No¬
vember

ein ehrliches
junges Mädchen

für landwsch. Haus¬
halt zur Stütze der
Frau , wo es Gele¬
genheit hat, für bes¬
sere Küche das Ko¬
chen zu erlernen. —
Angeb. unt . P I 392
an die Gefchst. d . Bl.

Gesucht auf sofort

j!!M N«
für die Landwirtsch.
vis zu 20 Jahren b.
Gehalt und Famil .-
anschlutz . Nähe Old.
Angebote unt . V 303
Fil . Lange Str . 45.

Ich suche auf so¬
fort einen
MchsWieilen
kür KsMorei

M WOMerei.
Joh . PlSger , Varel,

Haserkampstr. 69.

Gesucht aus sofort
für gr. Landwirtsch.

eWcher
junger Mknn

b . Familienanschluß
und Tafch .geld . Nä¬
heres durch
B. Gloystein, Aukt .,

Elsfleth.

Suche für unfern landwirtsch. Haushalt
krankheitshalber auf bald ein zuverlässiges

junges Mädchen
bei Familienanschluß und Gehalt.

Frau K. A. Tantzen, Havcndorfersande.
Fernruf Nordenham 112.

Sssucht bslc!möglichst
ruvsrlssslgss , gutsmpfohl -, besseres

ober Ltlltrs

8 Lt m I» XV ! Q kl INN! m m
Oonnsrschwssr Sir . 26

Varel. Gesucht für mittlere Landwirt¬
schaft auf haldmögl. eine

Witwe mit Kind nicht ausgeschlossen.
G. Gasse, amtl. Aukt.
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Hindenbrrrgfeiern im Lande.Mit Bsm WMndrsvger-
Zzz Zep ?in.

Montag , den 3 . Oktober.
Erst heute läßt sich überblicken, wie gewaltig die

Menschenmassenwaren , die der gestrige Hindenburg -Sonntag
zusammengeführt hatte . Selbst linksgerichtete Zeitungen
schätzen die Volksmenge, die die Wege von der Wilhelmstraße
bis Zum Stadion säumten , auf 800—900 000- Nach der Rück¬
kehr des Reichspräsidenten in sein Palais war es schlechter¬
dings unmöglich, die Straßenkreuzungen und großen Plätze
im Zentrum Berlins zu durchqueren. Selbst alteingesessene
Berliner erklärten, einen derartigen Verkehr in Berlin noch
nicht erlebt zu haben . Und überall dazwischen die schwarz-
weiß-rotcn Vereinssahnen , die Unisormmützen der Krieger-
Vereine, die Windjacken der Stahlhelmer , — ein ungewohn¬
tes Bild für Berlin , das seit der Revolution , abgesehen von
dem imposanten Stahlhelmtag im Mai dieses Jahres , nur
Demonstrationszüge des Reichsbanners und der roten Front¬
kämpfer kennt. —

Heute ist nun der Ausklang der Hindenburgtage , der
Höhepunkt des 2 . Reichskriegertages . Schon um 8 Uhr be¬
ginnt der Anmarsch der Zehntausende zum Stadion . 60 000
alte und junge Krieger waren aus allen Teilen des Reiches
angemeldet . Diese Zahl hat sich aber erheblich vermehrt,
nachdem noch im Laufe der Nacht verschiedene Sonderzüge
eingelaufen sind . Treffpunkt ist der Ringbahnhof Rennbahn.
— Als wir gegen 8 Uhr zum Stadion fahren , überholen Wir
schon überall aus den Straßen lange Marschkolonnen, die
mit uns dasselbe Ziel haben . Noch ist der riesige Raum
des Stadions fast menschenleer. Nur Oberstleutnant Kar-
Wiese von der Bundesleitung steht mit seinem Stabe unter
der Hauptloge , um die letzten Anordnungen zu treffen.

Als erster Landesverband rückte Schlesien heran , dann
Rheinland , Württemberg , Sachsen, Braunschweig , Olden¬
burg und all die übrigen Verbände . Erst um 11 Uhr ist der
Aufmarsch beendet, lieber 100 000 Menschen füllen die Tri¬
bünen und weiten Flächen des Stadions . Hunderte von
Offizieren und Generälen in den Uniformen der alten Armee
füllen die Hauptloge und die anliegenden Seitenplätze . Kurz
nach 11 Uhr erscheint Hindcnburg und umfährt im offenen
Kraftwagen das weite Rund des Stadions , unaufhörlich
grüßend und dankend für die stürmischen Ovationen seiner
alten Soldaten . Nicht wie ein Achtzigjähriger , ohne auch
nur einen Augenblick haltzumachen, steigt er dann die hohe
Treppe zur Hauptloge empor , wo ihn zahlreiche Generäle,
die Gehilfen seiner Siege , begrüßen.

General v . Horn , der Präsident des Reichskriegerbun¬
des , meldet , und dann beginnt ein Schauspiel , wie es auch
die Reichshauptstadt noch nicht gesehen hat : der Ein¬
marsch von 2920 Kriegervereinsfahnen,
an der Spitze die Fahne des K .- V. Lollar aus dem Jahre
1742, eine völlig zersetzte bayrische aus dem Jahre 1809
und mehrere Fahnen aus der Zeit der Freiheitskriege . Un¬
ter den Klängen des Präsentiermarsches marschieren alle an
Hindenburg vorbei , der fast eine Stunde lang mit den an¬
deren Generälen , die Hand am Helm, unbeweglich dasteht
und diese wahrhaft imposante Huldigung seines
alten Heeres entgegennimmt . Die Begeisterung und der
Jubel der 100 000 Zuschauer dieser schönstenHin-
denburg - Ehrung läßt sich nicht beschreiben.

Im Hellen Schein der Herbstsonne, die es wirklich gut
mit uns meinte , rücken dann in kurzer Aufeinanderfolge
zahlreiche historische Gruppen an Hindenburg vorbei:
Deutschordensritter , Kurbrandenburgische Dragoner , Frwe-
rizianische Grenadiere mit Offizieren und Spielleuten , Seyd-
litz -Kürassiere, Schlesische Landwehr (1813/14 ) , Düppelstur¬
mer ( 1864) , Bayrische Cheveaulegers (1870) u . v . a . Im¬
mer wieder setzt der laute Jubel ein , besonders als Hur-
denburgs alte Regimenter , das 3 . Garde -Regt . zu Fuß,
einige 91er, ein Sturmtrupp von 1918 und der Heimat - und
Landsturmverein Innsbruck von 1809 vorübermarschreren.

Im Anschluß an die historischenGruppen rückt mit klin¬
gendem Spiele die Reichswehr in das Stadion , eine
Fahnenkompanie mit 36 Fahnen und Standarten sämt¬
licher Armeekorps des alten Heeres . Die Musik an der
Spitze , in straffem, zackigem Gleichschritt, mit aufgepflanz¬
tem Seitengewehr marschiert die Kompanie um das Rondell
des Stadions . Vor der Loge Hindenburgs ein kurzes Kom¬
mando , all die Hunderttausend erheben sich, und dann folgt
der Huldigungsakt: die Ehrenerweisung der Fahnen¬
kompanie für die alte Armee und das heutige Reichsheer
durch Präsentieren der Gewehre . Lautlose Stille herrscht
im weiten Rund des Stadions . Harte Männer , die Flan¬
dern und Verdun kennen gelernt haben , schämen sich mcht
der Tränen . Auch Hindenburg ist sichtlich ergriffen.

Selten ist das Deutschlandlied, mit größerem Ernst , mtt
tieferer Empfindung gesungen wordcv. . — .

Höhepunkt und Ausklang der Hindenburgtage . Auf der
Rückfahrt vom Stadion wurden Hindenburg und Mackensen
noch wiederholt Gegenstand stürmischer Ovationen.

Schöne, erhebende vaterländische Weihestnnden, die
kein Teilnehmer veraessen wird , hat der Oldenburger Krie-
gerbund in Berlin erlebt . Nun heißt es scheiden . . . vr . L.

LZ.
am 1. und 2. Oktober 1927 in Göttingen.

* Osnabrück, 4 . Oktooer.
Daß der Niedersachseniag, der Heuer zum 19 . Male zusam¬

mentrat , nicht schon eher einmal den Weg in die Stadt gesun¬
den hat , in der Niedersachsens Landesuniversitat ihren Sitz
hat, mutz einigermaßen verwunderlich erscheinen ; denn die Ver¬
fechter des praktischen Heimatschutzes können der Wissenschaft
nicht entraten , wollen sie tiefgründige Arbeit leisten. Beide
müssen sich ergänzen. Güttingen bereitete den Niedersachsen
einen überaus herzlichen Empfang, und wer schon mit großen
Hoffnungen die alte Leinestadt betrat , wurde durch die Fülle
und Güte des Gebotenen überrascht. Wohl niemand lehrte
ohne reichen inneren Gewinn aus den anheimelnden Bergen
Slldhannovers heim. Die Universität ließ durch Prof.
Seedorf herzliche Willlommeusgrütze entbieten, der sich sei¬
nes Auftrages in plattdeutscher Sprache entledigte, wie er lau¬
nig meinte, Wohl das erstemal, daß ein Vertreter einer deut¬
schen Hochschule in offizieller Angelegenheit Plattdeutsch sprach.
Die Universität stellte auch die beiden Hauptredner.

Muscmmsdirektor Prof . Dr . Crome. gegenwärtig mit
einer höchst bedeutsamen vorgeschichtlichen Arbeit beschäftigt,

In Westerstede.
Der Krieg erverein Ocholt - Tors holt-

Mansic hatte zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung, anläßlich des großen Tages , in Hamm-
jcs Gasthof in Mansie zusammengerufen . Nach den Be¬
grüßungsworten , durch den Vorsitzenden Willms hielt
Herr Grimm einen wirkungsvollen Vorspruch: „Pflicht " ,
und die kleine Tochter des Herrn Willms trug unter-
großen Beifall die Geburtstagsgrüße für unfern Reichspräsi¬
denten vor . Vorträge des Gesangvereins Torsholt und Vor¬
träge der Jungmannen verschönten den Abend und brachten
reiche Abwechslung. Die Bilderfolge „Helden"

, die Vorfüh¬
rung der Uniformen des alten Regiments , die der Front¬
soldaten und der Jungmannen , war sehr interessant . In der
Festrede zeichnete Dr . Ries -Westerstede Hindenburg als
Fcldherrn , Menschen und Reichspräsidenten . Außer einem
Theaterstück, das mit großem Beifall ausgenommen wurde,
zeigte Dr . von Schwichow -Westerstede viele schöne Er¬
innerungen , Verbandskriegerseft in Ocholt, Hindenburg in
Zwischenahn und Oldenburg , im Ammerlandfilm . — Die
Verlegung des Kriegerdenkmals von 1870/71 und damit
auch die im Interesse des Verkehrs notwendige Abrundung
Marktplatz— Kirchenstraße, soll in Kürze ausgeführt wer¬
den . Als Standort des Denkmals ist nicht, wie zunächst ge¬
plant , der Platz neben dem Glockenturm, sondern die Nord¬
seite des neuen Friedhofs , wo bereits ein Ehrenfriedhof der
Altveteranen im Entstehen begriffen ist , gewählt . In der
Gedenkhalle (Kirche) soll neben der Ehrentafel für die im
Weltkriege Gefallenen auch eine solche für die gefallenen
Krieger von 1870/71 angebracht werden.

In Bad Zwischenahn.
Der Name unseres ReichspräsidentenHindenburg ist mit der

Zwischenahner Ortsgeschichte aus alle Zeiten verknüpft . Darum
haben Htndenburg-Feiern in Zwischenahn immer einen besonderen
Klang. So hat denn auch die von langer Hand vorbereitete Feier
aus Anlaß des achtzigsten Geburtstages unseres Reichspräsi¬
denten , die am Sonnabendabend unter Beteiligung der gesamten
Bevölkerung stattfand, in allen Teilen einen glänzenden Verlaus
genommen.

Ein langer Faüelzug unter Führung der Vaterländischen
Verbände bildete den Auftakt . Unter den Klängen der Kapelle
ging 's durch den Ort binaus zum Heldenhain. Eine kurze , aber
ergreifende Heldenehrungfand hier inmitten der hohen , raunen¬
den Eichen vor dem Ehrenstein unserer Gefallenen statt . Mit
klingendem Spiel ging's zurück zum großen Zapfenstreich aus dem
Marktplatz . Dann begann der Festabend in Meyers Hotel,
vom Stahlhelmsührer Bölts mit kurzen , kernigen Worten er¬
öffnet . Meyers Saal War kaum wiederzuerkennen . Robert Meyer
hatte hier mit Liebe und vielem Verständnis die Ausschmückung
übernommen; er hatte etwas Großartiges geleistet . Im Mittel¬
punkt des Abends stand das Festspiel „ Unser Hindenburg"

, das
in sün ? treffenden Bildern aus unserer großen Vergangenheitden
Namen unseres ruhmreichen Führers feierte . Die Festrede hatte
Or . für . Hollje / aus Oldenburg übernommen. Das spontan
angestimmte Deutschlandlied schloß - sich an. Den weiteren Abend
füllten packende Vorträge der Herren Hauptlehrer Ehlers
„ Leewer dod as Sklcw " und Direktor H einen „Die Fahne der
Einundsechziger " aus , abgerundet von den vorzüglichen Dar¬
bietungen der nimmermüden Kapelle unter Herrn Wische-
ropps famoser Leitung. Mit einem lebenden Bild und dem
Rütlischwur erreichte die Feier ihr Ende.

In Warfleth.
Die Hindenburgfeier nahm einen würdigen Ver¬

laus. Der Fackel - und Bummellaternenzug fand gute Beteili¬
gung. Beim Denkmal wurde halt gemacht . Herr Stühr-
m a n n - Warfleth hatte dieses sehr geschmackvoll illuminiert.
Das gedämpfte Licht der Kadelaber wirkte sehr stimmungsvoll.
Herr M. Wöbken, der Vorsitzende des Krtegervereins, hielt
die Gedächtnisrede und forderte die Anwesenden zu einem
Augenblick stillen Gedenkens auf. Die Glocke läutete und die
Musik spielte das Lied vom guten Kameraden. Nach dem
Rückmärsche richtete Herr Wöbken einige treffende Worte

nämlich der Aufdeckung einer aus dem Jahre 2000 v . Ehr.
stammenden Siedlung in Diemarden, behandelte die Alter¬
tümer der Landschaft tm Spiegel der Heimat¬
kultur. Er gab aus seiner reichen Erfahrung heraus eine
Reihe höchst wertvoller Winke und beachtlicher Anregungen.
So bezeichnete er eine genaue Katalogisierung aller Privat¬
sammlungen Niedersachsens für notwendig. Gegen ein allge¬
meines Veröffentlichendieser Listen wurden aus der Versamm¬
lung allerdings gewichtige Bedenken laut . Aber uneingeschränkt
kann man ihm zustimmen, wenn er es ablehnt, alte Gebäude
immer stilgerecht ergänzen zu wollen. Auch bei Bauernhäusern
solle man sich niemals sklavisch binden, sondern stets aus dem
Geiste der Zeit heraus schaffen . Hinsichtlich der Volkstrachten,
für die es nach ihrem Wesen und ihrer Geschichte keine Fort¬
entwicklunggeben kann , ging die allgemeine Meinung mit dem
Redner dahin, daß sich aus dem Zeitwillen heraus durch die

. Jugendbewegung und andere Triebkräfte nicht nur eine zweck¬
mäßige, sondern auch eine farbenfrohe Kleidung entwickeln
werde.

Das Niederdeutsche als Sprache des Schrift¬
tums , insbesondere der Dichtkunst, war Gegenstand
eines tiefgründigen Vortrages vom Privatdozenten Dr . Wolfs.
Redner, der sich eines Lehrauftrages für niederdeutsche Sprach¬
forschung erfreut, warnt nachdrücklich vor dem Uebertragen
hochdeutscher Dichtungen ins Plattdeutsche, weil es notgedrun¬
gen zum Verkümmern führen müsse . Nur wenn das Platt¬
deutsche sich ein hohes Ziel setze und Probleme löse , eröffne
sich ihm ein Weg zur Höhe . Von Pastor Mildenstein aus
Lübeck, der am Sonntag in der Johanniskirche einen platt¬
deutschen Erntedankfest-Gottesdienst hielt, wurde die Frage der
plattdeutschen Rechtschreibung angeschnitten und die Lübecker
Richtlinien empfohlen. Aus der Versammlung wurden gewich¬
tige Bedenken laut , vor allem warnten Prof . Dr . Heinrich
Sohnrey aus Berlin und Dr . Paul Alpers aus Celle , die be¬
fürchten, daß eine Normalschreibwcise der Mundart gerade
den zarten Hauch raube, in dem ihr anheimelnder Reiz liege.
Dagegen wiesen Schulmänner , vor allem Rektor Tecklenburg
aus Göttingen, darauf hin, daß in der verschiedenen Schreib¬
weise des Plattdeutschen nicht nur ein Hemmnis für die Schule
liege, sondern allgemein das Lesen plattdeutscher Schriften er¬
schwert werde. So lange gerade unsere besten Schriftsteller
und Dichter sich den Richtlinien nicht unterwerfen, läßt sich eine
gewisse Erleichterung dadurch herbeiführen, daß die plattdeut¬
schen Schriftsteller sich nach Möglichkeit dem hochdeutschen
Wortbilde angleichen.

In Verbindung mit dem Niedersachsentagehielt der Me»
dersächstsche Ausschuß für Heimatschutz eine bedeutsameOitzmis
ab . Dieser Ausschuß — sein Name ist unglücklich gewamst —

an die Jugend , die begeistert in ein Hoch auf Hindenburg und
das Deutschlandlied einstimmte. Danach begann der Kom¬
mers in Husmanns Gasthaus. Die Blumeuthalter Feuer-
wehrlapelle, die auch die Marschmusik lieferte, wußte sich mit
ihren vorzüglichen Darbietungen rasch die Gunst des Publi¬
kums zu erwerben. Die Pausen wurden angenehm ausgefüllt
durch Darbietungen des Turnvereins . Die Festrede hielt Herr
Wöbken. Er ließ seine Rede ausklingeu in ein Hoch aui
Hindenburg.

In Brake.
Fackelzug am Sonnabendabend. Vorauf Rad¬

fahrer auf geschmückten Rädern, die Jugend mit Bummel-
taternen, die verschiedenen Vereine, darunter Turnerinnen in
Weißen Gewändern mit Blumengewinden, zahlreiche Bürger der
Stadt , ein imposanter Zug, der sich durch die Straßen der Stadt
nach der Kaje bewegt . Die vereinigten Männergesangvereine
unter MusikdirektorHampels Leitung fangen Arndts Vater¬
landslied „ Wo dir, o Mensch , Gottes Sonne zuerst schien" von
Göpsart. Amtshauptmann Middendorf feierte mit be¬
geisterten Worten Hindenburg, den Helden , den Retter des Vater¬
landes, das Vorbild edelster Pflichttreue. Ein Hoch aus Hinden¬
burg und Vaterland schloß die eindrucksvolle Feier, für Brake
nicht nur der Auftakt zu Hindenburgs Geburtstag, sondern auch
für die Sonntagmittag stattgefundene Enthüllung des Denkmals
der Gefallenen.

* Wiefelstede, 4 . Okt . Die Wiefelsteder waren am 2 . Ok¬
tober in großer Zahl einer Einladung der Vereine des Ortes
zur Feier des 8 0. Geburtstages unseres Reichs¬
präsidenten in Blohms Saal gefolgt. Nachdem die
Schulkinder einen Bummellaternenzug um den Ort gemacht
hatten, eröfsnete Dr . Ioosten die Feier im Saal . Der erste
Teil des Abends wurde ausgefüllt durch Deklamationen der
Jugend und durch Musik . Frau Hauptlehrer Maschmaun
ließ ihre Stimme zum ersten Male vor der Oessentlichteit
hören, die in den oberen Lagen am wohlklingendsten ist. In
der Festrede entwarf Pfarrer Meyer m mttrcchend begei¬
sterten Worten ein glänzendes Lebens- und Charakterbild un¬
seres Hindenburg, der mit den Grundpfeilern seines Seins,
dem Glauben und der Demut, unserem deutschen Volke ein
strahlender Führer sei aus dunklen Tiefen zu lichten Höhen.
Der zweite Teil des Abends wurde ausgesüüt durch das Fest¬
spiel „ Unser Hindenburg" . In mehreren Bildern , die Lehrer
Böhmer kurz erklärte und etwa überschrieb: Bei Dannen¬
berg, Die Wirtshausstrategen , Der eiserne Hindenburg, Vor
Verdun , Rückmarsch , wurde der Werdegang Hindenburgs zum
deutschen Herold gezeigt . Die Mitspieler hatten sich in die
Handlung gut eingelebt und konnten so bei den Zuschauern
wahres Mitempfinden auskösen.

* Borbeck , 4. Okt . Am 2. Oktober versammelten sich um
16 Uhr der Kriegerverein, der Gesangverein und die Schul¬
kinder zu einer schlichtenHindenburgfeier am Felsen¬
denkmal. Zu beiden Seiten des Hauptseisens wurde je eine
Hindenburgeiche gepflanzt. Mit Gesangvorträgen des Männer¬
chors und der Kinder und mit einer kurzen, markigen Ansprache
des Landwirts Fritz Diers (Heidkamperfeld) wurde die
Feier beendet.

* Blexen, 4. Okt . Die vaterländischen Vereine (Stahlhelm,
Kriegerverein, Turnverein und vaterländischer Arbeiterverein)
veranstalteten einen Festkommers zu Hindenburgs
Geburtstag. Die Festrede hielt der scheidende Pastor , Dr.
Ehlers. Der weitere Teil des Programms wurde durch
Darbietungen des Salonorchesters Einswarden , des Gesang¬
vereins Einswarden und des Turnvereins Blexen ausgefüllt.
400 Htndenburg-Postkarten konnten verkauft werden, so daß
ein ansehnlicher Betrag der Hindenburg-Spende überwiesen
werden konnte.

* Nordenham, 2 . Okt . Der hiesige Kriegerverein und Ma¬
rineverein veranstalteten zur Feier des 80 . Geburtstages des
Reichspräsidenten, v . Hindenburg, einen Fackelzug, dem
sich verschiedene Sportvereine anschlossen . Der darauf tm Saal
des Hotels „Zum Friesischen Hose " stattgesundene- Kommers
verlief in der üblichen Weise . Die Musik stellte die 16 Mann
starke Nauendorfs-Kapelle (Bremerhaven) , ehemalige Militär-
mnstker . Studiendirektor Wöste ( Wilhelmshaven) hielt die
Festrede.

bezweckt eine Zusammenfassung aller ans heimatlichem Gebiete
schaffenden Vereine Ntedersachsens. Infolge einer mangelhaf¬
ten Organisation waren ihm bisher nur geringe Erfolge ve-
schieden . Jetzt soll eine straffere Bindung erfolgen und der
ernsthafte Versuch unternommen werden, Heimatschutz zur
Volkssache zu machen , wie Schulrat Peters aus Hannover in
seinen Begrüßungsworten zum Niedersachsentag ausführte.
Die Stärkung und Förderung kleiner Vereine, die allein sie
lebendige Fühlung mit dem Volke unterhalten und örtlichwir¬
ken, mutz eine Hauptaufgabe der nächsten Zeit sein. Nur wenn
ein fester Unterbau vorhanden ist , kann man das Gebäude
krönen. Da bereits der Vertreter des Landeshauptmanns , Dr.
Hartmann aus Hannover, eine geldliche Hilfe der Provinz
Hannover in Aussicht stellte , wird man diesen Arbeiten die er¬
forderliche Grundlage geben können. Ein vorbereitender Aus¬
schuß legte einen Satzungsentwurf vor, der die Erfahrungen
Westfalens berücksichtigte , wo zurzeit der Heimatschutz die tief¬
gründigste Pflege erfährt . Die Satzungen wurden genehmigt.
Die Wahlen können erfolgen, nachdem mit den einzelnenLand¬
schaften Fühlung genommen wurde.

Wertvolle Darbietungen umrahmten ernste Arbeit. Dr.
Crome führte durch das Göttinger Museum. Die Universität
öffnete ihre Bibliothek. Aus einem Heimatabend mit künst¬
lerischen Genüssen trug u. a . der aus Südhannover stam¬
mende Heinrich Sohnrey eigene Dichtungen vor. Aug. Tecklen¬
burg, seit Jahrzehnten ein wackerer Vorkämpfer für den Hei¬
matgedanken, überreichte nicht nur feinen hervorragenden,
nun schon im 19. Jahrgange erscheinendenHeimatkalender und
die so meisterhaft von ihm geleitete Wochenschrift „ Die Spinn¬
stube " , sondern führte nach vorbereitendem Vortrage über den
Hainberg, den er mit Recht als ein Denkmal vorbildlicher
Hetmatpflege bezeichnete .

- D. Steilen

M -ME



Nie Z« Ie ŝsr'.
Die Abschiedsfeier beim Rücktritt von Rektor Fissen,

des bisherigen Leiters der Jeverschen Fortbildungsschule,
der seit 1894 dieses Amt bekleidete, rechtfertigt es , einen
kurzen Hinweis auf die Entwicklung dieser städtischen An¬
stalt zu geben. Schon 1849 gab es in Jever eine Fortbil¬
dungsschule mit freiwilligem Besuch, die aber nicht lange
bestehen konnte. 1863, 7 . Juni , wurde in der Stadtmäd¬
chenschule die erste Fortbildungsschule des Oldenburger
Landes mit Pflichtbesuch eröffnet , und zwar auf Kosten der
Gemeinde mit Zuschuß des Staates . Die Leitung wurde
dem damaligen Hauptlehrer F . an der Mädchenschule über¬
tragen . Anfangs gab es zwei Klassen, dann drei , dann vier,
die verschiedenen Gewerbe vereint , aber nach vier Jahr¬
gängen getrennt . Die größte Schwierigkeit lag im Mangel
eines geeigneten Unterrichtsraumes . Dazu war die Klasse
der Mädchenschule durchaus ungeeignet . Dis Pulte waren
zu eng und zu niedrig . Herbst 1894 trat Hauptlehrer F . in
Verhandlungen mit dem Großkaufmann P . W . Janßen.
Die Ergebnisse wurden an dieser Stelle vor kurzem schon
mitgeteilt . Jener , ein geborener Jeveraner , stiftete 16 600
Mark zum Bau eines neuen Hauses . Am 3 . Juni 1896
wurde das Gebäude an der Terrasse unter dem Namen
„Jugendheim " feierlich eingeweiht.

Bislang nur für Handwerkerlehrlinge , Wurde Herbst
1896 auf Anregung des Handels - und Gewerbevereins be¬
schlossen , im Januar 1897 auch eine Abteilung für junge
Kaufleute und Schreiber zu eröffnen . Der Unterricht an
der Fortbildungsschule wurde in der Handwerker-Abteilung
nebenamtlich von den Lehrern Hohnholz , Brunken , Wiggers,
in der kaufmännischen Abteilung von den Lehrern Breden-
diek , Müller , Janßen erteilt.

In der Schenkungsurkunde von 1895 stellte der Stifter
der Anstalt die Bedingung , daß im „Jugendheim " außer
dem Unterricht volkstümliche Vorträge gehalten werden
sollten. Eine Kommission wurde aus fünf Mitgliedern er¬
nannt : Bürgermeister Dr . Bus ing, Sekretär Albers,
Dr . Scherenberg , Pastor Berlage, Hauptlehrer
Fissen. Da die übrigen Mitglieder die Aufgabe nicht
übernehmen konnten, erklärte Hauptlehrer F . sich dazu bereit.
P . W. Ianßen stiftete zu dem Zwecke 500 Mk. zur An¬
schaffung eines Lichtbilder-Apparates , der sich mit einer
vorzüglichen Bogenlampe so gut bewährte , daß Rektor F.
jetzt über 30 Jahre damit jeden Winter jene allgemein-bil¬
denden Vorträge mit ebenso vorzüglichen Lichtbildern hält.
Jedes Jahr sind es rund 30 Vorträge , an denen in den
ersten Jahren Erwachsene und Kinder gleichmäßig teil¬
nehmen . Seit den letzten Jahren besucht die Jugend ans
Jever und dem Jeverlande sie in der Mehrzahl . Die Er¬
wachsenen gehen lieber ins Kino.

Der Stifter des Jugendheims hat sein Gebäude wieder¬
holt besucht und sich immer zu der Arbeit gefreut . Er be¬
merkte einmal : „Ich wollte , alle meine Stiftungen brächten
so reichliche Zinsen wie das Jugendheim in Jever ."

In den Vorkriegsjahren galt es , den Zöglingen eine
allgemeine Fortbildung zu geben. Mehr und mehr
aber trat das einzelne Gewerbe , der Beruf , in den Vorder¬
grund . So entstand die heutige „ Berufsschule "

, in
der bei größerer Schülerzahl eine Teilung nach Handwerken
möglich ist . So hat die Jeversche Anstalt heute 120 Schüler,
(gewerbliche Abteilung ) , darunter auch Schülerinnen , und
zwar zwei Klassen für Metallhandwerker ( Unter - und Ober¬
stufe ) , eine Klasse für Holz- und Bauhandwerker , (Oberstufe) ,
drei Klassen gemischte Berufe . Die kaufmännische Abteilung
hat 65 Schüler bzw . Schülerinnen in drei aufsteigenden
Klassen. Ostern 1921 wurde Gewerbelehrer Wesolowski
als hauptamtlicher Lehrer für die gewerbliche, Handelslehrer
Martens für die Kaufmännische Berufsschule angestellt.

MAS Äem
8 Strafkammer Oldenburg.

Hart vom Schicksal ersaßt wurde der etwa 40 Jahre alte
frühere Schauspieler Heinrich Mar bau. Er stammt aus
Böhmen , der jetzigen Tschechoslowakei, und kam derart her¬
unter , daß er auf die Landstraße gelangte . Im Jahre 1-922
nächtigte er mit einem anderen , angeblich unbekannten Walz¬
bruder in einer Scheune in Beühausen , Gemeinde Rastede.
Am anderen Morgen eigneten sich beide je eins von den
mehreren Fahrrädern an , die sich in der Scheune befanden.
Er fuhr damit nach Wilhelmshaven und Jever . Hier wurde
er von einem Polizeibeamten angehalten . Er entfloh , ließ
aber das Rad im Stich . Erst in diesem Jahre wurde man
seiner in Marktheidenfeld in Bayern , Wo er bettelte , wieder
habhaft . Das Amtsgericht Oldenburg verurteilte ihn am
22 . Juli zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten . Er gibt
jetzt den Diebstahl unumwunden zu, will aber von dem Un¬
bekannten dazu verführt worden fein und sich in bitterster
Not befunden haben . Er bittet um eine gelindere Strafe . Die
Strafkammer rechnet ihm seine Notlage zugute , rechnet die
Untersuchungshaft voll an und gewährt ihm für den letzten
Monat Strafaufschub.

Wvm 4 . SktsdsV.
Gestohlen wurden : 1 . Am 2 . und 3 . Oktober gelegentlich

des Kramermarktes aus dem Marktplatze und auf dem hiesigen
Bahnhof in meüreren Fällen aus Damenhandtaschen Porte¬
monnaies mit Geldbeträgen. Allem Anschein nach sind aus¬
wärtige Taschendiebeam Werke . 2 . Am 1 . Oktober aus einem
Vorgarten in der Gertrudenstraße ein fast neues Herrenfahrrad,
Marke „Mifa" . 3 . Am 1 . Oktober aus einer Schuhmacherwerk-
statt in der Moltkestraße ein Paar fast neue braune Herren-
Halbschuhe im Werte von 15 Rm . 4 . Am 2 . Oktober aus dem
Saale des „Odeon" in Eversten ein schwarzer Herrenmamel
mit Samtkragen im Werte von 85 Rm. 5 . In der Nacht vom
2 . zum 3. Oktober durch Einbruch aus einer Baubude an der
Staulinie ein grauer Gummimantel , eine schwarze , wasserdichte
Monteurjacke und drei blaue Arbeitskittel. Am 2 . Oktober vor
dem Zirkus Busch auf dem Pferdemarktplatz ein Herrenfahrrad,
Marke „Borussia" . 7. Am 3 . Oktober aus dem Hausflur einer
Wirtschaft an der Heiligengeiststraße ein unangeschlossenes
Damenfahrrad , Marke „Wolfram" .

F e stgeno m m e n wurden : 1 . Am 3 . Oktober der Bäcker
B . B . aus Ocholt wegen Bettelns . 2 . Am 3. Oktober der Ar¬
beiter G . B . aus Huntlosen wegen Fahrraddiebstahls . 3. Wegen
Trunkenheit und Obdachlosigkeit wurden acht Personen in
Schutzhaft genommen.

Gefunden wurden : Am 1 . Oktober vor einer Gastwirt¬
schaft in der Donnerschweer Straße ein Damenfahrrad ohne
Marke. An der Ecke Pferdemarkt-Donnerschweer Straße eine
Geldbörse mit 2,70 Rm . Bargeld und einer Photographie.

Am 3. Oktober hat ein unbekannter Kraftwagensührer mit
seinem Kraftwagen an der Ecke Theaterwall - Kasinoplatz einen
vierrädrigen Handwagen augefahren und zertrümmert. Per¬
sonen sind nicht verletzt worden.

Vermißt wird seit gestern morgen die Stütze Martha
Raschen, geboren am 13 . Januar 1904 zu Weserdeich . Die R.

war in hiesiger Stadt in Stellung und ist von einem Ausgang
nicht zurückgekehrl . Sie ist mittelgroß, von kräftiger Gestakst hat
mittelblondes , volles Haar , frisches , gesundes Aussehen, blau¬
graue Augen und trägt lavendelblaues Ripskleid mit langen
Aermelu, das am Halse geschlossen und mit Hellrosa Aufschlägen
besetzt ist, hellgraue Strümpfe , graue Wildlederschuhe, hell¬
grauen Filzhut und grünen Mantel mit schwarz -braunen : Pelz¬
besatz . Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei
entgegen.
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Ein Paar Worte Deutsch zum Schulgesetz.
Der Lehrer - und der Predigerverein haben nun beide ge¬

sprochen . Hält man ihre Erklärungen gegen und für den Reichs-
schulgesetzeutwurf nebeneinander, so ergibt sich ein tief trauriges
Bild , zeigen sich doch die beiden Mächte , denen Jugend und
Zukunft anvertraut werden sollen , Kirche und Schule , als Feinde,
von denen obendrein der eine verlangt, dem anderen vorgefetzt
zu werden. An ein zukünftiges vertrauensvolles Zusammen¬
arbeiten, wie es nötig ist, kann so gar nicht gedacht werden. WaK
ist zu tun, um die feindlichen Brüder zu einen ? Welches ist der
Grund ihrer Entzweiung? Diese Fragen sollen hier kurz be¬
handelt werden.

Zuerst die letzte ; auf sie lautet die kurze Antwort : Dte Ver¬
ärgerung rührt vom Bekenntnis her . Dessen Behandlung
war in den letzten Jahren den Lehrern freigestellt , und sie
unterblieb infolgedessen in den meisten Schulen. Dies brachte
die Prediger zu der Ansicht : die bösen Lehrer find Feinde der
Religion; und sie wollen sie nun auf dem Umwege über die
Elternstimmen zwingen , nicht nur das Bekenntnis zu lehren,
sondern auch den gesamten Unterricht mit feinem „Geiste " zu
durchtränken . Was ist nun das Bekenntnis? Ja , welcher Er¬
wachsenekennt es noch, besonders mit den lutherischen Er¬
klärungen ? Wer es durchlieft , der wundert sich nicht mehr, daß
die Lehrer diese mittelalterlichenMenschensatzungen nicht mehr
behandeln wollen , weil es gegen ihre Ueberzeugung geht und
gegen ihr Gewissen . Dieses Lippenbekenntnisist heute zu einer
schweren Gefahr geworden , indem es die Leute zu dem gefähr¬
lichen , falschen Glauben erzieht , sie würden durch es rechte Christen,
gute Lutheraner und Evangelische . Zum ersten ist es gar nicht
von Luther, sondern viel , viel älter und ergibt sich auch nicht in
dieser Form aus dem Evangelium. Und dann hat Luther uns
nicht vor allem dies Bekenntnis gebracht . Er wäre dann besser
gar nicht geboren worden. Was Luther uns gebracht , das ist:
„ Lieber Mensch , verlaß dich nicht auf Ablaß, auf Priester, auf
den Papst, auf die Heiligen , sondern verlaß dich ganz allein
auf Gott, wie er dir täglich nahe ist durch dein Gewissen und
seinen Willen kund und offenbar macht in der Bibel, besonders
in den Evangelien durch Christus. " Christus hat einen, hat
sammeln wollen , nicht zerstreuen . Wir sind zerstreut , weil wir
von Christus abgesallen sind und lieber Evangelische , Katholische
usw . heißen Wollen , als Christen , und mehr von veralteten Glau¬
bensbekenntnissen , stümperhaften Menschenerzeugnissen halten, als
von seinem (Christus) einfachen , klaren , göttlichen Wort und
Willen . Was sagt hierzu Luther? In seiner „treuen Vermah¬
nung zu allen Christen " heißt es : „ . . . tzum ersten bttt ich , man
wolt mehnes namen geschwehgen und sich nitt lutherisch,
sondern Christen heyssen. . . . Wie keme denn ich armer, stin¬
kender madenfack datzu , das man die kynder Christi soll mit
meynem heyloßen namen nennen? Nitt altzo, lieben Freund,
last uns tilge nn die Parteysche namen unnd
Christen heyssen, des lere Wir haben ( ! ) . Die Papisten
habenn billich ehnen parteyschen namen, die weyl sie nitt benuget
an Christus lere unnd namen, Wollen auch Bepstisch sehn , ßo
last sie Beptisch sehen , der ihr mevster ist. Ich byn und will
kehnitz mehsterseynl !) . Ich habe mitt der gemeyne die eynige
gemeyne lere Christi , der alleyn unßer mehstsr ist,
Matth . 23 ."

Was sagen hierzu die Herren Prediger? Jst 's nicht ganz und
gar unlutherisch und unchristsich, zu verlangen, daß aller Unter¬
richt im Geiste des Bekenntnisses erteilt werden soll ? Außer¬
ordentlich schädlich würde es sein , wollte man die Lehrer durch
die vielfach unwissenden , falsch unterrichteten Eltern zwingen,
etwas zu lehren , von dessen Schädlichkeit sie überzeugt sind. Sie
standen dann nicht vor den Kindern und dem Volke als Männer,
sondern als Hampelmänner, welche so tanzen, wie sie gezogen
werden . Nein , laßt es , liebe Prediger, in religiösen Din¬
gen ist nichts zu erreichen durch Zwang, sondern nur
durch Liebe und gutes Vorbild. Zwang hat lange genug ge¬
herrscht . Füllen die Leute die Kirchen , die unter ihm groß ge¬
worden sind ? Mfol

In vorstehendemist auch schon die Haltung der Lehrer ver¬
urteilt . Was ist die Gemeinschaftsschule? Gar nichts, weder
Fisch noch Fleisch . Sie soll dem löblichen Zwecke dienen, die
Angehörigen der verschiedenen Bekenntnisse einander näher zu
bringen . Aber zweierlei Religionsunterricht an einer Schule,
was ist mir das ? Haben wir vielleicht einen katho¬
lischen und einen evangelischen Gott und
Christus? Nein, und so tun die Lehrer unrecht, wenn sie
durch Forderung der Gemeinschaftsschuleder Verewigung der
religiösen Spaltung Deutschlands zustimmen. Sie dürfen mit
gutem Gewissen nichts anderes fordern, als eine christliche
Schule; wie denn Christus gesagt hat : „Lasset die Kindlein zu
mir kommen . " Christus ist deshalb Rabbi , Meister, genannt,
weil er es verstanden hat, sich unzweideutig auszudrücken, wie
die Bergpredigt und die Gleichnisse beweisen.
Wo der Geist , der aus diesen spricht , den ge¬
samten Unterricht und Schulbetrieb bestimmt,
da sind christliche Schulen, da wird mit Liebe gelehrt
und gelernt, da ist Gott allzeit gegenwärtig. Heißt es denn
etwa mit Unrecht: „Der Buchstabe tötet, aber der Geist
macht lebendig !" ? — Ich weiß, daß die Lehrer ebenso
wie ich den Buchstabenmit Mißtrauen betrachten und sich alles
von einem neuen Geiste , der das Gute liebt und das Böse haßt,
versprechen . Dann sollen sie aber auch den Mut haben, es
öffentlich zu bekennen , denn Eintracht durch Christus ist das
Gute, und Zwietracht durch die Bekenntnisse ist das Böse, das
bei einem Urteil über das Reichsschulgesetz in Frage kommt.
Gott will Frieden unter den Menschen . Ist Gott für uns , wer
mag wider uns sein?

Die Eltern sollen über den Unterricht entscheiden . In
dieser Forderung sind die Nationalen plötzlich Ueberdemokraten.
Weiß man denn nicht , wie wankelmütig der große Haufen ist?
Heute schreit er : „Hosianna!"

, morgen: „Kreuzige ihn !" Welche
Torheit soll da Gesetz werden ! ? Wieviel Blut ist vergossen
worden, um zur Gewissensfreiheit zu gelangen, und heute, im
zwanzigsten Jahrhundert , wird sie wieder aufgehoben, denn
wohin sollen die vielen Lehrer, die aufrechtenMänner , die Wohl
von Herzen gerne Christus , aber nicht dem Buchstabenbekennt¬
nis dienen wollen, gehen? Werden sie alle in der Stadt bei den
Sozialdemokraten Unterkommen? Die werden sie nicht einmal
haben wollen. Also wo sollen sie bleiben? Sie werden den
Nacken beugen müssen , wollen sie leben. Da haben wir dann
etwas Rechtes, nicht wahr?

Ich will sagen , wo der Hase im Pfeffer liegt. Wir glauben
uns verpflichtet, Gott als eine Persott zu denken , welche hoch
oben im Himmel sitzt und das Weltall nach seinem Wohl¬
gefallen lenkt . Christus aber sagt: „Das Himmelreich ist in
euch !" Gott ist in uns , den Satz soll man mir stehen lassen,
und des Gewissens Stimme ist seine Stimme , daran ist auch
nicht zu rütteln . So wollen denn die , die auf das Gewissen

einemDruck ausüben wollen, Gott Zwang antun . Nehmt euch
in acht , ihr Verteidiger des Reichsschulgcsetzentwurfes, ihr
habt euch ein starkes Stück vorgenommen. Wer da sagt, daß er
kein Vertrauen dazu hat, daß die Lehrer aus Antrieb ihres Ge¬
wissens die Kinder zu allem Guten anhalten werden, der be¬
kundet vor aller Welt, daß er kein Gottvertrauen hat . Also : weg
mit dem Zwang in Glaubenssachen!

Das Gewissen hat alle frommen Männer , hat Mose , hat
Christus , hat Luther getrieben. Statt es zu unterdrücken, soll¬
ten auch wir uns viel mehr, als Brauch ist, von ihm raten und
treiben lassen . Täten es die Lehrer und Prediger — damit
komme ich zur Beantwortung meiner zweiten Frage — , so
kämen sie in einem Tage zusammen und sprächen sich aus , wie
sie Christus dienen wollen und können (Das Bekenntnis ist
durch die Tatsache, daß durch es in einigen Jahrhunderten
nichts erreicht worden ist, erledigt.) Seien wir sicher : nur durch
den Heiland, nur durch christlichen Tatwillen , werden die viel¬
fachen Laster, Schande und Nöte, in die wir durch Gottlosigkeit
gefallen sind , geheilt und wird eine bessere Zukunft heraus-
gefnhrt. Die Juden waren , wir sind heute das Volk der Reli¬
gion, sind eine Welthoffnung. Nur durch eine tiefe religiöse
Begeisterung kann unser Volk auf den Platz gelangen, der ihm
in der Welt zukommt. Wir Friesen und Sachsen sind gerade
die rechten Leute, um sie vom Oldenburger Lande ausgehen zu
lassen.

Vorstehendes schrieb ich aus Gewissenszwang. Komme da¬
nach , was wolle! K . Eilers , Hauptlehrer.

Nachschrift: Prediger und Lehrer berufen sich beide
auf einen Paragraphen der Verfassung. Dieser aber ist ein
heilloses Kompromiß, ein Kuckucksei, welches wir hinaus¬
schmeißen sollten. Wird's ansgebrütet , so wird es uns tausend¬
mal mehr Kummer machen , als ein Kuckuck den Grasmücken¬
eltern.

Ä
Der Wert des Alkohols.

Durch unsere deutschen Zeitungen gehen von Zeit zu Zeit
mit Bildern geschmückte Aussätze mit der Aufschrift: Wo gibt
es in Amerika Alkohol? Mit Spritschmugglern in der Ostsee
usw. Wenn auch jeder ernstdenkende Mensch solche Aufsätze
mit gewissem Bedauern liest und der Ansicht ist , daß den
Lesern dafür Besseres geboten werden könnte , so besteht doch
dre Gefahr, daß ein großer Teil der Leser daraus falsche
Schlüsse über den Wert des Alkohols zieht. Und damit ist
der Zweck solcher Zeitungsaufsätze, das amerikanische Alkohol¬
verbot lächerlich zu machen und den Alkoholkonsumbei uns
zu fördern, erreicht. Wir möchten daher die Leser solcher
Aussätze vor falschen Folgerungen warnen . Wir halten es
für richtiger, die Lösung und Beurteilung der Alkoholsrage in
Amerika den Amerikanern zu überlassen, uns dafür aber
mit derselben Frage in unserem Lande zu befassen . Die
Alkoholfrage ist in Deutschland zurzeit sehr ernst , liegt doch
im Deutschen Reichstage das neue „ Schankstättengesetz " vom
20. Mat 1927 zur Beratung vor. Am 18. Februar 1925 hat
der Reichstag mit erdrückender Mehrheit den Antrag des Ab¬
geordneten Strathmann , Mitglied der Deutschnationalen Volks¬
partei : „ Die Reichsregierung zu ersuchen , den Entwurf eines
Gesetzes zum Schutze der Jugend gegen die Gefahren des
Alkoholismus usw. vorzulegen"

, angenommen. Dieses Gesetz
liegt jetzt vor, nachdem eine Sachverständigenbesprechungim
Reichswirtschastsrat stattgesunden hat. Zu dieser Besprechung
war ein Vertreter der deutschen Reichshauptstelle gegen den
Alkoholtsmus und acht Vertreter der Jnteressenkreise hinzu¬
gezogen . Damit wurde die Konferenz zu einer „ Sachverstün-
digenkonferenz für das Alkoholgeschäft " . Nach unserer Mei¬
nung mußte mau auch Sachverständige der Jugenderziehung,
der Volksgesundheit, der Verkehrssicherheit, der öffentlichen
Ruhe und Ordnung , des Frauen - und Familienlebens usw.
hinzuziehen. Bei einem Schanistättengesetzhandelt es sich doch
um mehr als um die Belange des Alkoholgewerbes. Die
Interessen des ganzen Volles , und namentlich das Interesse
der Jugend steht dabei im Vordergründe . Nach der Zusammen¬
setzung des Ausschusses ist der Entwurf ausgefallen. Die
bisherigen Jugendschutzbestimmuugen des unter dem Reichs¬
kanzler Cuno im Jahre 1923 geschaffenen Notgesetzes sind
abgeschwächt . Das Schutzalter gegen Bier und Wein ist von
16 auf 14 Jahre herabgesetzt und die unentgeltliche Brannt¬
weinabgabe und der Verkauf sonstiger branntweinhaltiger Ge-
uußmittel an Kinder und Jugendliche uneingeschränkt zu¬
gelassen . Jedes Kind kann sich also, wenn es die Volksschule
verlassen hat, so viel Bier und Wein kaufen , wie es Lust hat.
Schnaps darf auch dem kleinsten Kinde unentgeltlich gegeben
werden. Unsere Mindestforderungen, die vom sozialen Stand¬
punkt und wegen der Notlage des größten Teiles der Bevölke¬
rung gestellt werden müssen , sind:

1. Beschränkung der Schankstätten aus ein bestimmtes Ver¬
hältnis zur Bevölkerungszahl ( etwa 1 : 600 ) .

2. Konzessionspflichtdes Flaschenbierhandels.
3. Alkoholsreiheit der Sport -, Bade- und Spielplätze sowie

der Kleingartenanlagen.
4 . Verbot der Verabreichung jeglicher Art geistiger Getränke

an Jugendliche bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre.
5 . Einbeziehung des Jugendamtes und Vertreter gemein¬

nütziger Vereine in die Konzessionsausschüsse.
Diese Forderungen sind unberücksichtigt geblieben, und vonseiten
der Interessenten sind Bestrebungen im Gange, die noch weitere
Verschlechterungender bestehenden Bestimmungen bezwecken.
Sind nun die Verhältnisse in Deutschland derart , daß die
Forderungen von unserer Seite unberücksichtigt bleiben konn¬
ten ? In Berlin vermehrten sich die VerkehrSunsäüe trotz der
Durchführung erheblicher Verkehrsverbesserungen in einem
Jahre von 11656 aus 13 728 ; es sind dabei 111 Menschen
getötet und 5719 verletzt . Nach den ersten Angaben der polizei¬
lichen Meldungen sind 210 Fälle aus Trunkenheit zurück-
zusühren, womit aber, wie die Polizei selbst mitteilt , nur
ein Bruchteil der wirklichen alkoholverursachten Fälle erfaßt
sein dürfte. In Hamburg stieg die Zahl der Neuanmeldungen
in die Trinkerfürsorge von 1050 aus 2410 , die Zahl der ent¬
mündigten Trinker von 181 aus 258 und die Zahl der im
Barmbecker Krankenhause wegen Alkoyolismus Behandelten
von 74 auf 118. Alles in einem Jahre . Nach einem Bericht
des Oberarztes Dr . Falthauser von der offenen Fürsorge der
Heil- und Pslegecmstält Erlangen hat die Zahl der Trinker
und Trinkermneu in einem Jahre um 35 Prozent zugenommeu,
und die große Zahl der in Deutschland bestehenden Trinker¬
heilanstalten will die „Innere Mission" in Carlshos (Ost¬
preußen) um eine vermehren. Die in den preußischen Irren¬
anstalten wegen Alkoholismus behandelten Kranken fliegen von
1886 im Jahre 1S18 aus 8833 im Jahre 1925 . Zunahme also
über das 4,6fache . In der vorgenannten Zeit wurden tu
Deutschland 45 266 Kranke wegen Säuferwahnsinns behandelt.
Nach Erhebungen in der Strafanstalt Vechta sind die Hoheits-
delikte zu 100 Prozent und die Sittlichleitsvergehen und Blut¬
schande zu 87,5 Prozent aus Alkohol zurückzusühren. Ist es
angesichts solcher Feststellungen, die sich noch erheblich vermehren
lassen , nicht Pflicht eines jeden Deutschen , mit dafür zu sorgen,
daß wenigstens die Jugend vor den Gefahren des Alkoholis¬
mus geschützt werde? Unsere deutschen Männer und Frauen
bitten wir , Zeitungsaufsätze, wie die anfangs erwähnten, nicht
kritiklos zu lesen; sie verfolgen einen bestimmten Zweck , und
nicht ohne Grund hat der Deutsche Bauernbund jetzt den
Schriftsteller Johannes Gaulle wieder nach Amerika gesandt.
Bunjes, Gewerbcoberlehrcr; Frau Dr . Golz ; Dr . Holl¬
weg, Studienrat ; Dr. Körte, Oberschulrat; Dr . Mönch,
Obermedizinalrat , Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Weh¬
nen ; Fräulein Psanukuche, Konrektorin; Stöver, E-,

Oberingenieur a. D . ; Trentepohl, Pastor.
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als Limousine und Phaeton jetzt
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Ilrbeitsamt Oldenburg

Wf . MW -Mil W> ÜSiS» ÜM
Zweigverein Oldenburg.

Tie Svrechstunden für Säualinas - :nd
KleinkinLerttiriora . sind statt:
, Zn der Wallschule Georgstrake . Mitt-

ivochnachntittag von 3 bis 4 Uhr.
2 In Eversten . Schule Hauvistrake . Mitt-

wochnackmittag von 4 bis 5 Uhr.
3 . In Osternbura . Mmenstraste Donners-

taanachmittaa von 3 bis 4 Ubr
Der Vorstand.

»Gabe am Freitag , dem 7. d . Ai ., von mittags
»12 Uhr an , bei unierm Hause eine Anzahl

gegen bar und auf längere Zahlungsfrist
preiswert zu verkaufen . Nehme sämtliches

Bieh in Tausch an
Gebr . Jakobs , Donnerschweer Straße 120
Geben auch einige Milchkühe in Futte '̂

D . O.

' W«N
Nachdem die

Wahlen znr Landessynode
aus den 22 . Sonntag nach Trinitatis,

den 13. November 1927,
angesetzt sind , werden die Wahllisten in
der Zeit vom 7 . bis 15. Oktober d . I ., bei¬
de Tage einschließlich , zu jedermanns Ein¬
sicht ausgelegt sein , und zwar:
in der Kirchengemeinde Oldenburg

im Verwaltungsgeschäftsztmmer Peter-
stratze 25 , während der Geschästsstunden
von 8 bis 13 Uhr;

in der Kirchengemeinde Eversten
in der Pastorei;

in der Kirchengemeinde Holle
im Hause des Kirchenrechnungssührers
Hespe in Wüsting;

in der Kirchengemeinde Ofen
in der Pastorei;

in der Kirchengemeinde Ohmstede
im Hause des Kirchenrechnungsführers
Dierks in Nadorst:

in der Kirchengemeinde Osternburg
im Verwaltungsgeschäftszimmer Clop-
penburger Straße 2S, während der Ge¬
schäftsstunden von 9 bis 13 Uhr;

in der Kirchengemeinde Rastede
in der Pastorei;

in der Kirchengemeinde Wardenburg
im Hause des Kirchenrechnungssührers
Harms,

Wer die Wahllisten für unrichtig oder
unvollständig hält , karrst dies binnen der
tm vorigen Absatz bestimmten Frist bet
dem Kirchenrat seiner Gemeinde anzeigen;
auf Verlangen hat er die Beweismittel
für seine Behauptungen beizubrtngen.

Nach Ablauf der im Absatz 1 bestimm¬
ten Frist und nachdem der zuständige Kir¬
chenrat über die vorgebrachten Einwen¬
dungen entschieden hat , werden die Wahl¬
listen geschlossen.

Als Wahlberechtigte werden zur Stimm¬
abgabe nur diejenigen zugelassen , die in
die Wahllisten ausgenommen sind.

Veröffentlicht am 5. Oktober 1927.
Die Kirchenräte

der evangelisch -lutherischen Gemeinden
Oldenburg , Eversten , Holle , Ofen , Ohm¬
stede, Osternburg , Rastede , Wardenburg.

Zaüerkreurmoorer
verlatscht

Die Schauung der Wasserzüge im Be¬
zirk der Jaderkreuzmoorer Verlatacht fin¬
det statt:

östlich der Chaussee am 15. Oktober d . I .,
u . westlich der Chaussee am 25. Olt . d . I.
Alsdann Vorgefundene Mangelpösten

werden sofort gebrücht und aus Kostender
Säumigen ausverdungen.

G . Klarmann , H . G . Meyer,
Geschworene.

Der Wahlkommissar
für die Gemeinde Hatten

Betrifft

NeunM lser Gemeindevertretung.
Die Namen der Beisitzer des Wahl¬

ausschusses Wahlordnung § 26 ) sind:
1 . Bezirksvorsteher Fried . Osterloh

Hatten II,
Stellvertreter : Landwirt Gerh . Rüdebusch
Hatten II,

2. Landwirt Joh . Schütte jun ., Dingstede,
Stellvertreter :LandwirtHerrvartRipkcn,
Dingstede,

3. Schuhmachermeister Joh . Jacobs,
Sandhatten
Stellvertreter : Schuhmachermeister Aug>
Rodiek , Sandhatten,

4. Hauptlehrer Friedr . Ostermaim,
Hatterwüsting,
Stellvertreter : Hauptlehrer Kruse,
Streekermoor.

Der Wahlausschuß tritt zu öffentl . Sitzung
über die Zulassung der Wahlvorschläge am
Dienstag , dem 18 . Oktober 1827 , nachm.
5 Ubr , und zur Ermittlung des Wahlergeb¬
nisses am Montag , dem 7 . Novcmber 1827,
nachm . 5 Uhr in Ad . Schnitkers Gasthause in
Kirchhatten zusammen.

Kirchhatten , den 3. Oktober 1927.
S ch n i t k e r.

VerbM r»k mm » »es
MM . »MellenLmWMines

l !N MW Mkllwg
Unterbezirk Oldenburg

Am Freitag - dem 21. Oktbr.
nachmittags 1 Ubr

in Oldenburg
auf dem Zentral -Biehhof . Ausgestellt 'wird
in 3 Klassen : t . über 2 Jahr alt , 2. 1—2Jahr
alt , 3. 5 —12 Monate alt.

Anmeldungen mit genauer Angabe von
Geburtstag , Abstammung , sowie Name und
Nummer der älteren Sauen sind bis zum
12 . d . M . beim Unterzeichneien einzureichen.

P . Boeker , Etzhorn

, WM M KckW «
Lwangsvsi -stejgsrung DW . MMW ML !« !«

Bezirk Brake

ZU MUMM
am Mittwoch , dem 12. Oktober , vormittags
10 Uhr , in der Körungshalle in Roden¬
kirchen wird sreundlichst eingeladen.
Günstige Gelegenheit , bestes Zuchtmaterial zu
erwerben

A . Tbrcnemann . Bor ?., Schwei i . O.

Wegen Ausgabe meines Ladengeschäfts
verkante auf fowrt meine komplette

Ladeneinrichtung
passend für Zigarrengeschäft . Laden , Kontor
und Lagerraum kann mit übernommen
werden . Angebote unter S R 441 an die
Geschäftsstelle dieies Blattes erbeten.

Am Donnerstag , dem 6. d . M . , gelan¬
gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Wapeldorf : 2 Kühe , 6 kl. Läuser-

schweine , 1 Ackersederwagen . Käufer
versammeln sich vormittags 814 Uhr in
Katz' Wirtschaft zu Beckhausen;

2. in Hayn u . in Hahnermoor : a ) 1 Läu¬
ferschwein , b ) 1 Grammophon . Käufer

versammeln sich vormittags 914 Uhr im
„ Hahner Hof " zu Hahn:

>. im „ Rasteder Hof " zu Rastede , vormit¬
tags 1014 Uhr : a ) 1 Herren - u . 1 Da¬
menfahrrad , 1 Flurgarderobe , b ) 1
Schreibtisch , 1 Bücherschrank;

l. in Küpkers Wirtshaus zu Hankhausen,
nachmittags 2 Uhr : 1 Hahn und 13
Hühner und 1 Damenfahrrad.

Tönjes , Obergertchtsvollzieher.

^ wcwgsvsrlteigeruiig
Am Donnerstag , dem 6. Oktober d . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts Oldenburg öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur' Versteigerung:
1 . 1 Auto -Lieferwagen , 1 Kredenz , 2 Bü¬

fetts , 2 Kleiderschränke , 1 Schreibtisch,
2 Sofas , 2 Chaiselongues mit Deckeu,
1 Rauchtisch , 1 Spiegelschrank , 2 Stand¬
uhren , 2 Nähmaschinen , 3 Spiegel , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Serviertisch , 1
Blumentisch , 1 Tresen , 1 Tisch , 4 Ses¬
sel , 2 Teppiche , 2 Bilder . 12 gestickte
Decken, 1 elektr . Stehlampe , 1 Rollwa¬
gen , 1 Brosche;

2. 1 Zündmaguet . 20 gestickte Decken und
4 Kissenstreisen.

Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht
zu erwarten.

Nteyaus , Obergertchtsvollzieher.
Verstaute oller vertausche gSASu Vied

aller ssuttermittsl eins beste , rnsdrkacb
prämiierte

Auts ^ .hstammunF unä sinAskahrsn
vsik . MMkW Zr. » MirsrikrM

kisuts

^ .llkoog 7 Ubr

Hierzu lallst krsuollliobst sin

WkxrNakrl
in jeder Ausführung
und Preislage , Reparaturen

! LM- UWE , WMMM 1s!
! Vertreter der Bismarck -Fahrradwerke A

Dalsper
Unser diesjähriger

EniteBail
findet am 14 . Oktober (Erntefesttag ) statt.

Es ladet sreundlichst ein
Georg Ripken.

Tabak -Rauchen
in 3 Tagen abgewohnt

Zeder Raucher — ganz gleich ob er
Zigarren , Zigaretten oder Pfeife raucht —
sowie jeder Schnupfer kann aus schnelle, milde
und leichte Weise die Sucht dafür überwinden.
Ich habe eine einfache zuverlässige Methode
entdeckt, welche absolut harmlos ist. Wer nicht
mehr Sklave des Tabaks ist . erfreut sich der
Gemütsruhe und bessererGesundheit . Nervo¬
sität , Verdauungsstörungen . Dyspepsie. Herz¬
schwäche . Nieren - und Blasenleiden . Ver¬
stopfung. Kopfschmerzen, Äugenschwäche»
Verlust der Manneskraft , Nachlassen des

Gedächtnisses , Melancholie und viele andere Störungen im Körper»
und Nervensystem werden durch die giftigen Bestandteile des Tabaks
verursacht . Ich habe ein Buch geschrieben , welchesAufklärung gibt,
wie man das unwiderstehlicheVerlangen nach Tabak in drei Tage»
los wird . Wer sich dafür interessiert, kann das Buch gratis
und portofrei erhalten . Teilen Sie mir Ihre Adresse per
IZ - Psennig - Postkarte mit und ich werde Ihnen
umgehend meine Broschüre zustellen. Schieben Sie KA tzLd/
es nicht hinaus ; Sie werden überrascht und .
erfreut sein. Mit der. in diesem Buche er-
klärten Methode haben Raucher Ihre Gewohnheit
besiegt, nachdem Willenskraft und ändere Versuche fehlschlugen.
Verlängern Sie Ihr Leben und erfreuen Sie sich dessen.
Lljv . 1 . W00V8 . 167, Strsllä 84 1P Lxmtjoll, w . c .2

VSrtnersI RNZS6Ä8

liefert 2 uvsr ! ässig

Euts
kMLAMWM

pikiert , vor ^ . bewarbest,
in fpigci. bsstbswätirtsri,
sehr voiitrsgsncisri , sehr
fsinsefirrisekenci . Sorten

ssrübreisenci : Sieger , llsfsbrs . dtittsifrüb : i- isnllsrn , Kaisers Säm¬
ling , Tucüsricönigin . Spstsr : dloutot , klinllsnburg . / discfinsbms-
I' ostvsrssnll , einfach , schnell , billig, 10 St . 50 sA., 100 St . 4 H1K.

ca. 1800 Stück tu vsrschiedeuen Größe»

LLfrsidriSM!!.
S» 1 MW« N. WWlMS.

Lager techn. Bedarfsartikel.
Wabuboistrsüe LS. Serm 'vr . 7L7L

MWt - MUük

MV - Ml
12 gsschi . Wogen

LästigeHaare
i . Gesicht , Nack., Ach¬
sel) . usw . könn . Sie
leicht bes. Dies . eins.
Mitt . t . g . kost .l . mit.
krsii 8 . koisni, «siiiSM 8. ^

Edenstraße 30 A.

Apparats
Platts»

pilm « / psplsr«
SLm« S<«I»rtrsrtiksI

ttsiiigsngsistvsiiN
k'srllsprseksr407
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1 VSUPlAlL
gegen sofortige bare Auszahlung . Dobben-
viertel oder nähere Umgebung bevorzugt.
Angebote mit Preisforderung unter T K452
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten ,

MeeiiM steü . kislSsf§t

Einladung
sur

MM . GMülMksSMlW
der

JimeliUlülliSsEkwIseMM
Wkll-M», k. 8. l!I . ». 8.

Sandkrug
am Mittwoch, dem 12 . Oktober 1827,

. abends 7 Uhr,
in Ripkens Gasthaus zu Streekermoor.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht , Rechnungsablage und

Genehmigung der Bilanz:
2. Entlastung des Vorstandes;
3. Beschlußfassung über Verteilung des

Gewinns;
4. Wahl von einem Vorstandsmitglied;
5. Wahl von zwei AuisichtsratSmitgliedern;6. Festsetzung einer Anleihegrenze;
7. Festsetzung einer Kreditgrenze den Ge¬

nossen gegenüber;
8. Anschluß von Mitgliedern;
9. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Röbken . PeterS.

All, StMMsg . üvm g. a . kl . , nachmittags 4 Uhr

ausgesührt von der gesamten Feuerw ehr-
Kavelle Edewecht, unter persönlicher
Leitung des Herrn Obermusikmeister Wilke-

Oldenburg — Anschließend 6 .30 Uhr
L » s « ller

wozu allseitig einladet >. W. ksvvsil

kMllM WtM

st U ss 2 2 2 5

ILIittwocsts u . Svlintcigs:
llie beliLdten

Isnr - Ldenlie
Tiegs

ckser-S^ mphonllcsr

ILstttwociis u . Lolilijägs
4 - 7 Ubr:
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Am Donnerstag , dem 6, Oktober 1827,
wird der Ferkelmarkt auf der Gartenstraße
abgehalten . An diesem Tage ist die Garlen-
straße von der Roggemannsnaße dis zinn
Theaterwall für die Zeit von 7 bis lO Uhr
für den Durchgangsverkehr gesperrt . Der
Verkehr geht über die Roggemannstrnhe—
Cäcilienplatz — Roonstraße — Theaterwall.

Oldenburg , den 3 . Oktober 1927.

Stadtmagiftrat.

U Sie SkmeiiiSk sslle
Betrifft:

Neuwahl der Gemeindevertretungen.

Gemäß 8 16 Abs . 1 der Wahlordnung
für die Wahlen zu den Gemeindevertre¬
tungen im Landesteil Oldenburg vom 14.
September 1921 fordere ich hierdurch zur
Einreichung von Wahlvorschlägen auf.
Diese müssen spätestens am

IS . Oktober 1927
bei mir eingegangen sein.

In den Vorschlägen sollen die in er¬
kennbarer Reihenfolge zu benennenden Be¬
werber mit Ruf - und Familiennamen aus¬
geführt und ihr Stand oder Beruf sowie
ihre Wohnung so deutlich angegeben wer¬
den , daß über ihre Persönlichkeit lein Zwei¬
fel besteht.

Die Unterzeichner der Vorschläge (min¬
destens 20 der Wahlberechtigten des Wahl¬
kreises unter jedem ) sollen ihren Unter¬
schriften die Angabe ihres Berufs oder
Standes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind gemäß 8 19 W .-O . Be¬
scheinigungen der Gemeindebehörde vorzu-
legen , daß die Bewerber am Wahltage das
25 . Lebensjahr vollendet haben , seit sechs
Monaten der Gemeinde angehören u . vom
Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind , u . daß
die Unterzeichner in die Wählerliste oder
Wahlkartei ausgenommen sind . Es sollen
nicht dieselben Unterschriften unter mehre¬
ren Wahlvorschlägen stehen . Ebenso ist in
jedem Vorschläge ein Vertrauensmann r.
ein Stellvertreter zu bezeichnen , die für die
Verhandlungen mit mir und dem Wahl¬
ausschüsse bevollmächtigt sind.

Jeder Wahlvorschlag soll mit einem auf
die Parteistellung der Bewerber hinwei¬
senden oder einem sonstigen Kennwort ver¬
sehen sein , das ihn von allen anderen
Wahlvorschlägen deutlich unterscheidet . —
Irreführende Kennworte sind unzulässig.

Oberhausen » den 3. Oktober 1927.
Speckmann.

S « II! !l« WM SSllk
Die Wahl der Mitglieder der Gemeinde¬

vertretung ist auf Sonntag , den 6. Novbr.
1927 , anberaumt worden.

Die Listen der Wahlberechtigten werden
vom 7. Oktober vis 20 . Oktober 1927,

beide Tage einschließlich,
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten zu
jedermanns Einficht ausgelegl sein.

Wer die Liste für unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann dies bis zum 20 . Oktbr.
1927 bet dem Gemetndevorstand schriftlich
anzeigen oder zu Protokoll geben . Aus Er¬
fordern sind die Beweismittel für die Be¬
hauptungen beizubringen.

Zur Stimmabgabe bei der Wahl wer¬
den nur diejenigen zugelassen , die in die
Wählerliste ausgenommen sind . Stimm¬
berechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die das 20. Lebensjahr vollendet
haben und seit 6 Monaten der Gemeinde
Holle angehören.

Oberbausen , den 3. Oktober 1927.
Sveckmanu.

WS Sslle
Auf Grund des A 14 der Wahlordnung

wird bekannt gemacht : Für die am 6 . No¬
vember 1927 stattfindende Wahl zur Gemeinde¬
vertretung für die Gemeinde Holle ist Wahl¬
kommissar Gemeindevorsteher Speckmann in
Oberhausen und dessen Stellvertreter der
Beigeordnete D . Wenke in Holle.

Oberhausen , den 3 . Oktober 1927.
Sveckmann.
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3 . Beilage
zu Nr . 276 der „Nachrichten für Stadt »mL Land" «an Mittwoch- dem 5 . Oktober 182?

Universität und Schule.Die 56 . Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner in Göttingen , vom 27. bis
Wayreno wirtschaftliche Fragen und Kämpfe oft überGeouhr im Vordergründe des Interesses stehen, sportlicheLeistungen und Rekorde leider nur zu oft als das einzigGroße gefeiert werden , gab die stattliche Schar von über1500 deutschen Universitätslehrern und Schulmännern in

diesen schönen Herbsttagen wieder einmal der Tatsache sicht¬baren Ausdruck, daß es doch noch etwas Höheres im deut¬
schen Vaterlande gibt : Der deutsche Geist und die deutscheSeele ! Von nah und fern , sogar aus den abgetretenen , einstdeutschen Gebieten und den Nachbarländern deutscher Zungesind die Teilnehmer nach der schönen Musenstadt geeilt, wovor 90 Jahren die erste dieser großen Versammlungen abge¬halten wurde , die nunmehr alle zwei Jahre an verschiedenenOrten Deutschlands stattsinden.

Lehrer und Leiter der Jugend , aber Schüler des Lebens
noch , kgmen zusammen, nicht allein um die Praxis derArbeit noch einmal mit dem Lichte der Wissenschaftzu über¬
strahlen , sondern um in enger Verbindung mit dem Hoch¬schulleben sich am Geiste der nnivsrsitas litterurum aufsneue zu laben . -Es handelte sich also keineswegs um die
Vertretung von Standesinteressen , sondern um die Gewin¬
nung neuer , innerer Werte für die Arbeit an der deutschenJugend . Durch Fühlungnahme und Aussprache mit den
Universitätslehrern erhielt der Schulmann neue Anregungenfür seine Berufstätigkeit:

-.Daß Wissenschaftder Praxis sich verbinde
Und Geist an Geist belebend sich entzünde . "

. Der eigentlichen Tagung voraus gingen Beratungen
des „ Deutschen Gymnasial - Vereins " und des
„Altphilologen - Verbandes, geleitet von Ober-
studicn-Direktor Kroymann- Berlin , der auf die außer¬
ordentliche Aufwärtsbewegung innerhalb der Ortsgruppender „ Freunde des Humanistischen Gymnasiums " sowie die
Rückverwandlung von übereilt in Reformanstalten umge-
wqndelten Gymnasien hinwies . Er stellte für Oktober eine
hocherfreuliche Kundgebung maßgebender Kreise der Wirt¬
schaft und Technik für das Humanistische Gymnasium in
Aussicht. Der Fcstvortrag des Freiburger Universitäts-
Professors Jmmisch bildete den Höhepunkt, ein von
höchster Warte gesehenes Bild des sogenannten 3 . Humanis¬
mus unserer Tages der aus der Not der Zeit , wie sie der
nur positivistischeund nur historische Wissenschaftsbetrieb der
letzten Jahrzehnte geschaffen hat , geboren sei . Die Rede
klang aus in ernsten Mahnungen vor den Gefahren der
neuen Lehr- und Erziehungsmethoden : Ohne Kenntnisse
seien Erkenntnisse und Synthesen unmöglich, wir müßten
abkommen von jener frei schwebenden Geistigkeit, die nur
auf Erlebnis und freies Kräftespiel ausgeht . Unserer Zeit
fehle die Lehrlingszucht und die Kunst des Abwartens der
Reife.

Nach dem üblichen Begrüßungsabend fand dann die
feierliche Eröffnungssitzung in der Aula statt , beginnend mit
einem Händelvortrag durch das akademische Orchester, was
in der Geburtsstadt der Händel -Renaissance selbstverständ¬
lich erscheint. Die Begrüßungsrede des 1 . Vorsitzenden, Ge¬
heimrat Professor Dr . Thrersch, betonte die hohe Tra¬
dition Göttingens und widmete dem kürzlich verstorbenen
großen Musikwissenschaftler Abert und dem berühmten
1 . Sekretär des deutschen ArchäologischenInstituts in Rom,
Walther Amelung, dem wir die geniale Nachschöpfung
griechischer Tragödien verdanken, einen warmen Nachruf.
Der Rektor der Universität gab sodann in seiner Begrü-

30 . September.
ßungsansprache dem Gedanken Ausdruck, daß wissenschaft¬
liches Denken das Edelgut des reifen Mannes sei , daß alle
führenden Köpfe wissenschaftlich denken müßten , wenn sie
Erfolg haben wollten , daß aber die Ziele der höheren und
hohen Schulen nicht hoch genug sein könnten, damit kein
seichtes, flaches Wissen, kein bloßes Schwätzertum sich breit
mache.

Mit großer Spannung wurde die Ansprache des preußi¬
schen Kultusministers Dr . Becker erwartet , der zugleich im
Namen der Reichsregierung und der anderen Länder und
Städte sprach . Er führte aus , daß er als Minister alle vor¬
handenen Schultypen mit gleicher Liebe und Fürsorge um¬
fasse , aber , so fuhr er fort : „Als Privatmann bekenne ich
mich zum humanistischen Gymnasiu m"

. Er glaube,
daß wir hier die Möglichkeit einer letzten Bildung hätten,
die auch für nützliche Kenntnisse immer noch ihren Mann
stelle . Wer nicht humanistisch gebildet sei , finde den Weg
nicht mehr zu Goethe und Schiller . Die humanistische Bil¬
dung sei das große Band , das die Kulturnationen verbinde.
Es folgten dann die Grüße der Ausländsdeutschen und ein
warmes Bekenntnis der österreichischen Wissenschaft zur
freundschaftlichen Zusammenarbeit mit den deutschen Stam¬
mesbrüdern . Auch ein Gruß des Auslandes , ausgesprochen
von dem Vertreter der russischen Akademie der
Wissenschaften, fand den Beifall der Festversamm¬
lung.

Sodann erhob sich die Versammlung unter Händeklat¬
schen spontan von ihren Sitzen:

von W i l a m o w i tz - M ö ll e nd or ff,
der größte unter den lebenden Gelehrten , betritt das Ka¬
theder. Einem höchst seltsamen Ereignis verdankten wir das
Erscheinen des hochbetagten Altmeisters der klassischen Phi¬
lologie : Er war in diesen Tagen in Kyrene und hätte
normalerweise den Anschluß nach Göttingen nicht rechtzeitig
erreichen können. Als er im Freundeskreise mit Bedauern
diese Feststellung machte, wandten sich sofort hilfsbereite
Verehrer des deutschen Forschers an — Mussolini mit der
Bitte , zu helfen. Umgehend erhielt ein italienisches Torpedo¬
boot Befehl, die alte Exzellenz nach Genua zu befördern , so
daß Wilamowitz rechtzeitig in Göttingen erscheinen konnte.
Die hohe Achtung vor der deutschen Wissenschaft könnte
wahrlich nicht deutlicher zum Ausdruck kommen!

Genau vor 50 Jahren hatte er zum ersten Male das
Wort auf einer Philologenversammlung ergriffen , jetzt
wandte er sich , wie er in ergreifender Weise sagte, zum letzten
Male an alle Philologen . Er griff einige Punkte aus der
Geschichte der griechischen Sprache heraus , die die längste
für uns kontrollierbare Entwicklung hat . Vor allöm aber
wollte er von der hohen Warte seines reichen Wissens und
Wirkens das Erreichte, überschauen und die Aufgaben um¬
reißen , die noch zu leisten sind . Schwere Sorge bedrückt ihn,
daß die Philologenschaft bei der äußerst schweren Belastung
durch den Schuldienst nicht mehr die Zeit nud die Energie
aufbringen werde, um an den Ausgaben der Wissenschaft
mitzuwirken . Der Wille zur Arbeit fehle nicht, aber es
müßten wieder die Vorbedingungen zur Arbeitsmöglichkeit
geschaffen werden . Schule und Hochschule gehörten untrenn¬
bar zusammen, und statt sich gegenseitig zu kritisieren, sollten
sie zusammentreten und über Abhilfe beraten , falls sich
Mängel zeigten. „Ich glaube "

, so schloß er, „ an die M a -
jestät der Wissenschaft, und ich glaube an die
Kraft der Jugend. Und wenn wir daran glauben,

Mbevt GeNe^t.
Roman von Carl Traut.

Lox^riLbt Verfasser, Kreseld.
30. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Albert lag mit offenen Augen aus seiner Decke . Er
hatte die erste Wache . Als er merkte, daß Kabuls schlief , er¬
hob er sich vorsichtig und schritt ins Freie . Die Nacht war
kalt. Er ging zurück und holte seine Decke. Aber ihn fror
trotzdem. Denn der Nordstern schickte ganz plötzlich einen
scharfen, eisigen Wind herunter.

Hianko war mit vier Pferden zurückgekommen. Noch
bevor die Sonne sank , hatte Mazume ihn im hohen Grase
erspäht.

Einen Ring brachte er zurück . Kabul « bat ihn , den
Ring als Andenken zu behalten . Rührend war die schlichte
Dankbarkeit dieses einfachen Menschen.

Aber schlechte Nachrichten hatte Hianko als böse Zu¬
gabe mttgebracht . Weiter westlich war er auf mehrere seiner
Zunftgenossen gestoßen. Die Pferde hatte er in einer Ta¬
tarensiedlung östlich Jarkand erhandelt . Zwar hatte er ge¬
wartet , bis die chinesischen Bettler weiter gewandert waren.
Aber wenn sie zurückkehrten und in der Anstedlung erfuh¬
ren , daß er Pferde gekauft und kostbare Ringe in Tausch
gegeben hatte , würden sie seine Fährte ausnehmen.

„Darum , Herr, " schlug er Albert vor , „werden wir
nicht nach Kaschgar reiten , sondern weiter nördlich bis zum
User des Tarim . Zwischen Maralbaschi und Torlyk ist der
Fluß schmal. Wir werden Anwohner finden, die uns mit
ihren Kähnen übersetzen.

"
„Und glaubst du, daß wir aus der anderen Seite des

Flusses vor Wufu geschützt sind ? "
Hianko schüttelte betrübt den Kops .
„Dann haben wir ungefähr den halben Weg bis Se-

mirjetschensk, einem tatarischen Sowjetstaat . "
„Wie lange wird die Reise dauern ? " erkundigte sich

Albert.
„Wenn unsere Pferde gesund bleiben und uns kein Un¬

heil in den Weg läuft , können wir in zwei Wochen die
Grenze des himmlischen Reiches überschritten haben .

"
Bereits vor Sonnenuntergang waren die Zelte abge¬

brochen, alles wohlverpackt und den Pferden die Decken auf¬
geschnallt.

Albert wollte Kabuls aufs Pferd heben. Sie aber
schwang sich lachend auf die Decke und ließ das ponyartige
Pferdchen ein paarmal im Kreise Herumgehen. Sie versuchte
Schritt und einen kurzen Galopp . Ihre schlanke Gestalt
War mit dem Pferde verwachsen.

Alberts Blicke folgten ihr voller Bewunderung . Sein
Mut wuchs. Die unerträglichen Fußmärsche waren über¬
wunden . Hiankos Dankbarkeit schien wirklich ehrlich zu sein.

Zwei Männer , gut bewaffnet , konnten es schon mit
einer Rotte Gesindel ausnehmen.

Zwar schwankte er noch , ob er Hianko eine Schußwaffe
geben sollte. Aber nur in größter Wagnis lag die Möglich¬
keit ihrer Rettung.

Er reichte Hianko einen Revolver.
Hianko sah ihn erstaunt an . Dann beugte er tief den

Nacken.
„Herr , ich bleibe bei dir , bis du mit den Frauen ge¬

rettet bist — wenn ich so lange leben werde. "
Albert sah ihm scharf in die Augen.
„Hast du Furcht , Hianko ? Oder glaubst du, daß wir

bald verfolgt werden ? "
Hianko lächelte still , traurig.
„Unsere Zunft bestraft Untreue mit dem Tode . Ich bin

dem Befehl unseres Königs untreu geworden . Ich habe
mein Leben verwirkt . Wenn sie es erfahren , ist mein Leben
nicht mehr wert als ein Mohnsamenkorn . Aber, Herr , dir
und den Frauen darf kein Haar gekrümmt werden . Das ist
Befehl. "

„Glaubst du , ich ließe mich lebendig von meinem Wege
zur europäischen Heimat abbringen ? — Habe guten Mut,
Hsanko ! " Albert legte ihm eine Hand auf die Schulter . —
„ Wir werden es mit ihnen aufnehmen , wenn sie kommen.
Daß meine Kugel ihr Ziel nicht verfehlt , hast du gesehen.
Und du bist jetzt mein Schicksalsgefährte. Ich stehe für dich,
wie du für mich und die Frauen gesorgt hast. Nun auf die
Pferde ! Der Weg ist weit . Wenn die Sonne im Osten auf¬
geht, müssen wir dem Schicksal ein gutes Stück unserer Ret¬
tung abgerungen haben .

"
Sie setzten sich in Marsch. Hianko nahm die Spitze,

Albert beschloß den Zug — zwischen beiden ritten die
Frauen.

Kabuls nahm ihr Pferd ewas zurück.
„Geliebter, " bettelte sie, „laß mich an deiner Seite

bleiben !"
Albert nahm ihre Hand und küßte sie.
„ Mach es mir nicht schwer," bat er. „Die Gefahr ist

groß , sie lauert hinter jedem Stein , hinter jedem Strauch . "
Ergehen senkte sie ihr schönes Haupt . Sie nahm ihr

Pferdchen scharf in den Zügel und ritt einige Schritte vor.
Schweigend ging der Weg in die Nacht hinein . Aus

dem Gebüsch zur Linken flatterten große Vögel erschrocken
hoch . Ihr Geschrei klang wie das Klagen gequälter Men¬
schen . Ein Paar Wildkatzen gaben Antwort . Aus der Wüste

dann haben wir auch den Glauben, ohne den ich nicht
leben kann, — die Tränen treten ihm in die Augen — , den
Glauben an die Zukunst des deutschen Vaterlandes , des
deutschen Volkes und Staates " . Während er an seinen Platz
ging , erhob sich die Versammlung wie ein Mann und be¬
kundete durch stürmisches Händeklatschen nicht nur ihre Ehr¬
furcht vor diesem Le den der Arbeit, sondern auch den
Glauben an die deutsche Zukunft.

Es würde im Rahmen dieses Berichtes zu weit führen,
auf die fast unübersehbare Fülle der Vorträge in den nicht
weniger als 11 Sektionen , unter denen auch die Musikwissen¬
schaft und die Leibesübungen nicht fehlten , näher einzu¬
gehen. Hervorgehoben seien nur einige besonders eindrucks¬
volle Darbietungen . In der Pädagogischen Abteilung sprach
Oberstudiendirektor Dr . Sch ö n e m a n n ° Homburg über
Problematisches in der Berufsarbeit an
höheren Schulen . Der Redner klagte über die dauernden
Hemmungen , die, behördlich gestützt , die Arbeit des Alltags
stören. Sicherlich solle man die Kinder nicht fernhalten von
dem flutenden Leben. Wenn sich dieses Leben aber zeige als
eine Ueberflntung mit Ausstellungen , Be¬
sichtigungen , Führungen , Filmvorstellun¬
gen usw . so komme nur zu oft die eigentliche bildende
Arbeit zu kurz . Jede Hebung des Unterrichts und der Er¬
ziehung , jede Reform sei in erster Linie Sache des Lehrer¬
standes , der Persönlichkeiten. Wenn aber der Lehrer nicht
mehr die Zeit finde , nach den Worten von Wilamowitz
„ewiger Studente " zu bleiben , wenn Ueberbürdung und
Sorgen ums tägliche Brot ihn zermürben , so könnten alle
Verfügungen keine Veränderungen herbeiführen.

Die Frage : „Was erwarten Schule und
Universität voneinander ? " wurde auf dem Ge¬
biete des altsprachlichen Unterrichts eingehend behandelt
von dem Oberstudiendirektor Dr . K r o Y m a n n-Berlin und
dem Universitätsprofessor Dr . Regenbogen -Heidelberg,
beide nicht ohne erhebliche Klagen und dem Rufe nach Bes¬
serung der zurzeit bestehendenVerhältnisse . Dasselbe Thema
behandelte auch Prof . Dr . N o h l - Göttingen : Die Univer¬
sität, die den künftigen Lehrer in die Wissenschaft einführt,
läßt ihn im Stiche, sobald er den Ausgaben des Unterrichts
gegenübergestellt wird . Die Wissenschaft sucht die reine
Wahrheit , unbekümmert um ihre Stellung zum wirklichen
Leben, und so merkt er bald , daß er die geforderte „Lebens¬
nähe " nicht besitzt . Daher werden die Forderungen , daß die
Universität auch diesem Bedürfnis Rechnung trage , immer
stärker.

Geheimrat E . Schwär tz- München sprach über Macht
und Dogma in der oft römischen Reichs¬
kirche. Pros . Dr . Zinkernagel - Basel versuchte mit
Erfolg den Nachweis zu erbringen , daß bei Lsssing neben
dem beherrschenden rationalistischen Element sich bereits
starke Züge des „Sturmes und Dranges " finden . Auch der
neue umfangreiche, im Erscheinen begriffene deutsche Sprach¬
atlas wurde einer eingehenden Betrachtung unterworfen.
Im englisch- amerikanischen Kultnrkreis sprach Professor Dr.
B r a n d l-Berlin über Spracheinheit und Sprach¬
reinheit. Er stellte es als Aufgabe hin , die Kluft zwi¬
schen der lebendigen Sprache und der literarischen Sprache
auszubauen . Professor S ch eff a u e r - Berlin behandelte
das Thema : „Der Naturalismus in der ame¬
rikanischen Literatur "

. In der Geographischen
Abteilung hielt Studienrat Dr . Graf - Nordenham einen
Vortrag über „Die philosophische Durchdrin¬
gung des erdkundlichen Unterrichts " .

Auf besonderer Höhe standen die archäologischen Dar¬
bietungen , die von den Forschern aus Grund eigener Ans¬

itzeraus drang ihnen das Geheul beutelüsterner Raubtiere
in die Ohren.

Wer weiß , dachte Albert und sah voller Sorge auf Ka¬
buls , ob im Schatten der Nacht nicht beutehungrige Men¬
schen sie umschlichen , denen sie zum Opfer fallen sollten. Und
er nahm den Karabiner , der auf dem Rücken seines Pferdes
ruhte , fest in seine Faust . -

Am zweiten Tage , nachdem Hianko die Führung über¬
nommen hatte , erlebten die Flüchtlinge einen Staubregen,
der sie über und über mit dem feinsten Sandstaub bedeckte.
Der Sturm riß die Zeltstangen aus dem Boden . Zum Glück
standen die Zelte mit dem Rücken gegen ein niedriges Ge¬
büsch , sonst wären sie in die Steppe davongeflogen . Etwa
eine halbe Stunde hatte das Unwetter gedauert . Ohren,
Mund , Nase, Angen und der ganze Körper saßen voller
Sand , den die Wüste Takta Makhan herübergeschickthatte.

Kurz vor Sonnenuntergang , als sie bereits alles ver¬
packt und den Pferden die Decken aufgeschnallt hatten , sah
Albert zwei Männer in einer Entfernung von etwa fünfzig
Metern im Gebüsch stehen. Er machte den Chinesen darauf
aufmerksam.

Hiankos gelbes Gesicht wurde sahlgrün . „So haben sie
mich doch gefunden," murmelte er erbebend.

„Können es nicht Leute aus einer Ansiedlung sein?
Du sagtest mir doch , daß etwa zwei Tagereisen nach Westen
am oberen Tarim Lajlik liegt .

"
Hianko schüttelte den Kops.
„Es sind Zunftgenossen, Herr . Sie haben sich jetzt ins

Gebüsch hinein verkrochen, weil sie bemerkt haben , daß du
mich auf sie aufmerksam machtest . Jetzt warten sie aus ein
Zeichen von mir , denn noch wissen sie ja nicht, daß ich michvon ihnen losgesagt habe .

"
Kabuls hatte sie beobachtet. Sie trat an Albert heranund fragte nach der Ursache der Verzögerung.
Albert erzählte ihr von den Männern . „Aber," setzteer beruhigend hinzu , „ es werden Bauern vom Tarimufer

sein — "
„Und was meint Hianko ? " fragte sie.
Albert wurde verlegen . -
„Nun , er wittert natürlich gleich Gefahr für uns . Aber

sei ohne Sorge . Und nun aufs Pferd , Geliebte, die Nacht
ist kurz und der Weg ist weit .

"
Er hob sie auf den Rücken ihres kleinen Pferdes.
„Wir haben weichen Steppenboden vor uns , sagtHianko," plauderte er harmlos , um ihre Sorgengedanken zu

verscheuchen . „Wir werden also die Pferde laufen lassen.Wenn die Sonne hochsteigt, können wir in dem klaren Was¬ser des Tarim ein Bad nehmen .
" (Fortsetzung folgt.)
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grabungen gegeben wurden . Erwähnt seien hier Geheimrat
Winter -Bonn , der über Hellenistische Kunst in Pompeji
sprach , ferner der Trierer Museumsdirektor Dr . Krüger
und Prof . Dr . Lösch cke , die beide über dis Erforschung
der Altertümer in Trier berichteten . Ein Vortrag des Stu¬
dienrats Dr . F e n st e r b u s ch -Gelsenkirchen über das grie¬
chische Theater gab Anlaß zu einer höchst geistreichen
und erregten Kontroverse zwischen dem um die Erforschung
des antiken Theaters hochverdienten Professor Doerpseld
und dem bejahrten Kenner der griechischen Literatur Ge --
heimrath Betho über die schwierige Frage , wann in
Griechenland eine erhöhte Bühne gebaut wurde.

Unvergeßlich dürste schließlich allen Teilnehmern der in
seiner Klarheit und Anschaulichkeit schlechthin mustergültig«
Vortrag des Göttinger Physikers Pohl über das Fli e --
gen sein , ein wahres pädagogisches Kunstwerk , wie der Vor¬
sitzende sagte , wobei man „ gar nichts zu glauben brauchte,
alles sehen konnte .

"

Auch dis künstlerischen Darbietungen standen auf einer
beachtenswerten Höhe . Ein Abend war der Aufführung
zweier Komödien der Nonne Roswitha und eines
Stückes vom Herzog Heinrich Julius von Braun¬
schweig gewidmet , während an einem andern Tag auser¬
lesene Werke der Kirchenmusik zur Darbietung kamen . Diese
Veranstaltungen bildeten wohltuende Ruhepunkte in dem
erregenden und verwirrenden Vielerlei solcher Tagungen.

So haben denn die Göttinger Philologen in vorbild¬
licher Weise alles getan , daß die deutschen Schulmänner mit
neuer Kraft an ihr Werk gehen , um zu erwägen , was von
all dem Gehörten für den Unterricht notwendig und wertvoll
sei . Das ist eine ideale Zusammenarbeit von Universität
und Schule , die sich im stillen weiter sortsetzen möge , bis in
zwei Jahren wieder der Ruf zu lauter Aeußerung erhebt,
nach Salzburg zu unfern österreichischen Stammesbrüdern!

Dr . Sehrt.

Vergangenes , aber unvergessenes deutsches Heldentum.
Van Dr . K . Fissen.

1. Die Fahne des D . Balls . Z . Garde - Regts . zu Fuß.
Unter den Fahnen der Hindenburg -Regimmter , die am

7. April 1926 zum 60jährigen Militärjubiläum des Feld¬
marschalls nach Berlin gebracht waren , unter ihnen auch
unsere Feldzeichen der 91er , befand sich ein bloßer Fah¬
nenschaft, der einst das Fahnentuch des II . Batls . 3.
Garde -Regts . zu Fuß trug . Bet diesem Regiment war Hin-
denburg vor 60 Jahren als angehender Offizier eingetreten.
Dieser Schaft Wurde viel besprochen , ohne daß man ihn er¬
klären konnte . Hier folgt in aller Kürze seine Geschichte.

Bor Reims wurde vor 13 Jahren , am 26 . September
1914 , der Fahnenschaft in zwei Stücke zerschossen . Der
Fahnenträger , Sergeant Kranig , behielt den oberen Teil mit
dem Fahnentuch , Unteroffizier Schulz den unteren . Sergeant
Kranig siel bald daraus , den oberen Teil der Fahne und das
Tuch mit seinem Leibs deckend . Das untere Stück des
Schaftes wurde zum Regiment zurückgebracht . Ungefähr
14 Meter fehlte mit dem ganzen Fahnentuch . Am folgenden
Tage versuchte Unteroffizier Runge von der M -- G --Kompagnie
mit einem Gefreiten , das Fahnentuch zu holen . Sie fanden es
Lei dem Fahnenträger . Wegen ihres schweren M .-G .-Gerätes
war es ihnen aber nicht möglich , denFahnenteilmitzunehmen.
Sie übergaben es daher einem unbekannten Grenadier ihres
Bataillons . Auch er konnte den Rest der Stange mit dem
Tuch nicht immer bei sich tragen . Als es vorwärts ging,
wurde er verwundet . Er trennte jetzt das Tuch vom Schafte
und barg es an seiuer Brust unter dem Rock . Aber dieser
Grenadier kam am Abend nicht zum Bataillon zurück . Er
mutzte von einem zweiten Geschoß zu Tode getroffen sein
und deckte wie der erste Fahnenträger das Fahnentuch mit
seinem Leibe . Jahrelang hörte man nichts von der Fahne.
Das Tuch schien verloren . Nach mehr als 3 Jahren wurde
das Geheimnis gelöst : am 20 , Januar1920sanden
die Franzosen Leim Umbetten der Leichen
jenes Schlachtfeldes von Lsonard das

Fahnentuch im Graüebeijenemunbekannten
Grenadier. Wer heute das Armee -Museum in Paris
besucht , der findet an der Rückwand eines Glasschrankes
dieses Kleinod mit folgender Inschrift:

ftsZimyrtt cks In Garcks st ?isä siir. 3. Datasilon äs sift-
silisrs X. vrapsau trouvs snkoui sous un saäavrs aUs-
lnanä , Is 20 . lanvisr 1920 L St . Dsonarä (klarns)

Das heißt : 3 . Garde -Regiment zu Fuß . Füsilier -Batl . II.

Gefundene Fahne , vergraben unter einer deutschen Leiche.
20 . Januar 1920 bei St . Leonhard ( Marne ) . Jene L ist ein

Fehler in der Inschrift.
Dieses Fahnenschicksal erinnert an die „Fahne von

Dijon "
, jenes einzige verlorengegangene Feldzeichen von

1870/71 vom 2 . Pommerschen Infanterie -Regiment Nr . 61.
Sie wurde am Tage nach der Schlacht am 24 . Januar 1871

ebenfalls von den Franzosen unter mehreren Leichen blut¬

bespritzt und zerschossen ausgesunden und hängt heute im

Jnvalidendom zu Paris.
2. Die Flagge S . M - Vorpostenboot „ Braunschweig " .

Bei Betrachtung solcher Fahnenschiüsale brauchen wir

nicht so weitab die Beispiele zu suchen . Beim großen Stahl-
helmtage in Oldenburg fiel die schwarz -weiß -rote Flagge der

Ortsgruppe Einswarden durch ihr unansehnliches , säst
schmutziges Aeußere aus , so daß sie wenig oder gar nicht be¬

achtet wurde . Aber wer ihre Geschichte kennt , der sieht sie
mit anderen Augen an , der verehrt sie wie ein heiliges Stück

deutscher Treue , deutschen Heldentums . Sie wehte bis zum
Oktober 1916 auf dem Vorpostenboot „Braun¬

schweig "
, Kommandant Leutnant zur See der Reserve

Hipperlein . Das Schiss kam plötzlich in ein Gefecht mit elf
englischen Zerstörern . Als es im feindlichen Feuer zu sinken
begann , feuerten der Kommandant und der Qber - Ma-

s ch i n i st e n m a a t S ch r i ck e l am einzigen 8 ,8-Zentimeter-
Geschütz noch weiter . Schließlich gibt der Kommandant die¬

sem Ober -Maschinistenmaai dm Befehl , die Flagge her-
unierzuholen.

Als die letzten Schüsse bevorstehen , und die beiden Ueber-
lebenden schon vom Wasser gefaßt werden , befiehlt der Kom¬
mandant dem Kameraden : „ Schrickel , springen Sie über
Bord . Letzter Schuß und dann Ade S . M . S . Braunschweig ! "

Der Obermaat bindet sich die Flagge um den Leib und

springt ins Wasser . Im gleichen Augenblick trifft ein Voll¬

treffer das Schiss und reißt alles auseinander . Auch der
Kommandant läßt sein Leben als Letzter aus derp Schiss.
Das Flaggboot der Engländer fischt den Maschinisten aus.
Der Flottillensührer empfängt ihn , schüttelt ihm beide Hände
mit dm Worten : „ Es tut mir leid , daß ich Ihren Komman-
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N .WÄL8 "- UNÄ sLZS ^ Sr - AZMÄ.
Der Braker Ruder - undSeaelveretn veranstaltete

am Sonntag eine „ Hin denburg -- Wettfahrt" anläßlich
des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten . Wegen der um
11.45 Uhr beginnenden Denkmalsernweihung war die Bahn nur
für die Strecke Farge —Brake sestgelegt worden . Die Boote
wurden morgens um 6 .30 Uhr durch einen Schlepper des Wasser-
straßenamtZ und durch das Startboot „ Tveda " von der Kaje ab¬
geschleppt gegen die Tide nach Farge . Der Schleppzug der „Theda"
erreichte ohne Zwischenfälle Farge , doch brach in dem viel
größeren Schleppzug dos Dampfers zweimal eine Schleppleine in¬
folge der noch stark lausenden Dünung des Nutstromes . Während
eS dem Dampfer nach Bruch der ersten Leine noch gelang , die los-
gerissenen Boote wieder ins Tau zu bekommen , mußte das zweite
Mal hierauf verzichtet werden , denn die Leinen wären doch wieder
gebrochen . So mutzten leider 4 Boote in Brake zurückgelassen
werden . Die Schleppsahrt ging gegen die starke Brise und den
inzwischen eingesetzten Ebbstrom glatt vonstatten . Farge wurde
um 8-45 Uhr erreicht . Um 9.07 Uhr siel der Startschuß für alle
Boote . Da eine Backstagürise stand und es merklich abgeflaut war,
verschob sich das Feld wenig und erreichte ziemlich geschlossen den
Heimatshafen.

Das Ergebnis der Wettfahrt
ist folgendes:

Name: Besitzer : gesegelte Zeit: berechnete Zeit
„ Claus" Lühring 1 .21.12 1 .35 .04
„ Ella" Voigt 1 .07.04 1.18.51
„Lotte" Tegtmeyer 1 .21.39 1 -30.37
„ Namenlos" de Boer -Gotthardt 1 .12.15 1.21 .58
„ Annedore" Bode L Baumann 1 .06.14 1.15.00
„Strolch" Meier L Geerken 1 .08.32 1.17.18
„ Thees Bott" vr , Zöpsgen 1 .10.25 1 .19.02
„ Störtebecker" Sönnichsen 1 .10.28 1 .18.25
„ Drückeberger" Barre 1.13.27 1 -20.12
„ Susewmd" Blumenverg 1 .12.21 1 .19.04
„ Slieker" Wätje 1 .1S .26 1.22 .48
„ Jngeborg" Sönnichsen 1 .14.17 1 .20 .SS
„ Käthe" Albers 1 .19.54 1 .25.5«
„ Schwalbe" Gräpel 1 .16 .45 1-21 .58

Die Preisverteilung wird später stattfinden . Es soll jedem
Sieger eins Silberplakette und jedem Teilnehmer an der Wett¬
fahrt eine Bronzeplakette mit dem Bildnis Hindenburgs über¬
reicht werden.

O

U -Ms «" - Kpsrtkekt ßm Gr'ÄpperibMr 'sn.
Grüppenbühren , 4. Oktober.

Trotz des kalten und stürmischen Wetters brachte das Neiter --
sportsest des hiesigen Reitervereins bei glatter Abwicklung vorzüg¬
liche Leistungen und interessante Rennen . Insonderheit die Vor¬
führung der Reitabteilung lieferte den Beweis , daß der Verein
über vorzügliches Material verfügt und unter der zielbewußten
Leitung des Reitlehrers Brüning fleißig übt.

Nachstehend die Resultate:
Konlurrenzsahren ( Ehrenpreise ) : 1 . Adolf Steenken , Sjähr.

Prämien -Stute „ Alpenlilte 2 " . Besitzer : Aug . Steenken , Elmeloh.
2 Martin Tönjes , öjähr . Prämien -Stute „ Edeltreue 26802 " . Be¬
sitzer : D . Kruse , Elmeloh . Ehrenpreis , gestiftet von Sägerei
Poppe , Grüppenbühren . 3. Adolf Grashorn , Whr . br . Stute
„ Waldmärchm " . Besitzer : Derselbe . (Hekeln.) 4. Fr . Strudthoss,
sjähr . Fuchsstute . Besitzer : Wwe . Strudthoss . Almsloh . Ehren¬
preis , gestiftet von H . Heuer , Grüppenbühren.

Konkurrenzretten ( Ehrenpreise ) : 1 . Adolf Steenken , Sjähr.
Prämien -Stute „Alpenlilie 2" . Besitzer : August Steenken , Elme¬
loh . Ehrenpreis , gestiftet von Onkel Quasi . 2 . Diedr . Schwarting,
Sjähr . br . Stute „ Emmeline 1S175-" Besitzer : Diedr . Schwarting,
Grüppenbühren . 3. H- Hegeler , Sjähr . br , Stute . Besitzer : Hegeler,
Ganderkesee . 4 . Adolf Grashorn , Sjähr , br . Stute „Waldmärchen " .
Besitzer : Derselbe . (Hekeln.) Ehrenpreis , gestiftet von Sattler¬
meister Linnemann . 5- Johann Grashorn . Whr . dklbr . Stute
„ Annenette 1 " . Besitzer : Hinr . Grashorn , Bookholzberg . Ehren¬
preis , gestiftet von Schmiedemeister , Bäers . 6. D . Hohnholz,
Grüppenbühren.

Travreiten (Ehrenpreise ) : 1 . Joy . Halfst , Sjähr . Wallach
„ Heinz "

, Besitzer : Fr . Ohlsbusch . Ehrenpreis , gestiftet von Gast¬
wirt Brüns . 2. Gustav Grashorn , Mhr . br . Stute . Besitzer:
Hinr . Grashorn , Bookholzberg . 3. Joh . Grashorn , öjähr . dklbr.
Stute „ Annenette 1 " . Besitzer : Hinr . Grashorn . Ehrenpreis , ge¬

stiftet von Hustede , Bremen . 4. Adolf Steenken , Sjähr . Sr . Stute
„Alpenlilte 2" . Besitzer : A . Steenken . Ehrenpreis , gestiftet von
der „ Huder Zeitung " .

Mngstechen ( König : H . Hegeler , Ganderkesee ) : 1. D . Schwar-
ting , Grüppenbühren . 2 . Adolf Steenken , Elmeloh . 3. Adolf Gras¬
horn , Hekeln . 4 . D . Hohnholt , Grüppenbühren . 5 . Joh . Halfst,
Grüppenbühren . 6 . Hans Großkopf . Hohenböken . 7. G . Würde-
inann , Grüppenbühren . 8. Fr . Strudrhoff , Almsloh . s Herrn.
Hegeler , Grüppenbühren.

Hindenburg -Flachrcnnen ( Ehrenpreise ) : 1 . Ad . Grashorn.
2 Fr . Strudthüff , Whr . br . Stute . Besitzer : Wwe . Strudthoss,
Almsloh . 3. Hinrich Lange , Grüppenbühren . Ehrenpreis gestiftet
von Loh . Hashagm , Grüppenbühren . 4 . D . Schwarting , Grüppen¬
bühren . Ehrenpreis , gestiftet von Ad . Roloss . Ad . Ahlers , Norden¬
holz . Ehrenpreis , gestiftet von D . Wesemann . 6. Johann Gras¬
horn , 7jähr . br . Stute . Bescher : Hinrich Grashorn , Bookholzberg.
Ehrenpreis , gestiftet von W . Remlsma.

Fahnenreiten : j . G . Würdemann . Grüppenbühren . 2 . D.
Schwarting . 3 . Kurt v . Seggern , Hedenkamp . 4 . Sld. Steenken!
Elmeloh.

Fuchsjagd : Herrn . Hegeler , Almsloh.

Handball in Norddeutschland.
Die Bremer Turngemeinde machte eine recht erfolgreiche Reife

zum MTV . Harburg . Es spielten:
A-Klasse MTV . Harburg —BTG . 0 :5.

Liga MTV . Harburg —BTG . 2 :7.
B 1 MTV . Harburg —BTG . 1 :3.

B 2 MTV . Harburg —BTG . 2 : 10.
D2 -Klasse Harburg 1—BTG . 1 7 :7.
D 2- Klasse Harburg 1—BTG . 2 0 :7.

Frauen MTV . Larburg —BTG . 5 :6.

Osnabrücker TB .—Jahn -Osnabrück 3L.
K

Vas GekMZmWiKmnÄer » Hr - ne Sorg.
Neuer Weltrekord und neuer Europarekord.

Beim internationalen Schwimmfest im Wiener Dianabad
startete der schwedische Meisterschwimmer gegen die 5 besten
Schwimmer Oesterreichs und siegte überlegen über 800 Vachs
in der neuen Weltrekordzeit von 10 :28,7 Min.

Im 100-Meier -Freistilschwimmen verbesserte er Baranhs
Europarekord um einige Zehntelminuten aus 59,4 Sek.

Möller - Hannover siegt im Breslauer Radrennen
über 100 Kilometer in 1 :28,37 Std . vor Snoek -Holland (60 Meter
zurück) und Krewer -Köln (820 Meter zurück) .

Harvestehuder 1 . Damenhockey -Elf nach England.
Die 1 . Damenmannschaft des Harvestehuder THE . wird sich

Mitte dieser Woche nach England begeben , um gegen kombinierte
englische Mannschaften in Wimbledon , Peterborough und Cam¬
bridge Spiele auszutragen . Da die Engländerinnen keine reinen
Klubmannschaften stellen, mutzte die Harvestehuder Mannschaft aus
Veranlassung des DHB . durch andere Spielerinnen auf einigen
Punkten stärker besetzt werden . Diese Verstärkungen sind in Frl.
Mück ( Rotweiß -Köln ) , Frl . Votz (BSC .) und Frl . Menges
( Frankfurt 80) gefunden.

Massensturz in Hoppegarten . — Auch Otto Schmidt
für vier Wochen aus dem Sattel geworfen.

Aus dem Berliner Rennplatz Hoppegarten ereignete sich beim
letzten Rennen ein folgenschwerer Massensturz . Während eines
Rennens rutschte das Pferd des Reiters Braun , „Alsterlust "

, aus
und prallte mit dem benachbarten Pferde (Jockey Williams ) zu¬
sammen . Beide kamen zu Fall . Ueber sie hinweg stürzten „Tarn¬
helm " ( Reiter : Otto Schmidt ) und „Triberg " (Reiter : Ebert ) .
Die vier Pferde sprangen wieder aus und liefen davon , die Reiter
aber blieben bewußtlos liegen . Williams hatte einen Huftritt gegen
den Oberschenkel erhalten , Braun einen Schlüsselbeirwruch , einen
Rippenbruch und eine leichte Gehirnerschütterung davongetragen,
Otto Schmidt sich die linke Schulter ausgerenkt ; ohne Schaden
war nur Ebert davongekommen . Otto Schmidt , der bekannteste
deutsche Rennreiter , über dessen tausendsten Sieg wir kürzlich be¬
richteten und der am gleichen Tage bereits zwei erste und einen
zweiten Sieg errungen hatte , wird voraussichtlich vier Wochen
aussetzen müssen.

darrten nicht mitbekommen habe . Wenn alle deutschen Seeleute
sich so verteidigen , haben wir einen geachteten starken Gegner
vor uns .

" Die Flagge , die Schrickel um den Leib trägt,
nimmt der Kommandant an sich mit der Versicherung , sie chm
bei Entlassung aus der Gefangenschaft wieder aus zuständi¬
gen . November 1918 wird er wegen seiner Verwundungen
über Holland ausgetauscht und erhält seine Mriegsflagge
vom Lagerkommandanten zurück . Bei der Heimkehr nach
Deutschland hat er sie der Stahlhelm -Ortsgruppe seiner
Gemeinde Einswarden vermacht mit der Bedingung , daß
sie nie zu dekorativen Zwecken gebraucht werden darf . Sie ist
ane einen Schaft genagelt und als Spitze trägt sie einen ein¬
fachen in Kupfer getriebenen kleinen Stahlh elm . Aeuß erlich wird
sie absichtlich so erhalten , wie sie war , unansehnlich , das
Weiße fast grau . Aber daraus spricht ihr Schicksal . Sie ist
wohl die kostbarste von allen Fahnen des großen Stahl¬
helmbundes.

Deutscher Heldengeist spricht aus diesen Fahnenschick¬
salen . Fahneneid , Fahnentreue . Form und Wesen dieses
Geistes , der Jahrhunderte lang mit jenen äußeren Sym¬
bolen deutschen Soldatentums , deutscher Wafsenehre ver¬
bunden war , scheint , wie so manche Gefühlswerte , heute der
Vergangenheit anzugehören . Unsere Reichswehr kennt keine
Feldzeichen , keinen Fahneneid mehr . Aber diese alte Ver¬
ehrung der Feldzeichen ist viel zu tief im deutschen Volke
eingewurzelt , als daß sie jemals vernichtet werden kann;
und so lange ein Führer im Geiste Hindenburgs das deut¬
sche Volk führt , so lange die deutsche Jugend sich noch für
deutsches Heldentum begeistern kann und in diesem Sinne
erzogen wird , so lange gilt das Wort:

Krieger -Fahnen:
Jn 's Heute ein Mahnen,
ein Wecken und Werben
über Leiden und Sterben.
Den Vätern gleich sich selbst zu vertrauen
und furchtlos in die Zukunft schauen.

MetierbepZeki Äs »» K ^emiseken Kstirkes-
« sttsvwAr ' ts.

Vorhersage für den 6. Oktober : Mäßige südliche Winde,
Wolkig , Wärmer , Neigung zu Niederschlägen.

Vorhersage für den 7. Oktober ; Zunehmende südwestliche
Winde , wolkig , Temperaturzunahme , RegenMe.

-<ore «,r «r, Hannover , »riet
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254 .2.

Donnerstag , ö . Ott . 11 .15 : Hamburg iaiie Noragsenderv
Uebertr . der Eröffnungsfeier der Ausstellung ..Frauenschatten de-
« nus der <- laatt . Kumtgewerbeichule am Lerchensew
K ,

Hamburg Bremen : P . , Wiitto : Otto Antbes mm
M . G 16 .15 : nur » annooer : 40 Jahrs Wienei
Lied Mstw . : Otto Fillmar und das Noragorch . Arnold : Bilder¬
buch aus Biedermsiertagen . — Kutschers : Da gibts kan Herrgott
mehr , — Obermever : Der Traum von an alten Weaner —
Drescher : Liederkram . — Schmaihofer : Mein Paradies . — Stolz:
3n Wien gibt - manch wmnges Easseri . — Arnold : Na habsti
ZN Wien « Sorgens — Zeüer : Latz dir Zeit , Lieb aus Del
Kellermeister S 16 .15 : nur Kiel : ..Gustav Falke '̂ Mitw . : Lmmr
Karstedi -Voriei .) Erna Wittott tSovrani . G 17 : Hamburg.
Niel : Konzen aus Altona . » 17 : Hannover Bremen : Konzertt
§ 18 : Hamburg Klei : Kammerorch . Lorenz G IS : Bremen
Hannover : Konzert » 19 : Hamburg iaiie Noragsender, : Dr!
Lsmitz : Die Klangwell des Orchesters : Die Violine . S 19 .25 : Ham-
burg iaiie Noragnnder ) : 3 . Uebertr . aus dem Hamb . Stadttheater
„ Madame Buttenly " Oper m dre , Akten von Puccini . Vers .:Lko -Lho - Ean . genannt Butterfly : Olga Schramm . Suzuki , ihre
Dienerin : , Erna Homann . Kate Linkerton : Franziska von Mendorf.
L - « Lmkerton . Leutnant m der Marine der USA . : P . Stieber
Sharpleh Konsul der Vere . Staaten in Nagasaki : H . Rsmmar!
Eoro Nakoöo : P . Krsuder . Fürst Uamadori : F . Lhristophori.Der Bonze : H . Taubsri . Spielt nn 20 . Jabrb . in der Hafenstadt
Aagamn.

Rundfunk -Programm Langenberg (Wells 468 .8) . Münster
lWslle 241 .8t. Dortmund «Wette 283 ) aus ven Sende»
räume » Köln . Dülleloork . Münster , Dortmund , Erberfeld.
Es bedeutet : La : Langenbera , Mü : Münster , Do : Dortmund . El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben : zurrst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag , 6 . Oktober . 12 : (La , Mü , Do ) : Uebertr . aus dem
Stadtth . Duisburq : Festakt aus Anl . des 5Üsähr !gen Bestehens
des Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinieressen . Redner:
Ministerialrat Koenigs : Verkehrspoiitik . v 13 .10 : Köln (La , Mü,
Do ) : Konzert . K 14 .30 : Köln (La , Mü . Do ) : Wie bleibe ich ge¬
sund ? S 16U5 : Dortmund <Do , La , Mü ) : Was koche ich in der
nächsten Woche ? « 17 : Köln <La . Mü . Do ) : Tesmusik . Leit . :
Rudi Rhein . Adam : Ouv . „ König von Joetot " . — Lumbyi : Krolls
BalMängs . — Erinnerung an Chopin . — Translateur : Was
Blumen träumen . — Linke : Erigri , Potpourri . — Eanne : Ekstase.
— Strauß : Radetzky -Marsch . S 13 : Köln iLa , Mü , Do ) : Elisabeth
Bahimann : Die diesjährige Herbst - und Winiermode . S 13 .35:
Köln <La . Mü . Do ) : Dr . Schmidt : Wilhelm Raabe , ein Wächter
deutschen Wesens : Bekenntnisse . S 19 .15 : Köln iLa . Mü . Do ) :
Dr . Sperber : Gutes Deutsch ! S 19 .45 : Elberfeld iLa , ML . Do ):
Ansage der Uebertr . aus Düsseldorf . S 20 : Düsseldorf (La , Mü,
Do ) : Aus dem großen Laus der Siädt . Bühnen : Der Zigeunet-
baron . Operette in 3 Akten von Joh . Strauß . Anschi . Köln (La,
MH , Do ) : Letzte Meldungen und Sportbericht . Anschi . DsrtiwmD
(Do , La , Mü ) : Kapelle Mario Jsegiio.
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Von Steuersyndikus vr . Zur. et rer. pol. Broun » , Berlin W . 9.

Mit dem Empfang der Steuerbescheide zur Umsatz- und
vor allem Einkommensteuer treten an den Kleingewerbetrei¬
benden meist eine Reihe von Fragen heran , von denen sein
Verhalten gegenüber dem Finanzamt notwendig abhängt.
Zwar hat er von dem einen oder anderen gelegentlich schon
gelesen ; aber im rechten Augenblick ist das Gewünschte ge¬
wöhnlich nicht zur Hand oder patzt gerade nicht auf den „vor¬
liegenden Fall ". Eine Behandlung der wichtigsten Fragen aus
der Praxis des Steuerberaters dürfte daher besonders er¬
wünscht sein und soll im folgenden — wenn auch mit gewissen
durch den Raum bedingten Einschränkungen —, versucht werden.

I. Sind Umsatz und Einkommen richtig eingeschützt?
Aus dein erhaltenen Urnsatzsteuerbeschetd wird der Steuer¬

pflichtige zunächst feststellen, welchen Umsatz im Jahre 1926
das Finanzamt angenommen hat . Stimmt die Summe mit
der in der Steuererklärung angegebenen überein , so ist dieser
Punkt erledigt . Anderenfalls Wird es darauf ankommen , ob
der Steuerpflichtige — dies gilt , wie ausdrücklich betont sei.
auch für den Kleingewerbetreibenden und Handwerker — seine
umsatzsteuerpslichttgen Entgelte richtig ausgezeichnet hat.

Für die Umsatzsteuer ist, worauf der Reichsftnanzhof
erst kürzlich in einem Urteil vom 4. 2. 1927 ( IV L 539/26 ) hin¬
gewiesen hat , der Auszeichnungspflicht genügt , wenn

s ) sämtliche Entgelte , die der Steuerpflichtige für seine Lei¬
stungen erhält , erforderlichenfalls getrennt nach den für
die Versteuerung in Betracht kommenden verschiedenen
Steuersätzen , fortlaufend in ein Buch eingetragen
werden.

st) am Schluffe jedes Kalenderjahres der Gesamtbetrag der
vereinnahmten Entgelte ohne Rücksicht auf
ihre Verwendung zu Anschaffungen usw . ermittelt
wird , und

o) weder bei der Eintragung der einzelnen Entgelte noch
Lei der Zusammenzählung am Schluffe des Kalender¬
jahres die geschäftlichen oder häuslichen Ausgaben
vorher abgezogen werden,

Unter lausenden Aufzeichnungen (o ) können
nach Auffassung des Reichsfinanzhofs nur solche Notizen ver¬
standen werden , bei welchen zum mindesten die Geldeingänge
oder die Warenausgänge in der Reihenfolge ihres Eingangs
Lzw. Ansgangs lausend hintereinander ausgezeichnet werden.
Eine solche Aufzeichnung , meint der Reichsftnanzhof , könne
man auch von einem Kleingewerbetreibenden oder Handwerker
unbedingt verlangen , auch in seinem eigenen wohlverstandenen
Interesse . — Nach der Reichsabgabenordnung sollen übrigens
die Kasten-Einnahmen oder -Ausgaben im geschäftlichen Ver¬
kehr mindestens täglich ausgezeichnet werden.

Eine Buchführung zum Nachweis des einkommen-
steuerpflichtigen Gewinns, insbesondere also der
Ausgaben , ist für Kleingewerbetreibende zwar nicht vorge-
schricben, aber , da regelmäßig nur durch eine solche der Be¬
weis des tatsächlich erzielten Einkommens gegenüber dem
Finanzamt geführt werden kann, unbedingt ratsam : Die Un¬
richtigkeit vorschriftsmäßig geführter Bücher muß das Finanz¬
amt Nachweisen!

1 . Her nichtbuchführende Gewerbetreibende.
Liegt ordnungsmäßige Buchführung nicht vor , so kann die

Einkommensteuerberechnung grundsätzlich nach bindenden
Durchschntttssätzen erfolgen ( Einkommensteuergesetz Z 46) . Für
1826 gelten solche jedoch noch nicht ; vielmehr sind — grund¬
sätzlich unter Mitwirkung der Handwerkskammern , Einzelhan¬
delsverbände usw . — lediglich Richtsätze für die einzelnen
Gruppen von Kleingewerbetreibenden ausgestellt , die aber nur
einen „Anhaltspunkt " für die Ermittlung des Einkommens
geben sollen ( Min .-Erl . v . 8. Z. UM ) . Es ist bet ihrer Fest¬
setzung entweder vom Umsatz oder ausnahmsweise von der
Kalkulation des Handwerks ausgegangen . Vom Umsatz sind
Roh gewinnt ätze berechnet ; von dem sich bet ihrer An¬
wendung ergebenden Betrage ist eine Reihe von Unkosten in
der tatsächlich entstandenen Höhe noch abzusetzen . Reinge-
winnsätze sollen regelmäßig nur Hilfsweise bei solchen
Steuerpflichtigen Anwendung finden , die ihre Ausgaben , so¬
weit erforderlich , nicht angeben können . Eine schematische
Anwendung der Richtsätze ist in dem letzterwähnten Erlaß aus¬
drücklich untersagt ; es soll im einzelnen Fall Rücksicht genom¬
men werden aus : sh Größe , Kaufkraft und Zahlungsfähigkeit
des Kundenkreises , st) Größe und Charakter der Ortschaft und
ihrer Bewohner , e ) Gefchäftstüchtigkeit und Umfang der Mit¬
arbeit des Steuerpflichtigen , a ) Konjunktur- und Ab¬
satz v e r h äl t n i s s e des Gewcrbezweigs im allgemeinen
und des fraglichen Betriebes im besonderen , e ) Selb st an¬
fertig ung , Reparatur , Handel , k) Nebener¬
werb des Pflichtigen ( z . B - Bewirtschaftung von Acker - oder
Gartenland , Kleintierzucht , Zimmervermietung , in Kurorten
gegebenenfalls Beköstigung von Fremden ) . — Auch der Reichs¬
finanzhof hat in dieser Hinsicht ausgefsthrt , das; es eine Ver¬
kennung der dem Finanzamt obliegenden Pflicht zur Ermttt-
lung des Sachverhalts sein würde , wenn es sich mit einer
schematischen Anwendung von Schätzungsnormen begnügen und
deren Widerlegung im Einzelfalle dem über die entscheidenden
Einzelheiten gar nicht oder nur mangelhaft unterrichteten
Steuerpflichtigen überlasten würde ( Bd . 11 S . 367 ) .

Welcher Richtsatz zugrunde gelegt ist, wird der Steuerpflich¬
tige nötigenfalls durch Rückfrage beim Finanzamt feststellen
Müssen. Zu beachten ist. daß eine derartige Nachfrage nicht
bereits als Einlegung eines Rechtsmittels gilt . Für den Fall,
daß die Erwiderung des Finanzamts nicht rechtzeitig etngeht,
wird der Steuerpflichtige daher den Ablauf der einmonatliche .n
Einspruchsfrist vorzumerken haben . Bei der Begründung des
Einspruchs Wird zweckmäßig zu prüfen fein , welche der oben
unter a ) bis k) bezerchncten Umstände seitens des Finanzamts
nicht ausreichend berücksichtigt sind , Erachtet der Steuerpflich¬
tige den zugrunde gelegten Richtsatz allgemein für zu hoch , so
wird er sich zweckmäßig auf ein Gutachten seiner Berussver-
tretung (Innung usw .) berufen.

In formeller Hinsicht ist noch zu beachten , daß das Finanz¬
amt , wenn es die Steuererklärung beanstandet , nicht ohne wei¬
teres zur Schätzung schreiten darf . Vielmehr muß es grund¬
sätzlich erst den Versuch machen , an Hand der Angaben des
Steuerpflichtigen und durch Verhandlungen mit ihn : zu einem
Positiven Ergebnis zu kommen ( R . F . H . im Neichssteuerbl.
1922 S . 112 ) .

8. Der buchführende Gewerbetreibende.
s ) Wann darf das Finanzamt schätzen?

Das Einkommen des buchführenden Gewerbe¬
treibenden kann insbesondere geschätzt werden , wenn seine
Buchführung mangelhaft und unzuverlässig ist, oder auch,
wenn der buchmäßige Gewinn im auffälligen Mißverhältnis
zu dem zuverlässigen buchmäßigen Gewtnnergebnis gleichwer¬
tiger Betriebe steht ( Entsch. des Reichsfinanzhoss v . 29- 16.
1924; visL 155/24 s ) . Lediglich formelle Fehler sowie einzelne
Unrichtigkeiten in der Buchführung werden regelmäßig nicht

schaden, wenn Piese nur im ganzen als zuverlässig anzusehen
ist ( St . F . H . 12,319 : Min .-Erl . v . 7. 7 . 1927 S . 23) .

Das Finanzamt wird regelmäßig eins ähnliche Ein¬
schätzung vornehmen , wie bei dem nichtbuchführenden Ge¬
werbetreibenden . Es sind aber nach den Entscheidungen des
Reichsfinanzhoss (Bd . 17 S . 293 ; Urt . v . 36. 6. 1927 ; VIS:
284/27 St . ) die Bücher mindestens als Anhaltspunkt bet der
Schätzung mit heranzuziehen . Für die Widerlegung der vom
Finanzamt vorgcnommenen Schätzung gilt im übrigen das
oben für die nicht Buchführenden Gesagte.

st) Von den Entnahmen.
Einen besonderen Streitpunkt mit dem Finanzamt bildet

die Berücksichtigung der Entnahmen aus dem Betrieb.
Was zunächst die Umsatzsteuer betrifft , so sind die für
außerbetriebliche Zwecke entnommenen Gegenstände ( z . B . Brot
aus der Bäckerei) mit dem Preise den umsatzsteuerpflichttgen
Entgelten zuzurechnen , der „am Ort und zurzeit der Entnahme
für Gegenstände der gleichen oder ähnlichen Art vom Wieder¬
verkäufer gezahlt zu werden Pflegt "

, also mit den Anschaffungs-
bzw . Herstellungskosten.

Auch nach dem Einkommensteuergesetz ist der
Wert der entnommenen Gegenstände den Einnahmen zuzu¬
zählen . Die Bewertung soll hier mit den üblichen Mtttelpret-
sen des Verbrauchsortes erfolgen . Zweifelhaft ist, ob hierunter
die Preise für die Abgabe an Großhändler , Kleinhändler oder
Verbraucher zu verstehen sind . Mit Recht wird in der Steuer¬
literatur geltend gemacht , daß die Verkehrsauffassung entschei¬
den müsse. Grundsätzlich wird danach auch hier von den Nn-
schaffungs - bzw . Herstellungskosten ausgegangen werden kön¬
nen , wenn diese Bewertung in den Kreisen der betreffenden
Gewerbetreibenden üblich ist.

e) Abzug für Mitarbeiten de Familien¬
angehörige.

Leistungen an die im Gewerbebetriebe mttarveiten-
den Familienangehörigen, wie insbesondere Natu¬
ralverpflegung , Wohnung , Kleidung und Taschengeld bilden
nach der Rechtsprechung des Reichsfinanzhoss (Urt . v- 6 . 10.
1926 ; VH 451/26 ) abzugsfähtge Ausgaben für die
Einkommensteuer nur , wenn sie auf Grund eines zwischen dem
Gewerbetreibenden und diesen Personen — wenn auch still¬
schweigend — , abgeschlossenen Dienstvertrages geleistet werden,
sofern also die Familienmitglieder die Dienste nicht leisten,
Weil sie dem elterlichen Hause angchören und dort unterhalten
werden , sondern umgekehrt , wenn sie Wohnung und Unterhalt
nur empfangen , weil sie in der väterlichen Wirtschaft arbeiten.
In letzterem Falle ist natürlich für die Familienangehörigen
Lohnsteuerpflicht gegeben , soweit sich ein Lohn von monatlich
mehr als 100 Rm - ergibt . Außerdem kommen hier die Ver¬
sicherungsbeiträge zur Krankenkasse usw . tn Frage.

ä ) Prüfung durch das Finanzamt.
Das Finanzamt kann, wenn die Verhandlungen mit dem

Steuerpflichtigen nicht zum Ziele führen oder keinen Erfolg
versprechen , andere Auskunstspersonen heranziehen.
Sachverständige , die übrigens zur Geheimhaltung verpflichtet
sind , können , wenn sie einen tiefgehenden Einblick in die Ver¬
hältnisse des Steuerpflichtigen erhalten , von dem Steuerpflich¬
tigen abgelehnt werden , sofern er die Verletzung eines Ge¬
schäfts- oder Betriebsgeheimnisses oder Schaden für seine ge¬
schäftliche Tätigkeit befürchtet . Die Prüfung wird dann auf
seine Kosten durch besondere Sachverständige vorgenommen.

Die Bücher - und Geschäftspaptere sind nach der Reichs¬
abgabenordnung aus Verlangen des Steuerpflichtigen tunlichst
in feiner Wohnung oder in seinen Geschäftsräumen einzusehen.
Dies gilt insbesondere , wenn sie tm Geschäftsbetrieb nicht ent¬
behrt werden können , oder auch ihre Vorlegung auf dem
Finanzamt besonderen Schwierigkeiten begegnet oder erheb¬
liche Kosten verursacht . Keinesfalls kann das Finanzamt nach
einem Urteil des Reichsfinanzhoss ( Bd . 10 S . 44) die Uever-
gabe der Bücher unter Aufgabe des Gewahrsams verlangen.
Nötigenfalls muß Her Steuerpflichtige Beschwerde gegen un¬
berechtigte Anforderungen einlegen.

( Ein weiterer Aussatz folgt !)

Wövse unÄl
Bremen , 4 . Okt. Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , e . V .) Weizen, Mani¬
toba 1 Oft .-D . 13,40 , Manitoba 2 Okt.-D . 13,00 , Manitoba 3
Okt.-D . IS .,50, Hardwinter 2 Okt.-D . 12,40 . — Roggen, ameri¬
kanischer 10,50 , schwd. 10,05, La Plata 11,20 . — Gerste, Donau
9,80, Russen 10,20, Nr . 2 Federal grade 10,00 , Kanada 3 10,15,
Kanada 4 10,05. — Hafer, Kanada 3 10,60 , La Plata 9,60,
America white clipped 38 lbs . 9,60 , nordruss . 10,30 . — Mais
La Plata 7,90 , Cinguantino 8,30 . — Per Zentner pari unver¬
zollt woggonfrei Bremen -Unterweser Zaer Kassa loko, soweit
nichts anderes bemerkt . — Tendenz : Ruhig.

Brrmen , 4. Okt. 13 Uhr . ( Not . der Bremer Baumwoll¬
börse . ) Baumwolle. Middling , Universal , Standard , 28
Millimeter , loko 23,44 Cent (23,65 ) .

Oldenburger Zentralviehhof.
Dem Vieh - und Pferdemarkt waren an die 400

Tiere zugeführt . Der Auftrieb von Rindvieh war gegenüber
dem Bormarkt erheblich gestiegen , während Pferde nur in sehr
geringer Anzahl vertreten waren . Obgleich sich ein belebter
Warktverkehr entwickelte , gestaltete sich der Handel im all¬
gemeinen nur sehr langsam und zeitweise sogar schlecht. Gute
Kühe waren leichter verkäuflich , während Bullen aller Art.
heute mehr denn je zum Verkauf gestellt , wenig begehrt waren.
Rinder , selbst die besten Qualitäten , waren schwer verkäuflich.
In Bullen und Rindern verblieb daher geringer Ueberbestand.
Wie stets , waren dagegen Färsenkälber gesucht, so daß das An¬
gebot der Nachfrage kaum genügte . Dementsprechend waren die
Preise weiterhin gedrückt. — Der Pferdehandel war be¬
langlos bei den Preisen des Vormarktes . Der Marktabschluß
war infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage nicht be¬
sonders : immerhin aber besser als der des letzten Marktes . Der
nächste Zuchtviehmarkt soll als „großer Herbstmarkt"
über die Bedeutung der gewöhnlichen Märkte hinausgehen . Der
nächste Pferdemarkt ist als großer Oktobermarkt, nächst
dem Medardusmarkt , der größte Pferdemarkt Oldenburgs.
Dieser Markt wird auf dem Pferdemarktplatz abgehalten.

Zum Versand gebracht Wurden 38 Waggons , unter
anderen nach folgenden Stationen : Aschendorf , Bre¬
men (2 Waggons ) , Dedenhausen , Dreibsrg ( Sa .) , Dresden,
Epe (2 Waggons ) , Eschwege , Hedwigsburg , Köln ( 5 Waggons ),
Korschenbroich, Niederau b . Dresden , Otzenrath , Rethen ( Leine ))
(2 Waggons ) , Schwanebeck , Wesermünde , Wilhelmshaven,
Wülfrath.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - und Nutzviehmarkt und
Pserdemarkt . Auftrieb : insgesamt 388 Tiere . I . Zucht - und
Nutzviehmarkt. Auftrieb 308 Großvieh , 29 Kleinvieh . Es
kosteten: hochtragende Kühe 1 . Sorte 650—725 , 2. Sorte 550
bis 625 , 3. Sorte 400—525 , tragende Rinder 1 . Sorte 500—575,
2 . Sorte 400—500, güste Rinder 200—350 , Zuchtbullen 350 —500,
Zuchtkälber , 6 Monate alt , 150—200 , Zuchtkälber bis 14 Tage
alt 50—80 RM . Bullen zur Mast 0,40—0,48 RM . das Pfund
Lebendgewicht . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über
Notiz . Marktverlauf : Sehr langsam , in Kühen etwas leb¬
hafter . Nächster Zucht- uns Nutzviehmarkt (Großer Herbst¬
markt ) , Dienstag , den 11 . Okt. — Z . Pferdemarkt. Auf¬
trieb : 51 Pferde . Es kosteten: beste Arbeitspferde : 600 —800,
mittlere Arbeitspferde 400—600 , Schlachtpferoe 60—120 RM .,
gute Russen 300— 450 RM . Beste Tiere vereinzelt über Notiz.
Marktverlaus : Schleppend . Nächster Pserdemarkt (Großer
Oktobermarkt ) : Dienstag , den 18. Oktober . H- :

Dortmund , 3 . Okt. Austrieb : Rinder 886, Kälber 453,
Schafe 70, Schweine 3789 . Es notierten 1 Psd . Lebendgewicht
in Pfg . : Ochsen : a. 1 . 60—62, a . 2. 58- 60 , b. 1 . 55- 67 . b . 2 . 53
bis 55 , c. 50—53, d . 47—50 ; Bullen : b. 53—55 , c . 48- 52 . d. 40
bis 47 ; Kühe : a . 55—57, b . 48—55, c. 40—47, d. 27- 39 ; Färsen:
a . 58—62, b. 52- 57 , c. 46- 51 ; Kälber : b. SO—93, c. 78—89 , d
60—77 ; Schafe : b. 52—55 , c. 45—51, d. 85— 14 ; Schweine : a .. b?
u . c . 70—75, d . 68—73, e . 65—70 , Sauen 62—68. Marktverkauf:
bei Großvieh sehr langsam , Kälber mittel , Schafe mittel.

vom 4. Oktober 1927.
M .- Schuldanl .< Gr . I

( 1—30 000 ) . . . .
M .-Schuldanl ., Gr . 11

(30 001—60 000)
tblös .-Schuldanl .,

( Neub . oüneAuslsg .)
Holdanlewe.
Lottarschatzanweisg.
ldlerwerke . . . .
lllaem . Elektr.-Gei.
Server Tiefbau . .
Scrlin-Anü . Masch.
Sinawerke.
Zöüler Gsbr.
Suderus-Eisenwerks
( almon -Aibest . . -
lbarlotienb . Wasser
Laimler-Motoren .
Ltsch.-Lmbg . Beraw
Lisch. Kabel . . . .
Lisch Wolle.
Lvnamit Nobel . .
rttr. Licht und Kraft
(ablberg , List K Eo.
selten L Guillanme
(rankonia . . . .
( raust. Zucker .
tzelsenk. Bergw.
tes . f . Elektr. Untern.
zoedban .
tzoldschmidt . . -
Sörlitzer Waggon
Mrb.-PPönir . . .
wrvem -r Bcravan
mmnann . . . . .
- eld- Frcmke . . . .
striastupf» . . . .
t G Farben . . .
Zoffmanns Stärke
flse-Bergbau . . .
kaliw . AscherSleben.
köln - Nottweil A .-G.

Bankaktien.
Berl . Sandl .- Ges. .
Comm .- u . Prtv .-Bank
Darmst u . Nat .-Bank
Deuiscve Bank . . . .
Disconio .
Dresdner Bank . . .
Miiteld . Kredit-Bank

Jndustriewcrte.
A .E .G . . . .
Beramann Elektr. >
Berliner Masch. , ,
Bochumer Guß . ,,

Körting Gebr . . . ,
Kötitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindström . . . . . .
Linael Schub . . . .
Mansfeld . . .
Mech. Linden . . . .
Meyer Dr Paul , ,
Nat . Amo . . . . . .
Oberschl. Eisenb .-Bed.
OlfleS Erben . . . .
Orenftcin L Kovvel
Osnabrück» Kupfer.
Voege . .
Polvvbonwerkc . . .
Romöacher.
Rückfortü Ferd . . . .
Nüiaerswerke . . . .
Sacbimwerk . . . . .
Sarotti . .
Scüuckert L Co . . . .
Siegen Solinger . .
Siemens L Halste .
Stoewer . . . . . . .
Tbür . Gas . Leipzig
Ttetz . .
Tuchfabrik Aachen .
Union -Gießerei . . .
Vogtland . Maschinen
Wanderer-Werke .
Westeregeln-Alkali .
Hamb .-Ämer .-Linie
Berliner Handelsaes.
Komm .- u. Vrivatbk.
Darmst . u . Nat .bank
Deutsche Bank . . . .

^ Diskonw -Command.
294 Dresdner Bank . . .

79 .50 Oldenb . Landesbank
241 Oldb Spar - L Leibb.
173 Osnabrück» Bank .

15 .37

106,50
183,75

302
134-7»

105.50
44.50

137
117

101 .50
57 .50

138.50
118fl»

132
135 .25

6,25
"

l48
MN/s

140
126 .75

21
92

198
30 .25

68
10S

95.50
128.75
153 .50

302
80.50

124 .50
2M

113.50
" '

53
130.50
"

128
165.25
"

l04
93

123.75
185 .25
297 .25

57 .25
W0 .25

60
143
160

142 .50
37 .50an

240.50
183.50
146.75

243
172.25
227 .50
163 .50
154 .50
160°/»

151
IN100

vom 4. Oktober 1827.
Brief

7fle°/° Gold - Komm .-
Schuldverschr . . .

5A> Otv . Noggensch .v.
8Ä> G .anl . d . St . Kr.a.
7»/» Goldfchuldv . .
Bankver . für Nordwd.
Oldb . Spar - L Leibb.
Aktien-Ges. Weier
Bremer Vulkan .
Dampfsch.-G- Neptun
Umerweser -Rbed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Bestgh . . .
Bremer Cb F . Hude
Hansawerke.
Oelsahrik Gr . Gerau.
Brem . Wollkämmerei
Hammersen.
Hanseatische Jute .
Warvssvinnerei . .

108

155
150

191
"
l21

Geld
«Bremer Linoleum

— .— Delmenb . Linol .fabrik
8.00Diich . Lin .wk. Hansa

— .— Bremer Zigarren
105!Bremer Rolandmüble
160,Brem » Tauwerk . .— Mercator Oloff . . .— .— Miltenberg L Krite
147 Wendts Zigarren . .
IM Atlaswerke.
120 Hansa-Darnpfsch.-Ges.
67 Norddeutsch» Lloyd

95.50 Dtsch. D .-G . Nordsee
118Nordd . Wollkämmerei— .— Carl Bödeker L Co.

— Goldina .- .— Reis - u. Sand .-A .-G.
iMBremer Holzindustrie
MHansa -Llovdwerke .— Mordd. Waggonfabrik

Brief Geld

SS.50
SS

151.50"
l66

67 .
'
50

121.50
4

99
98.50

73
IM
51
95

"
l70

99 .50
227
149

161fl»

65
120

1

l^nv1v « nkSl »n»Lrrn8 « vom 4. Oktober 1927.

Oldbg .-Pori . Dsch.-G.
Elsfleth . Ser .fikch .-G.
Koblenbera L Putz.
Nordd . Hochseesiich.
Lottbaus -Maicbinen
Bariber Leder . . .
Bergolin -Werke . . .
Delmenb . Müblenwk.
Delsack, zus.ael . Abt . ,
Dtsch. Jüra .wk. Vorz.
Lanseaten -Schokol. .

HöchstRtedrigkt Höchst
— - .—4 Kaffeeband .-A .-G . . 147

ii 4Oldba . Glashütte .— .— 51 Retborner Akt.-Zrea. LS
73 61 Globus - Rhederei . . 112

-- '- 1 — Franckewerke . . . .
' I 64 Ndd- Wolle iae . . . » 167

— — Ndd . Wolle iaste. . . 217
43 34 do. Gen . iae. 217.

- ,- — do. Gen . iaste. . . . — . '
-- ,- 75 Ufa (Univers .-Film) -- ,-- «- 60 Brem . Am . Bank . —,-

136
" '

87
SS
42

158
204
205

j Conti Caoutchouc .
! Dessauer Gas . . . .
z Dtsch.- Lur . Beraw.

Deutsch. Erdöl . . .
özi Dtsch. Maschinen ?. .

165 25 Dvnamit Nobel - . .
156H0 Elektr Licht u. Kraft

Igz Gelsenk. Beraw . . . .
>̂39 50 Gek f . elektr . Untern.

Harpen» Bergbau .
I G . Farben . . . .

186 Soesch Stablw . , , .
206 Zlse-Berabau »

136.87 Köln-Neuesten . . . .
Köln-Rottweil , . ,

Die Kurse verstehen sich für

O eoniintakt ;liNkt « voi » 4 . ttlrtodei - 1927.
Linke Sosnia >un . . . —
Mannesmann . . . . 171
Oberschl. Eisenb . . . 101
Oberschl. Eiienind . . —
Oberschl. Koks . . . . 100.50
Orenstein 6- Kovvel . 133
Pbönir Bergbau . . 114,75
Rhein Braunkohle , 246 .50
Rhein . Stablw . . , 190
Romb . Hütte . . . . - —
Rütaerswerke . . . . 94.25
Schlickert k Co . . . . 201
Siemens L Halske , 294

Kolonialwerte.
Otavt -Mtnen . . . . 36.75

festverzinsliche Werte in Prozent

118
197.25
"

l4S

13? Ä
226 .25
152 .25

320
202.50

1785Ö
243

U^ ten und

Schiffakrtsvapiere.
Samba -Am . Vak. .
Hamb Südam .-Dpf.
Hansa -Dampfsch. . .
Norddeutscher Llohd

Win« »» « «»
Bankaktien.

Darmst u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schisfaü rtsaktien.
Dt . Dpfsch.aes Hansa
Lam .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

149
225.25
228.50

150

151,50



8 0

V .-L -V7'

MMS ^ ZIOk ^ k
V -^ - , ,3 ,

n :

-
'
- ' , kUSQ-, » lvkk «

^ ^
^ ^

ir- 8 GRKj « kssE
) > ^ .i 70 cm breit , in scdönen Dessin;

2.' -- ' <»» '.! . .^ - " '^ ; . 2 » n
. - - - - Bieter

^
'

-: WNW

'

^7

Mz 'ßMKS UK . L
'MM f-A '̂

/ -'
'

//.
' '

WÄ D Ä ^ 3 /
'

.

!E ; / .7 7^ tb5 cm breit , reine Volle , in allen - lodekarben . . ^
, «! ,»» - - - - . - . . . -leter » chÄÄ

;s, - ' ' - 2 ' e! mrrckoris »»
> >-: t >r > cm breit , reine Volle , in kübscden karbsiellungen . . H »Hßk' ' -tsr rSch ?IßBieter

k kN
7 >̂0 cm breit . voraügliclie Dualitäten , in groksm ksrbsortiment >H »HU

»; >' . . . . Allster M« sIV<

HM' -̂ i M M-

- ! 7D

En Pi
'
e/en in nwMsEällM'

i
'
onL

'
ne ^/oöoAM.

/ ^x̂ -̂ X̂ / , I >- , ^-1 X ^ ^ //-x, - X̂- Ix I , —-X1" /

Ä»x - , ' c " :«bur Äs ksis « F» « «tz
AL . - >-- . 140 cm breit , reine Volle , in modernen Herbstiarben . . . Di Wc

L, , X, ^ rtt tS? 8iSkkS
' ^ -u' »e , svollsne Dualitäten , in bübscden Karos , enxliscbe / xrt . /

>-k,. ^ <̂ 2 ! A tDt»
' ' ' " ' ! '

.o cm breit , erstklassiges Ksmmgsrnmaterisl . die bleudeit knr M / 'H
» , . .. . 0 .1x elegante Kleid . . . . - leier V «« M

' <̂. *<'

/
^ .../ .
->

' ' :r,2r >LL

^ - 2- bO cm breit , moäern « Aluster . . . . . . . . . . . . . . 8

? " -»ssLsLseÄ
. . . ^

l« ,t ' - r>j 7b cm breit , in allen Alorlekarbsn

8 v « A7 Gpkk

M vemenc/K öe/LM ^sc/iieiii'/iLvchÄi^ Mc/i
»/ » >̂ /x^ ^ ^1,1? 1 >n/ ^ ! //̂ ^wriNxV ^ i'/>

Z^eter »
W
Z.«

» , . . .
?/ . - ' l !V. - r <2 msrsesins Ss °W«k
y 100 cm breit , moclerne Aluster.

. . . . . . . . . - leier
7s ?ksS

ca, 85 cm breit , reine 8eicle , tür Ltilicleicler , in bübscben
ksrben und Karos . - leier

LSS§LWSS H «» M
100 cm breit . Volle mit Leide , in allen modernen karben . . M WW

. . - leier ak « vV
Ls-sps Äs «KSüis »» ^

100 cm breit , reine Leide , xveiclre, kliekende Vare . EH W
. - leier

i-SSD -iML M» »- M
W in Lrepe de clrine und Lolienne , 100 cm breit , in berrlicnem » EHW
D karbensortiment . - leier » >VW

^ WG ^ !.« Kkk » !
c/s^ 'limMäiMi bei

'
M /iiil/en. / Mo6e Mötzs

^Menliw Mi o/ineM^ÜWM
W ZIälbM . ö/LEM -4i/Wä!i! >ve/c/ie MMi/i50MLd

k .
'
'

^

'.^ 8 --X.7
' 8—.

(ii
'öMsl/ie/i^ M/ec/em

^ en W/isn . /K LüämmenMvii^ EW Lsi,«!'ALo/K,
MMe Mc/'̂ ei /emM- !-. öävmivo//iVäM-Me7L^

ÄMM /lMe/iFei/eAäs^Ms/>S>

» SMÄSKlSSk
unZsdisiedt , gute , vsstkäl.
XMars . . . Mir . 0 .58 0.48

Z4SMÄ « K4 i>«K
80 em , kein - und mitlel-
kadiA . . . Mir . 0 .68 0 .65

Us « s , 80 em,k . ksins bsid-
» äsobs besonders geeignet
. Mtr . 1.20 0.98

1>1s".crrs , vollvsiLe , glsnr-
reiebs Var « , 160 cm 1.55

. . 140 em 1.45 , 80 em
IGULSAtA
starkkädigs
. . . 160 cm

TsttÄsinssk , in sedönea
Liumenmusisrn.
. . . 160 cm 2. 10, 149 em

Nokrrsisnns , srarickSd.
yual . k. Lstlück . u . 8sr ., ca.
I60cm1 .25,0 .98,140cm 1 .05
iAtSLiusk , scbvsrs tzua-
üiär kur Lsttücdsr . . .
160 cm 1 .951 .65,140 cm 1 .45

ß.«
US
W

LerngsqusIilLt S EHD
M 1 .80 , I .40cm -8-chiIP

U5
,UZ

IlsMSsiM « » , desond . dali-
bare i^ ars k. baksn . . . .
ISOcm 2 .65 1.35,140 em ILO

Inlstt » , scdv . Löpervars,
ksderdicdt . 1.60 cm 2 .80,
140 cm 2.60 , 80 em .

vsttrüeksn , scdt rot , L»
duredgsvsdt . () uLl.,t60em ZI
1.85 . 140 cm 1.45 , 80 em . V 4 V

vsMtsttun , scdvsr . Ors-
tonne i.viel . Must . 160cm 1.85
140 cm 1.25, 80 cm .

ZeSiVrLSiinIsmsss»
116 cm br . , durodg -, rvased-
scdto ^ ars - ltr . 1.25 1. 10

»»XjLmoNsnsII , rvsiseit.
geraubt , scdrkardig . . .
. Mir . 0.95 0.75

Nisirom , veik , doppslr-
ssilig gut aokgsrsudt . .
. . . . . . Mir . 1 .05 0 .85

Leldvrr « » « » ? »»
90 cm br . , durcdgexvebt , SI
ssdr kräftig . . -ltr . 0 .80 V - » iI

1 .O
W
8.8
v
6.?

MsUklsnsU
xveicke, üauscdige (ZualitZt, 4 .25 Z.75 r.88

ffne Mk oisM§ MWMäÜ ciie Mc/; vwW
sr/Äm !ihM-

MWN /lvnc/sn /(0MMLN.
y-iTT-^ -x

UM .M

'« Si» sndSTUS , 75/80
aus gutem üswden-
tueb . . . . . . . . . .
i»» snd « L« s
mit Stickerei und Ilodl-
. .
r « Nd « Lug , aus voilvsil!
gsdisiedtsm bivon

. . 160/200 6 .70, 140/200
isttdsrus , aus sekvsrem
?ianrreiedsn Ltrsiksatia'

. . 160/200 7 .75 , 140/200
IsüidsZiUA , aus Damast
in aparten Llumenmustera
. . 160/200 8 .99 . 140/200

ZEis ^ sii , krokerekonns,
starkkädigs Vars

. . 140/220 2. 10, 140/190
Zsiiisirsn , » austuck /H Mx
besonders scbv . Dualität / WEH

. 160/220 3 .75 . 140/220 « » vV
2sltisirsn , Daibleinsn
sxkra starke Dualität
. . 160/220 4 .10. 140/220

ßH
1.«
U
ß.W
M
UZ

UZ

7. 7 " l«K

LL ^ Sss ^ TekSn
in grau , braun , balt - ^
bare Dut -1. 140/1901 .95 8 / »
140/190 1.55, 120/170 LsLRA

S « »rk ! «vruel » HZ
kräftige , dalkdsre Var «,
Vr -K 0.58 , Vs - D 0 .38 . dxv.

ttDKÄtWLSSÄI 'Stt - ESI '» ! . .
iearn , des . gute , saugKb.
Dualität . . - ltr . 0 .60 0 .58

SSs» MLseÄISdZZÄ , pr . » .-
beim , i . vsiL m . karb . Kante
48 em breit - ltr . 0.95 0.85

0 » n »» « 1k » ii»«rtuet »,48/100
cm . i . sebön . Llumsomust^
prima Halbleinen . . Stek.

7kS»«Z,ru «k , DrsU
sedvsrs Dualität . .
110/130 em . . . . Ltek.

^ »rkturl»
lacquard . . . . . . . .
110/150 em . . . . Ltvk.

LlLkfttiALrr , 130/160 cm
Vi -b . , Damast , in scdöaea
Llumsnmustern . . Ltek.

VSMN » » SS , 140 em
prima Dualität , in »edönea
- lüstern . . . . 4 .50 3.75

8.18
8.K
8.88
1.18
U8

8.58
UZ

insniuek
sute Dualität , lderrenkor-
mat , mit karb . Kante , Stück
sdkSDUMiu «r»

prima Dualität , rum Dm-
.ackeln bes . gseign ., Stück

LD ^ SSSLSM,LU «K
mit karb . lvand , rein - laeco
Lusge^ ascben . . , Stück

8.K
8.18
8.58

Sek !sf6seksn
scbxv. , xv. u . k. Daimux-
decke , 140/190 4.75
140/190 Z.90 , 140/190 UZ

8.887ssrk 8 Mr:eri
mit breiter Kordelkante
aus keinkad . Vsscbestokl

vpsltuek . M / »
ringsum mit breiter Valsn - sl H
ciennesspitre . . vaLS

eL8 ?psnru « I» K
mit breiter , farbiger Kante

^
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